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1 Einleitung

11 Anlass und Aufgabenstellung

Westlich der Dortmunder Innenstadt, im Siidosten des Stadtbezirks
Huckarde, befindet sich der Unterbezirk Insterburgsiedlung. Die Bebau-
ung besteht hier iiberwiegend aus Mehrfamilienhdusern, die grof3tenteils
in Zeilenbauweise errichtet wurden. Rund 20 % des Wohnungsbestands
ist im Besitz der Vestischen Wohnungsgesellschaft mbH. Die Vivawest
Wohnen GmbH (kurz Vivawest) als Rechtsnachfolgerein fithrt zum einen
derzeit im Osten der Insterburgsiedlung (Bereich nordlich Thielenstragle/
westlich Walkmiihlenweg) eine energetische Gebdaudesanierung mit einer
modularen Dachaufstockung sowie den Bau einer Kindertagesstdtte
durch; zum anderen ist, zwischen dem Walkmiihlenweg und der Huckar-
der Strafle, der Riickbau der in der Nachkriegszeit der 1950er Jahre
entstandenen Wohnbebauung zugunsten neuer Mehrfamilienhduser
einschlieBlich eines Quartiersparkhauses und eines Quartierservicepoints
mit Mikroappartements geplant. Hierfiir ist die Aufstellung eines
Bebauungsplans (B-Plans) erforderlich.

Im Verlauf des bisherigen Planungsprozesses wurde festgestellt, dass die
Voraussetzungen fiir die urspriinglich vorgesehene Aufstellung eines
Bebauungsplanes nach § 13a Baugesetzbuch (BauGB) nicht mehr gegeben
sind, sodass nunmehr ein vollumfangliches Planverfahren einschliellich
einer Umweltpriifung und der Anwendung der Eingriffsregelung durch-
gefiihrt wird. Im Vorfeld der frithzeitigen Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager 6ffentlicher Belange nach § 4 (2) BauGB wurde ferner
vom Planungsamt der Stadt Dortmund entschieden, dass fiir die bisher
gemeinsam betrachteten rdumlichen Geltungsbereiche der Vivawest
(Teilgebiet: Bergmannsgriin) und der Vonovia (Teilgebiet: Insterburger
StraRle) getrennte Planverfahren durchgefiihrt werden.

GemanR § 2 Abs. 4 BauGB ist im Rahmen des Planverfahrens eine Um-
weltpriifung durchzufiihren, bei der die zu erwartenden (erheblichen)
Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet sowie in einem
Umweltbericht zum jeweiligen Verfahrensstand dokumentiert werden.
Die planungsrelevanten Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB
miissen fiir eine ordnungsgemafe und sachgerechte Abwagung so
aufbereitet sein, dass die Kommune sie mit dem ihnen nach der Rechts-
ordnung zukommenden Gewicht in die Abwdgung einstellen kann.

Der Geltungsbereich des B-Plans liegt in der Gemarkung Huckarde, Flur 5
und umfasst die Flurstiicke 338, 359, 646, 896, 1075 sowie teilweise das
Flurstiick 1701. Das rund 2,8 ha grof3e Plangebiet (Abb.1 und 2) ist mit acht
zum Walkmiihlenweg und einer zum Brunshollweg gehérenden Gebdaude-
zeile bebaut. Der iiberwiegende Teil der Gebdude wurde bereits abge-
brochen.
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3
:

Abb.1 Lage des Plangebiets im Stadtgebiet von Dortmund (Hintergrundkarte:
Tim-Online, WebAltlasDe, ergdnzt: Plangebietsgrenze in rotem Kreis)

54 P, .

Abb. 2

Luftbildkarte mit dem Geltungsbereich des B-Plans Hu 154 (Hin-
tergrundkarte: Tim-Online, WEBAltlasDe, erganzt: Plangebiets-
grenze)

Landschaft
Ausstellung
Umwelt
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1.2 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele
des Bebauungsplans

Allgemeines Planungsziel ist die nachhaltige Anpassung und Moder-
nisierung des Wohngebietes, um den heutigen und zukiinftigen
Bediirfnissen der Mieterschaft an Wohnungsausstattung und Wohn-
umfeld gerecht zu werden. Dies schlie8t auch den Ersatz veralteter
Gebdudesubstanz zugunsten einer Neubebauung sowie die Nachver-
dichtung in Bereichen mit niedriger Grundstiicksausnutzung ein. Die
Magnahmen entsprechen damit in besonderer Weise den Anforderungen
des § 1a Abs. 2 BauGB. Zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruch-
nahme von Fldchen fiir bauliche Nutzungen, sind die Moglichkeiten der
Innenentwicklung der Gemeinde durch die Wiedernutzbarmachung und
Nachverdichtung vordinglich zu nutzen.

Innerhalb des Plangebiets sollen — nach dem Abbruch von neun Wohnge-
bauden (144 Wohneinheiten) — 11 Mehrfamilienh&user in teilweise offe-
ner und teilweise abweichender Bauweise errichtet werden (Allgemeine
Wohngebiete: WA1, WA4). Es ist ein Gebaudemix aus drei Punkthdusern
(fiinf Vollgeschosse) sowie acht Zeilenbauten (vier Vollgeschosse und bis
auf ein Gebdude zzgl. Staffelgeschoss) mit insgesamt ca. 199 Wohneinhei-
ten vorgesehen. Fiinf der Zeilenbauten werden entlang der Huckarder
Strafle errichtet und mit Zwischenbaukorpern im Erdgeschoss, die als
Fahrradgaragen genutzt werden sollen, verbunden. Flachdacher werden
teilweise begriint und mit Photovoltaik-Elementen ausgestattet. Im Sii-
den (WA2) sind ein Quartierszentrum mit Serviceleistungen, u.a. zum
Thema Mobilitat, und ein Café im Erdgeschoss sowie ca. 53 Mikroappar -
tements geplant (4 Vollgeschosse zzgl. Staffelgeschoss). Ergdnzt wird die
Wohnbebauung durch ein seitlich des Quartierszentrums angeordnetes
Parkhaus (WA3). Die innere ErschlieBung des Quartiers erfolgt fiir Pkw
iber die Insterburger Strafle mit Zufahrt zum Quartiersparkhaus sowie
iiber den Walkmiihlenweg. Die einzelnen Gebdude sind iiber Wohnwege
fuBlaufig oder mit dem Fahrrad zu erreichen.

Tab.1 Hauptnutzungskategorie gemdR Planzeichnungsentwurf

Festsetzung gemaf Planzeichnungsentwurf Flachengrofle [hal
Allgemeine Wohngebiete
WA1, WA4 (GRZ * 0,4) 1,75
WA2 (GRZ 0,5) 0,20
WA3 (GRZ 0,6) 0,31
Verkehrsflachen 0,35
Flachen fiir Versorgungsanlagen 0,01
Private Griinflachen: Spielpatz 0,19
Summe 2,81

*  GRZ = Grundfldchenzahl
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Zur Regelung der Gebdaudehohen im Plangebiet erfolgt baufelderweise die
Festsetzung von maximalen Hohen der baulichen Anlagen (OK max.) in
Meter {i. NHN (Normalh6henull). Folgende absolute Gebaudehéhen sind
damit zuldssig:

«  Gebaude mit 1 Vollgeschoss: OK 5,0m

+ Gebdude mit 4 Vollgeschossen: OK 13,5m

«  Gebdude mit 4 Vollgeschossen plus Dachgeschoss: OK 15,5m
+ Gebdude mit 5 Vollgeschossen: OK. 15,5m

« Parkhaus niedrige Seite: OK max. 13,0 m, Parkhaus hohere
Seite: OK15,5m

Das Plangebiet weist raumliche Beziige zum Rahmenplan ,, Emscher
nordwarts“ der Internationalen Gartenausstellung (IGA) Metropole Ruhr
2027 auf. Auch aus diesem Grund kommt der Freiflachengestaltung ein
besonderes Gewicht zu. Der pragende Baumbestand soll so weit wie mog-
lich erhalten bleiben. Unvermeidbare Baumverluste sind nach Baum-
schutzsatzung der Stadt Dortmund auszugleichen. Griine Mittelpunkte
des Quartiers sollen ein Spielplatz im Siiden sowie zwei Gartenhdéfe mit
Kleinkinderspielbereichen bilden. In den Gartenhdfen besteht fiir die Be-
wohner*innen die Moglichkeit, Obst und Gemiise anzubauen (,,Urban
Gardening*). Alle Erdgeschosswohnungen erhalten Mietergdrten mit
Terrassen, Rasen und Heckeneinfassungen. Als Gestaltungselemente in
den Gemeinschaftsgriinflichen sind u.a. Blumenwiesen, flachige Stau-
denpflanzungen sowie Baume (Spalier- und Solitdrgeholze) geplant.

13 Anderweitige Planungsmoglichkeiten

Im Umweltbericht sind gemaf Nr. 2 Buchstabe d der Anlage 1 zum BauGB
in Betracht kommende anderweitige Planungsmoglichkeiten und die
wesentlichen Griinde der getroffenen Wahl darzustellen, wobei die Ziele
und der rdumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berticksichtigen
sind. Bei der Aufstellung eines Bebauungsplans beziehen sich die in
Betracht kommenden anderweitigen Planungsmdoglichkeiten laut BUNZEL
(2005) grundsatzlich auf das Bebauungsplangebiet. In Betracht kommen
nur solche Planungsalternativen, die ebenfalls zur Umsetzung der
Planungsziele geeignet sind.

Der gewdhlte Standort steht im Einklang mit den Zielen der Regional -
und Flachennutzungsplanung (s. Abschnitte 2.2.1 und 2.2.2 des Umwelt-
berichts) und beriicksichtigt den grundsatzlichen Vorrang der Inan-
spruchnahme bereits bebauter und unbebauter Flachen im Innenbereich
vor der Inanspruchnahme von Freiflachen im Auflenbereich.

Nach eingehender Priifung verschiedener Varianten hat die Vivawest
entschieden, die Gebdude im Plangebiet abzureifRen und durch neue zu
ersetzen.
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Die unterschiedlichen Geschosshéhen der Bestandsgebdaude erschweren
bis verhindern eine standardisierte Modernisierung, eine Schaffung
zusdtzlichen Wohnraums (Dachgeschoss-Aufstockung) und eine
Anpassung an zeitgemafle Wohnstandards. Die Bestandsgebdude weisen
einen schlechten Zuschnitt und keine Grundrissvarietat auf; sie bieten
ausschlief3lich 2- und 3-Raum-Wohnungen. Ihre Bausubstanz entspricht
nicht mehr den erforderlichen Qualitdtsstandards.

Mit der Neubebauung lassen sich folgende Ziele und Anspriiche
realisieren:

- Bereitstellung von barrierefreiem Wohnraum und einer
vielfdltigen Auswahl an Grundrissen,;

« Schaffung einer breiten Palette an fiir Familien geeigneten
Wohnungen (Férderung der sozialen Durchmischung des
Quartiers);

«  Bereitstellung von zusdtzlichem und auch 6ffentlich
gefordertem Wohnraum;

- Beriicksichtigung hoher Standards in Bezug auf die Energie-
effizienz (QNG - Qualitdtssiegel Nachhaltiges Gebdude).

Ein wesentliches Ziel des stdadtebaulichen Konzepts und der Freianla-
genplanung ist es, den Baumbestand soweit wie méglich zu erhalten.

Zu diesem Zwecke wurden bereits im Herbst 2022 MafSnahmen zur
Minimierung des Eingriffs besprochen. Die Riegelbebauung entlang der
Huckarder Strafle wurde um 3 m nach Westen verschoben. Weitere
Mafnahmen, wie die Beriicksichtigung von Wurzelvorhdngen vor Beginn
der Baumafnahme, Kronenreduzierungen sowie das Festlegen von
Bdumen, fiir die eine Umpflanzung erfolgversprechend erschien, wurden
festgelegt. Durch die Verschiebung der Bebauung, den Verzicht auf eine
weitere Erschliefung von der Huckarder Strafe aus und die flankierenden
Mafnahmen lief3 sich die Anzahl der zu fdllenden Baume — im Vergleich
zum ersten stadtebaulichen Entwurf — von 120 auf 49 zu fillende Baume
reduzieren.
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2 Rechtliche und planerische Rahmenbedin-
gungen sowie methodische Vorgehensweise

2.1 Umweltschutzziele aus Fachgesetzen

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick iiber die in den einschligigen
Fachgesetzen (inkl. untergesetzlicher Regelwerke) festgelegten pla-
nungsrelevanten Ziele des Umweltschutzes, die fiir den B-Plan von Be-
deutung sind. Priifgegenstdande der Umweltpriifung sind die Umweltbe-
lange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB.

Tab. 2 Ziele des Umweltschutzes — fachgesetzliche Vorgaben

Umweltbelang | Rechtsquelle / Grundsdtze und Zielaussagen

Mensch und Baugesetzbuch (BauGB) § 1

seine Gesund- | Gewdhrleistung einer nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung; Beriicksichtigung der
heit sowie die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn - und Arbeitsverhdltnisse und die Sicher-
Bevdlkerung heit der Wohn- und Arbeitsbevolkerung

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG) § 1

Schutz des Menschen, der Tiere und Pflanzen, des Boden, des Wasser, der Atmosphdre
sowie der Kultur- und sonstigen Sachgiiter vor schadlichen Umwelteinwirkungen (Im-
missionen) sowie Vorbeugung hinsichtlich des Entstehens von Immissionen (Gefahren,
erhebliche Nachteile und Beldstigungen durch Luftverunreinigungen, Gerdusche, Ex-
schiitterungen, Licht etc.)

Storfallverordnung (12. BImSchV)
Beachtung der Achtungsabstdnde storanfilliger Betriebe

Verkehrsldrmschutzverordnung (16. BImSchV)

Masgebliche Immissionsgrenzwerte zum Schutz der Nachbarschaft vor schddlichen Um-
welteinwirkungen durch Verkehrsgeriusche: Sicherstellung der Nicht-Uberschreitung
der Beurteilungspegel

Verordnung iiber Luftqualitdtsstandards und Emissionshichstmengen (39. BImSchV). Vorgabe
von Grenzwerten zur Beurteilung/Uberwachung der Luftqualitit; Ziel: Vermeidung, Ver-
hiitung und Verringerung schddlicher Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit
oder die Umwelt

Technische Anleitung zum Schutz gegen Ldrm (TA Ldrm)
Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schddlichen Umwelteinwirkungen
durch Gerdusche; Vorsorge gegen schddliche Umwelteinwirkungen.

DIN 18005 ,,Schallschutz im Stéddtebau

Als Voraussetzung fiir gesunde Lebensverhdltnisse fiir die Bevolkerung ist ein ausrei-
chender Schallschutz notwendig, dessen Verringerung insbesondere am Entstehungsort,
aber auch durch stddtebauliche Manahmen in Form von Larmvorsorge und -minderung
bewirkt werden soll

Kreislaufwirtschaftsgesetz (KRWG) § 1

Forderung der Kreislaufwirtschaft zur Schonung der natiirlichen Ressourcen und Sicher-
stellung des Schutzes von Mensch und Umwelt bei der Erzeugung und Bewirtschaftung
von Abfillen.
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Forts. Tab.2 Ziele des Umweltschutzes — fachgesetzliche Vorgaben

Umweltbelang

Rechtsquelle / Grundsatze und Zielaussagen

Tiere, Pflanzen,
biologische Viel-
falt

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 1

»Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage fiir Leben
und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung fiir die kiinftigen Generationen im
besiedelten und unbesiedelten Bereich nach MaRgabe der nachfolgenden Absdtze so zu
schiitzen, dass

1. diebiologische Vielfalt,

2. die Leistungs- und Funktionsfdhigkeit des Naturhaushalts einschlieflich der Regg
nerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der Naturgiiter sowie

3. die Vielfalt, Eigenart und Schénheit sowie der Erholungswert von Natur und Land
schaft

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit
erforderlich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz).“

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 1

,,Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flachen sowie die Bebauung unbebauter
Fldachen im beplanten und unbeplanten Innenbereich, soweit sie nicht fiir Griinflachen
vorgesehen sind, hat Vorrang vor der Inanspruchnahme von Flachen im Auf3enbereich.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 1

Erhalt von Freirdumen im besiedelten und siedlungsnahen Bereich einschlieglich ihrer
Bestandteile, wie z.B. Park- und grof}flachige Griinanlagen, Griinziige, Biume und Ge-
hélzstrukturen; Neuschaffung dort, wo sie nicht im ausreichenden Maf3e vorhanden sind.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 44

Beachtung der Zugriffsverbote fiir besonders oder streng geschiitzten Arten (in NRW:
planungsrelevante Arten); ggf. Abwendung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbote
durch geeignete Vermeidungsmafnahmen.

Baugesetzbuch (BauGB) § 1a

Beriicksichtigung der Vermeidung und des Ausgleichs voraussichtlich erheblicher Beein-
trachtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungsfdhigkeit des Naturhaushaltes in
seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchtstabe a bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung
nach BNatSchG)

Baumschutzsatzung (BSS) Stadt Dortmund

Regelung des Schutzes des Baumbestandes innerhalb der im Zusammenhang bebauten
Ortsteile und des Geltungsbereichs der Bebauungsplane. Bdume, die unter die BSS fallen,
sind zu erhalten. Bei einer zuldssigen Beseitigung geschiitzter Bdume ist eine Kompensa-
tion in Form einer Ersatzbaumpflanzung zu leisten.

Flache, Boden

Baugesetzbuch (BauGB) § 1a (,,Bodenschutzklausel)

Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden; dabei sind zur Verringerung
der zusdtzlichen Inanspruchnahme von Flachen fiir bauliche Nutzungen die Méglichkei-
ten der Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Fla-
chen, Nachverdichtung u. a. MaSnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Boden-
versiegelungen auf das notwendige Maf3 zu begrenzen. Landwirtschaftlich, als Wald oder
fiir Wohnzwecke genutzte Fldchen sollen nur in notwendigem Umfang umgenutzt wer-
den.

Baugesetzbuch (BauGB) § 202

Schutz des Mutterbodens: Erhalt und Schutz vor Vernichtung oder Vergeudung bei Er-
richtung oder Anderung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veridnderun-
gen der Erdoberflache.

10
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Forts. Tab. 2

Ziele des Umweltschutzes — fachgesetzliche Vorgaben

Umweltbelang

Rechtsquelle / Grundsatze und Zielaussagen

Flache, Boden

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) § 1
Nachhaltige Sicherung oder Wiederherstellung der Funktionen des Bodens:
+  Abwehr schddlicher Bodenverunreinigungen; Sanierung schédlicher
Bodenverdnderungen und Altlasten;
- Vermeidung (so weit wie moglich) von Beeintrdchtigungen seiner natiirlichen
Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
bei Einwirkungen auf den Boden.

Landes-Bodenschutzgesetz (LBodSchG) § 1
Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden; Begrenzung von Bodenver-
siegelungen auf das notwendige Mag.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 1

Bdden sind so zu erhalten, dass sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfiillen kénnen,;
nicht mehr genutzte versiegelte Flachen sind zu renaturieren, oder, soweit eine Entsie-
gelung nicht méglich oder nicht zumutbar ist, der natiirlichen Entwicklung zu {iberlas-
sen.

Wasser Wasserhaushaltsgesetz (WHG) § 1
Schutz der Gewasser als Bestandteil des Naturhaushaltes, als Lebensgrundlage des Men-
schen, als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen sowie als nutzbares Gut durch eine nach-
haltige Gewasserbewirtschaftung.
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) § 47
Bewirtschaftung des Grundwassers so, dass
- eine Verschlechterung seines mengenmafligen und seines chemischen Zustands
vermieden wird und
- signifikant ansteigende Schadstoffkonzentrationen umgekehrt werden, ein
guter mengenmagiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht
werden.
Wasserhaushaltsgesetz (WHG) § 55
Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder {iber eine Kana-
lisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewdsser eingeleitet werden, so-
weit dem weder wasserrechtliche noch sonstige 6ffentlich-rechtliche Vorschriften noch
wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.
Luft/Klima Baugesetzbuch (BauGB) § 1

Forderung des Klimaschutzes und -anpassung im Rahmen der Stadtentwicklung.

Baugesetzbuch (BauGB) § 1a

Den Erfordernissen des Klimaschutzes soll sowohl durch Manahmen, die dem Klima-
wandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung getragen werden.

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) § 1
Schutz u.a. der Atmosphdre vor schddlichen Umwelteinwirkungen sowie Vorbeugung
hinsichtlich des Entstehens schddlicher Umwelteinwirkungen.

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 1
Schutz von Fldchen mit giinstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung wie
Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen.

Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) § 3

Schrittweise Minderung der Treibhausgasemissionen werden im Vergleich zum Jahr: bis
zum Jahr 2030 um mindestens 65 Prozent, bis zum Jahr 2040 um mindestens 88 Pro-
zent. Bis zum Jahr 2045 werden die Treibhausgasemissionen so weit gemindert, dass
Netto-Treibhausgasneutralitdt erreicht wird. Nach dem Jahr 2050 sollen negative Treib-
hausgasemissionen erreicht werden.

11
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Forts. Tab.2 Ziele des Umweltschutzes — fachgesetzliche Vorgaben

Umweltbelang Rechtsquelle / Grundsidtze und Zielaussagen

Luft/Klima Gesetz zur Neufassung des Klimaschutzgesetzes Nordrhein-Westfalen § 3
Schrittweise Minderung der Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990: bis
zum Jahr 2030 um mindestens 65 Prozent, bis zum Jahr 2040 um mindestens 88 Pro-
zent. Bis zum Jahr 2045 soll ein Gleichgewicht zwischen den anthropogenen Emissio-
nen von Treibhausgasen aus Quellen in NRW und dem Abbau solcher Gase Senken
(Treibhausgasneutralitdt) technologieoffen, innovationsorientiert und effizient er-
reicht werden.

Landschaft Baugesetzbuch (BauGB) § 1

(Ortsbild) Die Bauleitpldne sollen dazu beitragen, die stadtebauliche Gestalt und das Orts- und
Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) § 1
s. Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG)

Kulturgiiter Baugesetzbuch (BauGB) § 1

und sonstige Die Bauleitpldne sollen dazu beitragen, die stadtebauliche Gestalt und das Orts- und

Sachgiiter Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.

Vermeidung von | Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) § 1

Emissionen, Vorbeugung des Entstehens schddlicher Umweltauswirkungen.

sachgerechter Um-

gang mit Abfillen andeswa§sergesetz (LWG) § 46' . N

und Abwissern Die Gemeinden haben das auf ihrem Gebiet anfallende Abwasser zu beseitigen. (zu den
Grundsdtzen der Abwasserbeseitigung s. 8 55 WHG und § 44 LWG beim Schutzgut
Wasser).

Erneuerbare Ener- | Gebdudeenergiegesetz (GEG) § 1

gien, sparsame Zweck des Gesetzes ist ein moglichst sparsamer Einsatz von Energie in Gebduden ein-

und effiziente schlie3lich einer zunehmenden Nutzung erneuerbarer Energien zur Erzeugung von

Energienutzung | Wdrme, Kalte und Strom fiir den Gebaudebetrieb.
Verordnung iiber Luftqualitdtsstandards und Emissionshochstmengen (39. BImSchV)
u.a. Festlegung von Immissionsgrenzwerten zum Schutz der menschlichen Gesund-
heit

12
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2.2 Ziele in einschldgigen Fachpldnen und kommunalen
Satzungen

221  Ziele der Raumordnung und Landesplanung -
Regionalplan

Im Regionalplan Ruhr (RVR 2023) ist das Plangebiet als ,,Allgemeiner
Siedlungsbereich (ASB)‘ festgelegt.

a) Allgemeine Siedlungsbereiche (ASB)

Abb. 3 Ausschnitt aus dem Regionalplan Ruhr (RVR 2023)

2.2.2  Darstellungen des Flachennutzungsplans

Der Flachennutzungsplan (FNP) der STADT DORTMUND (2004, aktualisierte

Fassung, Stand 01.08.2022) stellt das Plangebiet als ,,Wohnbaufldache* dar.

Abb. 4 Ausschnitt FNP Stadt Dortmund (erganzt: Plangebietsgrenze)

Landschaft

okoplan. Ausstellung
Umwelt

13



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025

2.23  Festsetzungen rechtskraftiger Bebauungsplane
(B-Plane)

Der geplante Geltungsbereich des B-Plans Hu 154 tangiert zwei quali-
fizierte B-Plane (STADT DORTMUND 0.].a; Abb. 5). Der B-Plan Hu 124
,Huckarder Strafe‘ (Abb. 6), rechtskraftig seit 28.04.1990, hat im
Uberschneidungsbereich folgende Festsetzungen getroffen:

+ Allgemeines Wohngebiet (WA)
+  Grundflachenzahl (GRZ): 0,4

Mindest-, Hochstgrenze Anzahl Vollgeschosse: III
+  Geschossflachenzahl (GFZ): 1,0
+  Offene Bauweise

« Straflenverkehrsflache

Larmschutzwand (westl. der Huckarder Strae, Hohe: 4 m) ?

Umgrenzung von Flachen mit Bindungen fiir Bepflanzungen
und Erhaltung von Baumen, Straucher und Gewdssern: zu
erhaltender Baum (Im Geltungsbereich des B-Plans Hu 154
befinden sich 40 als zu erhaltend festgesetzte Baume.)

) Hinweis: Die Larmschutzwand wurde nicht realisiert.

Die festgesetzten iiberbaubaren Grundstiicksflachen umgrenzen den
Gebdudebestand. Die Straf3e ,,Walkmiihlenweg‘ ist nicht Bestandteil des
Geltungsbereichs des B-Plans Hu 124 und bauplanungsrechtlich dem

angrenzenden, im Zusammenhang bebauten Ortsteil (unbeplanter
Innenbereich), zuzuordnen.
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Abb. 5 Ausschnitt B-Planiibersicht

Stadt Dortmund (erganzt:
Plangebietsgrenze)

okoplan.
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Abb. 6 Ausschnitt B-Plan HU 124

Im siidlichen Abschnitt des Walkmiihlenwegs liegt der Geltungsbereich
des Bebauungsplans Hu 154 — Bergmannsgriin — im Geltungsbereich des
Bebauungsplans Hu 101 (Rechtskraft 1963), der hier ,,Verkehrsflache*
festsetzt.

2.2.4 Darstellungen und Festsetzungen des Landschaftsplans

Das Plangebiet liegt auBerhalb des Geltungsbereiches des Landschafts-
plans der STADT DORTMUND (2020a).

2.2.5 Baumschutzsatzung

Die Satzung zum Schutz des Baumbestandes in der STADT DORTMUND
(2006) regelt den Schutz des Baumbestandes innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile und innerhalb des Geltungsbereiches der
B-Pldne. Sie gilt auch fiir Baume, die aufgrund von Festsetzungen eines
Bebauungsplans zu erhalten sind.

2.2.6  Gesetzlich geschiitzte Alleen

Die ,,Ahornallee an der Huckarder Strafle , im Alleenkataster (LANUV
o0.J.a) unter der Kennung AL-DO-0250 registriert, grenzt im Osten an das
Plangebiet (Abb. 7). Die Allee ist nicht betroffen. Unabhdngig von ihrer

okoplan.
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Registrierung sind Alleen gemdn § 41 Abs. 1 LNatSchG NRW in Verbindung

mit § 29 Abs. 3 BNatSchG grundsatzlich geschiitzt.

Abb. 7 Ausschnitt Alleenkataster mit der Allee A1I-DO-0250

2.2.7  Luftreinhalteplan, Larmaktionsplan

Weder der Luftreinhalteplan (LRP) Ruhrgebiet 2011, Teilplan Ost (BE-
ZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2011) noch die Lokale Erganzung 2020 fiir die
Stadt Dortmund (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2020) stellen fiir das Plan-
gebiet, das sich nicht in einem Belastungsschwerpunkt befindet, lokale
Luftreinhaltemafnahmen dar. Die im LRP 2011 angeordnete und im Jahr
2012 in Kraft getretene Umweltzone umfasst grofle Teile Dortmunds
einschliellich des Plangebietes. Gemal3 der regionalen MafSnahme Nr.
R.15 (BEZIRKSREGIERUNG ARNSBERG 2011) ist im Rahmen der Bauleitplanung
den Belangen der Luftreinhaltung besonders Gewicht beizumessen. Als
Zielsetzungen werden verstdrkte Anbindung von Wohngebieten an
Fernheiz- und Sammelheizanlagen, die Nutzung von Energien aus nicht
fossilen Brennstoffen und die Vermeidung baulicher Strukturen mit
unzureichenden Durchliiftungsbedingungen formuliert.

Hauptsdchlich in das Plangebiet einwirkende Larmquelle ist der Kfz-
Verkehr der Huckarder Strale (MUNV o.J.a). Von der Huckarder Straf3e
gehen auch Emissionen infolge des Stadtbahnverkehrs (Linie U47) aus.
Laut dem Larmaktionsplan (LAP) Stufe II (STADT DORTMUND 2014 ) sowie
des Kartenanhangs zur Uberpriifung des LAP (STADT DORTMUND 2019a, b)
fiihren die genannten Larmquellen nicht zu Belastungsschwerpunkten

bzw. Larm-Hot Spots. Mafnahmen fiir das Plangebiet werden im LAP
nicht aufgefiihrt.

okoplan.
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2.2.8 Aussagen informeller Planungsinstrumente

Klimaanalyse Stadt Dortmund (RVR 2019)

Kleinklimatisch ist das Plangebiet dem ,,Stadtrandklima‘ zugeordnet und
daher als ,,Lastraum der iiberwiegend locker und offen bebauten Wohn-
gebiete* einzustufen. Die Klimaanalyse enthdlt Planungshinweise fiir den
Stadtbezirk Huckarde und die hier vorkommenden Klimatope.

Masterplan integrierte Klimaanpassung Dortmund — MiKaDo

(STADT DORTMUND 2021)

Mit dem MiKaDo ,,(...) sollen langfristig eine an die aktuellen und zu
erwartenden Verdanderungen des Klimas angepasste Stadtentwicklung
ermoglicht, potenzielle Risiken und Gefahren abgewendet sowie die
Lebensqualitdt in Dortmund erhoht werden.“ Der Handlungskarte
,Klimaanpassung in Dortmund“ sind Konfliktpotenziale und geeignete
Klimaanpassungsmafnahmen zu entnehmen. Der technisch-rdumliche
Mafnahmenkatalog mit Manahmen auf den raumlichen Ebenen der
Gesamtstadt sowie auf Quartiers- und Gebdaudeebene ist auch im Rahmen
der Bauleitplanung zu beachten.

Umsetzungsmachbarkeitsstudie zur Internationalen Gartenausstellung
Metropole Ruhr (STADT DORTMUND 2020c¢)

Die Stadtentwicklungsmafinahme Zukunftsgarten ,,Emscher nordwarts“
bezieht sich rdumlich auf die Stadtbezirke Innenstadt-West, Huckarde
und Mengede im Dortmunder Westen, ist aber in einen Korridor (Wirk-
raum) entlang der renaturierten Emscher vom Phoenix See bis zum
Grenzbereich Castrop-Rauxel in einen gesamtstadtischen Kontext einge-
bunden. Der Rahmenplan ,,Emscher nordwarts“ bildet auf dem Dortmun-
der Stadtgebiet die raumliche Grundlage fiir die IGA 2027. Die Emscher
oOstlich des Plangebiets, die Huckarder-Allee sowie ein Geholzstreifen, der
das Wohnquartier am Walkmiihlenweg von der Huckarder Strafle trennt,
sind Bestandteil des Rahmenplanes.

Emscher nordwarts - IGA 2027: Abschlussbericht — Raumanalysen
,Huckarde und Innenstadt-West“ (STADT DORTMUND 2020b)

Die Stadt Dortmund hat die zum Wirkraum der IGA 2027 gehorenden
Teile der o.g. Stadtbezirke mit dem Ziel analysiert, mogliche Aufwer-
tungsbedarfe fiir die Bewohner*innen zu ermitteln. In der Insterburg-
siedlung, zu der auch das Plangebiet gehort, sind sowohl die Eigenheim-
als auch Mietwohnbestdnde in einem guten Zustand. Als punktuelle
Schwadchen der Siedlung nennt die Untersuchung vernachldssigte Hauser
in exponierte Lage (Huckarder Strafle). Optimierungsbediirftig sind dar-
Uiber hinaus das Radwegenetz und die Beschilderung.

StadtgriinPlan Dortmund (GRUNPLAN 2005)

Das Plangebiet liegt im Teilraum 2 ,,Siidlich Huckarde/Dorstfeld*, einem
von acht prioritdren Griinanlagen-Entwicklungsraumen in Dortmund.
Fiir den Siiden des Teilraums und damit auch das Plangebiet konstatiert
der StadtgriinPlan hinsichtlich der Griinanlagen-Versorgung ein fehlen-
des wohn- und quartiersbezogenes Angebot. Ein Korridor entlang der

17



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

Emscher wird als Suchraum fiir den Ausbau und die Entwicklung von
Griinverbindungen genannt.

2.3 Zusammenfassende Wertung planerischer Vorgaben

Die Festsetzungen des B-Planes HU 154 widersprechen weder den Festle-
gungen des Regionalplans noch den Darstellungen des Flachennutzungs-
plans. Das Plangebiet befindet sich auerhalb des Geltungsbereichs des
Landschaftsplans der Stadt Dortmund. Es liegt im Geltungsbereich der
Satzung zum Schutz des Baumbestandes in der Stadt Dortmund. Mit der
Planung sind unvermeidbare Entnahmen von gemdf} der Baumschutzsat-
zung geschiitzter Baume verbunden. Fiir gemaR der BSS genehmigte Fal-
lungen sind Ersatzpflanzungen durchzufiihren. Konflikte mit dem Luft-
reinhalte- sowie Larmaktionsplan sind nicht erkennbar.

2.4 Scoping

Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltpriifung

Aufgrund ihrer Planungshoheit legt die Stadt Dortmund gemaf § 2 Abs. 4
BauGB fiir den Bebauungsplan fest, in welchem Umfang und Detaillie-
rungsgrad die Ermittlung der Belange im Rahmen der Umweltpriifung fiir
die Abwagung erforderlich ist. Daher wurden, {iber die bereits in der
informellen Startphase und im Rahmen der Offentlichkeitsbeteiligung
gewonnen Erkenntnisse hinaus, die Ergebnisse und Informationen der
frithzeitigen Beteiligung der Behorden und sonstigen Trdger 6ffentlicher
Belange (TOP) nach § 4 Abs. 2 BauGB fiir die Ermittlung, Beschreibung
und Bewertung der Umweltauswirkungen genutzt. Die Stellungnahmen
enthalten Hinweise, Anregungen und Bedenken zur Planung und weisen
auf im Verfahren zu untersuchende und zu konkretisierende Details sowie
zu erbringende Gutachten und Fachbeitrdge hin.

Untersuchungsraum

Die Prognose der Umweltauswirkungen muss sich auf das Plangebiet und
den weiteren Einwirkungsbereich des Bauleitplans beziehen. Wo die
rdumlichen Grenzen der prognostizierten Umweltauswirkungen zu
ziehen sind, ergibt sich im Einzelfall aus der Lage des Plangebiets, der
Schutzwiirdigkeit bzw. Empfindlichkeit der angrenzenden Gebiete bzw.
den dort betroffenen Umweltschutzgiitern sowie der Art und Intensitdt
der durch den Plan ermdoglichten Nutzungen und der von diesen
ausgehenden Emissionen.

Fiir eine Reihe von Fragestellungen ist die Betrachtung des Plangebietes
ausreichend. Insbesondere beziiglich immissionsschutzrelevanter und
verkehrlicher Auswirkungen ist die Einbeziehung tiber das Plangebiet
hinausreicher Raume erforderlich. Hinsichtlich des Umweltbelanges
Tiere, wird als Daten- und Bewertungsgrundlage auf den artenschutz-
rechtliche Fachbeitrag (LANDSCHAFTSAGENTUR PLUS & ECOLOGY SURVEYS 2023)
zurilickgegriffen. Dieser bertiicksichtigt, gemdf} der Forderung der Unteren
Naturschutzbehorde, auch an das Plangebiet grenzende Bereiche nach §
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34 BauGB, in denen bauliche Veranderungen und Geholzentnahmen
vorgenommen werden sollen.

2.5 Methodische Vorgehensweise bei der Umweltpriifung
und anderer rechtlich vorgeschriebener Priifungen

2.51  Umweltpriifung und Umweltbericht

Bestandsaufnahme (Basisszenario)

Gemaf Nr. 2 Buchtstabe a der Anlage 1 zum BauGB gehort zur Beschrei-
bung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen ,,(...) eine Be-
standsaufnahme der einschldgigen Aspekte des derzeitigen Umweltzu-
stands (Basisszenario) einschlieBlich der Umweltmerkmale der Gebiete,
die voraussichtlich erheblich beeinflusst werden.“

Bei der Uberplanung rechtswirksamen B-Pline, wie im vorliegenden Fall,
ist der tatsdchliche Ist-Zustand mit den bestehenden Festsetzungen ab-
zugleichen. Auch nicht realisierte, aber planungsrechtlich zuldssige Ent-
wicklungspotenziale sind als Ausgangszustand zu beriicksichtigen.

Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
Priifgegenstdande der Umweltpriifung sind die Belange des Umweltschut-
zes gemaf § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB.

Bei der Ermittlung der Umweltauswirkungen werden bau-, anlage- und
betriebsbedingte Primadrwirkungen (= Wirkfaktoren) und deren Folgewir-
kungen unterschieden. Durch Baustelleneinrichtungen und den Baube-
trieb werden baubedingte Wirkfaktoren ausgeldst; diese sind voriiberge-
hender Natur. Anlagebedingte Wirkfaktoren fithren zu langer andauern-
den oder dauerhaften Wirkungen. Zeitlich in der Bauvorbereitungsphase
stattfindende, aber dauerhaft wirksam bleibende Verdnderungen, wie
beispielsweise die Rodung von Baumen im Bereich der zukiinftigen Be-
bauung, werden ebenfalls diesen Faktoren zugeordnet. Betriebs- bzw.
nutzungsbedingte Wirkfaktoren resultieren aus der Gebdude- und Frei-
flachennutzung einschlieflich des plangebietsinternen und -externen
Verkehrsbetriebs.

Die Beschreibung der Umweltauswirkungen (Auswirkungsprognose) um-
fasst die zu erwartenden umweltrelevanten Auswirkungen auf die ein-
schldgigen Aspekte des Umweltzustands. Da fiir das Plangebiet bereits
Planungsrecht besteht, ist primar auf die qualitative Differenz zwischen
dem bestehenden und dem beabsichtigen Planungsrecht abzuheben. Nach
Nr. 2 Buchstaben ff der Anlage 1 zum BauGB muss sich der Umweltbericht
unter bestimmten Voraussetzungen auch auf die Kumulierung mit den
Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete beziehen. Unter
kumulierenden Wirkungen im o0.g. Sinn wird das Zusammenwirken von
Belastungen des Planvorhabens mit einem oder mehreren Vorhaben aus
benachbarten Plangebieten verstanden, die fiir sich genommen irrelevant
sein konnen, zusammengenommen aber moglicherweise erhebliche zu-
satzliche Umweltauswirkungen ausldsen.
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Bei der Bewertung werden die planungsrelevanten Ziele des Umwelt-
schutzes zugrunde gelegt (s. Abschnitte 2.1 und 2.2). Die Erheblich-
keitsschwelle beginnt spatestens dort, wo die Grenze zu schadlichen
Umweltauswirkungen im Sinne des Fachrechts liegt. Insbesondere das
Immissionsschutzrecht verfiigt mit seinen Rechtsverordnungen iiber
quantifizierbare Bewertungsmafstabe, die die Erheblichkeit an eine
Uberschreitung der Umweltstandards kniipfen. Oftmals kann die
Erheblichkeit infolge fehlender konkreter Schwellenwerte nur mit Hilfe
von gutachterlichen Erfahrungsgrundsatzen und Analogieschliissen
verbal-argumentativ eingeschatzt werden. Es ist auch zu bewerten, ob —
im Vergleich zum planungsrechtlich zuldssigen Zustand — zusdtzliche
Beeintrachtigungen zu erwarten sind und ob diese in kumulativer Weise
mit den tatsdchlichen und/oder planerischen Vorbelastungen zu einer
Uberschreitung von Erheblichkeitsschwellen fiihren konnten.

2.5.2  Eingriffspriifung und Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung

Die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung ist auf Eingriffe, die aufgrund
der Aufstellung, Anderung, Erginzung und Aufhebung von Bauleitplinen
oder von Satzungen nach 8§ 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB hervorgerufen
werden, anzuwenden (§ 1a Abs. 3 BauGB und § 18 BNatSchG).

Allerdings ist ein Ausgleich nicht erforderlich, sofern der Eingriff bereits
vor der planerischen Entscheidung erfolgt ist oder zuldssig war (§ 1a Abs.
3 Satz 5 BauGB). Wenn bereits Planungsrecht besteht, wie im vorliegen-
den Fall, ist bei der Kompensationsermittlung nicht auf den Bestand,
sondern auf das zuldssige Maf des bestehenden Planungsrechts abzuhe-
ben. Nur die qualitative Differenz zwischen dem bestehenden und dem
neuen Planungsrecht ist auszugleichen.

2.5.3 Anwendung der Baumschutzsatzung

Gemadlf § 3 Abs. 1 der Baumschutzsatzung sind Laubbdaume mit einem
Stammumfang von 80cm und mehr, gemessen in einer Hohe von 100
cm iiber dem Erdboden, geschiitzt. Liegt der Kronenansatz unter dieser
Hohe, ist der Stammumfang unmittelbar unter dem Kronenansatz
mangebend. Mehrstammige Baume sind geschiitzt, wenn die Summe
der Stammumfdnge 80 cm und mehr betrdgt und mindestens ein
Stamm einen Umfang von 30 cm oder mehr aufweist. Nicht unter die
Satzung fallen gemadR § 3 Abs. 3 Nadelbdume und Obstbdume - mit
Ausnahme von Zier- und Wildformen, Walnussbaumen und
Esskastanien. Fiir Pappel gelten besondere Regelungen.

Im Geltungsbereich der Satzung ist es gemaR § 4 Abs. 1 verboten, ge-
schiitzte Bdume zu entfernen, zu zerstoren, zu schadigen oder in ihrem
Aufbau wesentlich zu verdndern. Ausnahmen und Befreiungen von diesen
Verboten sind unter den in § 6 der Satzung formulierten Bedingungen
moglich und beim Umweltamt der Stadt Dortmund zu beantragen.

20



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

2.5.4,  Artenschutzrechtliche Priifung

Im Planverfahren wird, basierend auf den unmittelbar geltenden Regel -
ungen des § 44 Abs 1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) in Verbindung
mit §8§ 44 Abs. 5 und 6 BNatSchG, von der zustandigen Behorde eine
Artenschutzpriifung durchgefiihrt. Die Grundlage hierfiir bildet der
vorliegende Fachbeitrag zur Artenschutzpriifung (LANDSCHAFTSAGENTUR
PLUS & ECOLOGY SURVEYS 2023), dessen Ergebnisse in den Umweltbericht
integriert werden.
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3 Beschreibung der raumlichen Ausgangs-
situation

3.1 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes
(Basisszenario)

311 Menschen und ihre Gesundheit sowie die Bevolkerung
insgesamt

Begriffsbestimmung

,Das Schutzgut ,,Mensch, seine Gesundheit und die Bevolkerung‘ umfasst
samtliche Funktionen der Umwelt, die sich auf die Gesundheit und das
Wohlbefinden der innerhalb des Plangebiets oder seines Wirkungsbereichs
arbeitenden und wohnenden Menschen auswirken kénnen.“ (BUNZEL 2005:
79). Zur Operationalisierung im Rahmen der Umweltpriifung dienen
Wohn- und Wohnumfeldfunktionen (unter besonderer Beriicksichtigung
vulnerabler Bevolkerungsgruppen) sowie Erholungs- und Freizeitfunk-
tionen. Als Wohnumfeld werden Freiflachen betrachtet, die einen engen
rdumlichen und/oder funktionalen Bezug zu Wohnstdtten aufweisen.
Hierzu gehoren u.a. Hausgdrten, Spiel- und Bolzpldtze sowie 6ffentlich
zugangliche Bereiche des siedlungsnahen Freiraums mit Bedeutung fiir die
Feierabend- und sonstige Kurzzeiterholung.

Umweltzustand

Bevolkerung Stadtbezirk (Stadtteil) Huckarde und Insterburgsiedlung
Der im Nordwesten der Stadt Dortmund gelegene Stadtbezirk Huckarde
ist mit einer Fldache von 15 km? der kleinste Aulenstadtbezirk. Gleichzeitig
gehort er mit einer Bevolkerungszahl von rund 36.000 Einwohner*innen
(Stichtag: 31.12.2021, STADT DORTMUND 2022) und durchschnittlich 2.406
Personen/km? zu den am dichtesten besiedelten Bezirken im gesamten
Stadtgebiet. Die Hauptwohnbevélkerung in Huckarde entspricht, mit
Ausnahme eines hoheren Anteils Deutscher mit Migrationshintergrund,
weitgehend dem gesamtstadtischen Durchschnitt. In noch fufllaufig
erreichbarer Entfernung, befindet sich um die St. Urbanus Kirche und den
Urbanusplatz das Zentrum von Huckarde mit allen wichtigen
Versorgungs- und Dienstleistungsangeboten.

Der Insterburgsiedlung besteht zu iiber 50 % aus grofitenteils in Zeilen-
bauweise errichteten Mehrfamilienhduser. Der Doppel- und Reihen-
hausanteil liegt bei 33 %. Ein- bis Zweifamilienhduser machen 13 % des
Bestands aus. Das Quartier weist nur wenige Gewerbe- und Handelsbe-
triebe auf. Die verkehrliche Anbindung ist sowohl hinsichtlich des
motorisierten Individualverkehrs (MIV) als auch fiir den 6ffentlichen
Personennahverkehr (OPNV) als gut bis sehr gut einzustufen. Stadtbahn-
und Bushaltestellen sind fu3ldufig in wenigen Minuten zu erreichen. Auf
der das Plangebiet im Osten begrenzenden Huckarder Straf3e befindet sich
die Haltestelle ,, Insterburger Straf3e* der Stadtbahnlinie U 47. An der
Insterburger Straf3e, die sich im Siiden an den Planbereich anschlief3t,
sind die Haltstellen der Nachtexpress Buslinie NE 13 (Richtung Mengede
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bzw. Reinoldkirche) zu finden. Hier halten ebenso die Stadtbuslinien 447
und 465.

Wohn- und Wohnumfeldfunktionen

Neun zwei- bis dreigeschossige, hintereinander angeordnete und mit
ihren Stirnseiten zum Walkmiihlenweg und der Huckarder Strafle
ausgerichtete Gebdudezeilen mit nicht ausgebauten Sattelddchern bilden
die stddtebauliche Struktur im Plangebiet. Zwischen den Gebdudezeilen
erstrecken sich grof3ziigige Rasenflachen (mit einigen kleinen Sand-
spielbereichen fiir Kleinkinder), die von einzelnen oder gruppenweise
angeordneten Laubbdumen gegliedert werden. Entlang des dstlichen
Randes und im Siiden des Plangebietes bilden {iberwiegend dltere Biume
sowie Straucher einen dichten Gehdlzbestand. Das Wohnquartier enthalt
vier an den Walkmiihlenweg grenzende Stellplatzanlagen. Zum Zeitpunkt
der Bestandserfassung (Mai 2023) im Rahmen des vorliegenden Berichtes
waren die zwei siidlichen Gebdude bereits abgebrochen. Aus den meisten
Wohnungen der noch bestehenden Gebdude waren die Bewohner*innen
bereits ausgezogen.

Schutzanspruch baulicher Nutzungen gegeniiber Larm

Im Zusammenhang mit immissionsschutzrechtlichen Aspekten des
Planvorhabens ist der Schutzanspruch von Wohnstédtten gegeniiber im
Allgemeinen als storend empfundenen Gerdauscheinwirkungen (Ldrm)
relevant. Dieser ergibt sich aus den Festsetzungen von Bebauungspldanen
oder, falls diese nicht vorliegen, anhand des 6rtlichen Gebietscharakters
und dessen Zuordnung zu einem Baugebiet gemdf Baunutzungsverord-
nung. So genieflen beispielsweise Wohngebiete, aufgrund der hier ange-
nommenen geringeren Vorbelastung und dem hohen Ruhebediirfnis, im
Vergleich zu Misch- oder Gewerbegebieten, einen hoheren Schutzan-
spruch gegeniiber Lairmimmissionen. Im noch rechtsgiiltigen B-Plan Hu
124 ,,Huckarder Strafle ist , Allgemeines Wohngebiet (WA)* festgesetzt
worden. Fiir den neu aufzustellenden Bebauungsplan wird ebenfalls eine
Schutzwiirdigkeit gemadf einem Allgemeinen Wohngebiet vorgesehen.

Erholungs- und Freizeitfunktionen
Ostlich des Plangebiets und der Huckarder Strafe verlauft der Emscher-

Weg, eine regional bedeutsame Radwegeverbindung, der in Dortmund-
Aplerbeck in das Stadtgebiet fiihrt und dieses in Dortmund-Mengede
nach 29 km wieder verldsst. Naherholungsgebiete und Freizeiteinrich-
tungen sind nicht vorhanden und erst im weiteren Umfeld des Gebietes
anzutreffen.

Vorbelastungen

Im Rahmen der dritten Stufe der Larmkartierung (MUNV o.J.a) wurde,
unter Beriicksichtigung des Gelandes und der Bebauung, die Gerdusch-
Einwirkung verschiedener Schallquellen berechnet. Hauptlarmquelle ist
der Kfz-Verkehr auf der der Huckarder Strafle (16.600 - 17.600 Kfz/24h,
BRILON BONDZIO WEISER 2023). Die Larmkarten (Abb. 8 und 9) stellen die
berechneten Ergebnisse in Form von Isophonenbdndern grafisch dar. Im
Plangebiet liegt der Tag-Abend-Nacht-Larmindex (iiber alle 24 -stiindi-
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gen Tage des Jahres gemittelter Dauerschallpegel) am 6stlichen Rand
direkt seitlich des Straenkorpers zwischen > 65 bis < 70 dB(A) und
verringert sich mit zunehmender Entfernung zur Larmquelle auf > 55 bis
< 60 dB(A). Nachts sind randlich Pegel zwischen > 55 bis < 60 dB(A) zu
erwarten. Beziiglich des Schienenverkehrs (Stadtbahn) ist am Ostlichen
Rand von Pegeln (24h) zwischen > 65 bis < 70 dB(A) und nachts zwischen
50 bis < 55 dB(A) auszugehen. Nach Untersuchungen der Larmwirkungs-
forschung nehmen Gesundheitsrisiken ab einem Beurteilungspegel von
65 dB(A) tagsiiber sowie von 55 dB(A) nachts signifikant zu.

StraBenverkehr 24h Strakenverkehr nachts

Lyen /dB(A) Lyigra [ AB(A)

»55...<=60 o >50..<=55
W >60..<=65 >55 .. <= 60
M >65..<=70 M >60..<=65
I >70..<=75 M >65..<=70
W =75 o 70

Abb. 8 Ausschnitt aus der Larmkarte (MUNV o.].a): Larm-Immissionen
des Stralenverkehrs 24h und nachts

Schienenverkehr 24h Schienenverkehr nachts
(sonstige Schienenwege) (sonstige Schienenwege)
Lager /dBIA) Liight fdB(A)

>55.. <= 60 o >50..<=55
0 >60..<=65 >55..<=60
M >65..<=70 I >60..<=65
I >70..<=75 M >65..<=70
MW =75 m =70

Abb. 9 Ausschnitt aus der Larmkarte (MUNV o.]J.a): Larm-Immissionen
des Schienenverkehrs 24h und nachts

Die derzeitige Immissionssituation im Plangebiet wird ,,(...) tiberwiegend
bestimmt durch den Verkehrslarm der umgebenden Strafen (Huckarder

Landschaft
Ausstellung
Umwelt
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Str., Mallinkrodtstr. und untergeordnet die Anliegerstraflen) sowie den
Schienenverkehrsldarm an der Stadtbahnlinie an der Huckarder Str.“
(HEBO 2024). Hinsichtlich lufthygienischer Vorbelastungen wird auf
Abschnitt 3.1.6 des Umweltberichtes verwiesen.

312  Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt

Begriffsbestimmung

Bei der Bestandserfassung sind Biotoptypen, die Vegetation sowie Tier-
und Pflanzenarten zu beriicksichtigen. Die wesentliche Datengrundlage
fiir den Umweltbelang Tiere bildet das Artenschutzgutachten. Die bio-

logische Vielfalt umfasst gemdf} § 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG ,(...) die Vielfalt

der Tier- und Pflanzenarten einschlief3lich der innerartlichen Vielfalt
sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen.
Im Rahmen des Umweltberichts ist nur eine allgemeine untersuchungs-
raumbezogene Einschdtzung der biologischen Vielfalt anhand der

erfassten Baume und sonstigen Biotoptypen sowie der nachgewiesenen
Tierarten moglich.

Umweltzustand

Biotopverbund (Abb. 10)

Flachen im Umfeld des Plangebietes gehoren zum ca. 500 ha grof3en Bio-
topverbundraum ,,Emschersystem von Dorstfeld bis Mengede* (VB-A-
4410-106). ,, Die Verbundflache erstreckt sich entlang der Emscher von
Dortmund-Dorstfeld im Stidwesten von Dortmund-Zentrum bis Menge-
der Heide im Nordwesten von Dortmund. Im stadtisch geprdgten Bereich
werden die begleitenden Biotope von Industrie- / Gewerbebrachen, die
Emscher speisende, begradigte Bache, Regenriickhaltebecken oder ehe-
malige Schlammteiche gepragt.“ (LANUV o.].a). Die Flache besitzt als li-
neares Vernetzungselement zwischen dem industriell gepragten inner-
stadtischen Raum und der rudimentdr erhaltenen bauerlichen Kultur-
landschaft eine besondere Bedeutung im regionalen Biotopverbund.

-

Abb. 10 Ausschnitt aus der Biotopverbundkarte NRW
(LANUV o.].a; ergdnzt: Plangebietsgrenze)

okoplan.
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Biotopt

en und Vegetation (Karte 1

okoplan.

Codierung und Bewertung der im Mai 2023 vor Ort kartierten Biotoptypen
richten sich nach der ,,Biotoptypenliste fiir das Stadtgebiet Dortmund‘
(STADT DORTMUND 2009). Tabelle 3 sind die vorkommenden Biotoptypen
und ihre Einzelkriterien-Bewertung zu entnehmen. Die Summe der
Wertzahlen kann in Anlehnung an LubwiG (1991) folgenden Bedeutungs-
klassen (Tab. 3) zugeordnet werden:

Tab. 3 Bedeutungsklassen der Biotopfunktion

Bedeutung fiir die Bi
otopfunktion sehr gering gering mittel hoch sehr hoch
Biotopwerte (SU) 0-6 7-12 13-18 19 - 23 24 - 30
Tab. 4 Biotoptypen im Plangebiet und ihre Bewertung
Code | Biotoptyp G | M| SAV | H | SU | Bedeutung
BB1 Einzelstrducher, standorttypische Arten 2 3 3 2 15 mittel
BF31 Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, iiber
wiegend standorttypische Gehélze, héchs- 2 | 3 2 1 12 gering
tens geringes Baumholz
BF32 | Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, {iber
wiegend standorttypische Geholze, 2 3 2 1 13 mittel
mit mittlerem Baumholz
BF33 | Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, {iber
wiegend standorttypische Geholze, 3 3 2 2 17 mittel
mit starkem Baumholz
BF41 | Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, iibey
wiegend standortfremde Geholze, hochsten 2 | 3 2 1 1 gering
geringes Baumholz
BF42 | Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, {ibey
wiegend standortfremde Geholze, 2 | 3 2 1 12 gering
mit mittlerem Baumholz
BF43 | Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, {iber
wiegend standortfremde Geholze, 3 3 3 2 16 mittel
mit starkem Baumholz
BF51 | Obstbdume mit héchstens geringem Baum- .
2 | 3 2 2 12 gering
holz
HM51 | Rasen- und Zierpflanzenrabatten 1 2 1 1l 7 gering
HNo Bebaute oder hoch versiegelte Fliche o| o 0 0 0 sehr gering
HY1 Fahrstrafen, Parkpldtze, Wege - hoch ver- o o o o o | sehr serin
siegelt (Asphalt- od. Pflasterflachen) gering

Bewertungskriterien

Natiirlichkeit

Wiederherstellbarkeit
Gefdhrdungsgrad

Maturitat

Struktur- und Artenvielfalt

Haufigkeit

Summe Wertzahlen der Einzelkriterien

Jungwuchs-Stangenholz
geringes Baumholz
mittleres Baumholz
starkes Baumholz

Wuchsklassen (BHD = Brusth6hendurchmesser)

= BHD<14cm

= BHD214bis<38cm

BHD 2 38 bis < 50 cm
= BHD =50cm
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Zwischen den mehrgeschossigen Wohngebdauden mit ihren vollstandig
versiegelten Zuwegungen und Stellpldtzen erstecken sich relativ grof3e
Abstandsflachen. Dabei handelt es sich um artenarme, oft gemdhte
Scherrasenfldchen, die von Einzelbaumen und Baumgruppen mehr oder
weniger stark gegliedert werden. Die Rasenflachen dienen in Teilen auch
der Regenwasserversickerung und haben unter diesem Aspekt eine
ergdanzende Bedeutung. Die hochste Baumdichte ist am 6stlichen Rand
entlang der Huckarder Straf3e und im Siiden des Plangebiets zu verzeich-
nen. Der Bestand an der Huckarder Straf3e weist die Form eines baumdo-
minierten Geholzsteifens mit einem dichten Unterwuchs aus Strauchern
auf. Dabei handelt es sich iberwiegend um Zierstrdaucher (z.B. Flieder,
Forsythie, Spierstrauch).

Nach BURRICHTER (1973) stellt der Flattergras-Buchenwald im Plangebiet
die potentielle natiirliche Vegetation dar. Baum- und Grof3straucharten
dieser Waldgesellschaft (inkl. Gehdlze der Pionier- und Ersatzgesell-
schaften) und damit lebensraumtypische (,,standortgerechte‘) Arten sind
unterprdsentiert. Insgesamt wurden bei der Baumkatastererstellung
(HVG GRUNFLACHENMANAGEMENt 2024a) 142 Baume inklusive einiger
Grof3strducher erfasst, von denen 32 als lebensraumtypisch einzustufen
sind. Dazu gehoren die Arten Rotbuche, Stieleiche, Hainbuche, Eberesche,
Haselnuss, Stechpalme und die am haufigsten vertretene Sandbirke. Das
ibrige Artenspektrum setzt sich aus heimischen, aber nicht lebensraum-
typischen Arten (z.B. Spitzahorn) sowie nicht heimischen Ziergehélzen
(z.B. Eschenahorn) zusammen. Auffillig ist der relativ hohe Anteil von
starken bis sehr starken Baumholzern. Den héchsten Biotopwert (17
Punkte) erreichen lebensraumtypische Baume mit > starkem Baumholz.

Fauna - planungsrelevante Tierarten

Der Untersuchungsraum des Fachgutachtens zur Artenschutzrechtlichen
Priifung (LANDSCHAFTSAGENTUR PLUS & ECOLOGY SURVEYS 2023), aus dem
nachfolgend die relevanten plangebietsbezogenen Ergebnisse dargestellt
werden, umfasst sowohl die B-Plangebiete ,,Bergmannsgriin“ und ,,In-
sterburger Strafle" als auch die dazwischen liegenden Bereiche der Viva-
west und Vonovia (Walkmiihlenweg, Pothmorgenweg, Thielenstrafle,
Insterburger Straf3e).

Zur Ermittlung des planungsrelevanten Artenspektrums wurden zundchst
die Angaben der tangierten Quadranten des Messtischblattes (MTB) 4410
,Dortmund* des Fachinformationssytems (FIS) ,,Geschiitzte Arten in
NRW* und die Daten des Landschaftsinformationssystems (Linvos) der
LANUV (0.J.a) ausgewertet. Letzteres enthdlt keine Fundpunkte fiir den
Untersuchungsraum.

Ferner erfolgten ortliche Kontrollen und Erfassungen fiir die Arten-
gruppen Fledermduse und Vogel:

« Gebaudekontrolle durch die Biologische Station Hagen: Es
wurden durch Baumangel entstandene Nischen sowohl
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zahlreiche Spechtschdden in der Gebdaudeddammung
festgestellt.

« Baumhohlenerfassung: Im Geltungsbereich des B-Plans Hu
154 existieren 13 Baume mit Hohlungen, von denen sechs
gesichert und sieben gerodet werden miissen.

- Fledermaus- /Brutvogelerfassungen: Diese erfolgten gemaR
des Methodenhandbuchs zur Artenschutzpriifung in NRW
(MULNV & FOA 2021a) / der Revierkartierungsmethode nach
SUDBECK et al. (2005).

Ergebnisse Fledermduse

Zum Aufnahmezeitpunkt konnte die Biologische Station Hagen bei ihren
Gebdudekontrollen zundchst keine direkten oder indirekten Hinweise auf
ein fritheres oder rezentes Vorkommen von Fledermdusen erbringen. Es
wurden sowohl Untersuchungen mit einem Ultraschalgerat (Batlogger S2)
als auch mittels Horchboxen durchgefiihrt. Insgesamt gelang so der
sichere Nachweis von acht Fledermausarten:

- Braunes Langohr (Plecotus auritus)

- Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus)
«  GrofRer Abendsegler (Nyctalu noctula)

- Kleinabensegler (Nyctalus leisleri)

« Miickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus)
+  Rauhautfledermaus (Pipstrellus nauthusii)
- Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)

«  Zwergfledermaus (Pipistrellus pipstrellus)

Mit Abstand am hdufigsten war die Zwergfledermaus vertreten. Als wei-
tere gebdaudebewohnende Arten wurden Breitfliigel- und Miickenfleder-
maus registriert. Die iibrigen fiinf Arten sind typische Waldfledermduse,
die ihre Quartiere liberwiegend in Baumen (Baumhohlen oder -spalten,
unter Baumrinde etc.) beziehen.

Ergebnisse Vogel

Im Untersuchungsgebiet wurden 34 Arten nachgewiesen (Tab. 5), darun-
ter vier planungsrelevante Arten. Wahrend Graureiher, Sperber und Lach-
move nur iiberfliegend beobachtet wurden, konnten drei Bruten des Stars
festgestellt werden, der jeweils eine Spechthdhle an der stlichen Stirn-
seite von drei Gebduden am Walkmiihlenweg nutzte. Auch die weiteren
Spechtschdden an Gebauden und die Baumhohlen stellen, ebenso wie die
angetroffenen Baumhohlen, attraktive Brutpldtze dar. Dartiber hinaus
werden Geholze des Plangebiets, aber vermutlich auch Gebaudenischen
von einigen weit verbreiteten und ungefdahrdeten Brutvogelarten zur Jun-
genaufzucht genutzt. Horste wurden nicht festgestellt. Die nicht pla-
nungsrelevanten Arten Haussperling und Mauersegler wurden nahezu bei
jeder Begehung registriert. Ein direkter Brutnachweis konnte jedoch nicht
erbracht werden.
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Tab. 5 Erfasste Vogelarten im Rahmen des Fachgutachten zur ASP

okoplan.

Art Schutzstatus Status im UG
(Fettdruck = planungsrelevante Art)
deutsch wissenschaftlich BNatSchG/ | RL BRD RL NRW (GRU-

BArtSchv (RYSLAVY et | NEBERG

al. 2020) et al. 2017)

Mauersegler Apus apus BZF
Stralentaube Columba livia f. domestica BV
Ringeltaube Columba palumbus BN
Tiirkentaube Streptopelia decaocto \ BV
Lachméwe Chroicocephalus ridibundus UF
Graureiher Ardea cinerea UF
Sperber Accipiter nisus 8§ UF
Buntspecht Dendrocopos major BV
Griinspecht Picus viridis 8§ BV
Eichelhdher Garrulus glandarius BZF
Elster Pica pica BN
Dohle Coloeus monedula BV
Rabenkrdhe Corvus corone BV
Blaumeise Cyanistes caeruleus BN
Kohlmeise Parus major BN
Schwanzmeise Aegithalos caudatus BV
Fitis Phylloscopus trochilus \Y BZF
Zilpzalp Phylloscopus collybita BV
Monchsgrasmiicke | Sylvia atricapilla BV
Zaunkonig Troglodytes troglodytes BV
Gartenbaumldufer | Certhia brachydactyla BV
Star Sturnus vulgaris 3 3 BN
Amsel Turdus merula BN
Singdrossel Turdus philomelos BV
Misteldrossel Turdus viscivorus NG
Rotkehlchen Erithacus rubecula BV
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros BZF
Haussperling Passer domesticus \ BV
Heckenbraunelle Prunella modularis BV
Bachstelze Motacilla alba \ BV
Buchfink Fringilla coelebs BV
Gimpel Pyrrhula pyrrhula BV
Griinfink Chloris chloris BV
Stieglitz Carduelis carduelis BV
Schutzstatus: Status im UG:

§§ = streng geschiitzt
3 = gefdhrdet
V = Vorwarnliste

UF = Uberflug / NG = Nahrungsgast / BV = Brutverdacht / BN = Brutnachweis / BZI
= Brutzeitfeststellung
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Biologische Vielfalt
Die Vielfalt an Biotoptypen ist innerhalb des anthropogen stark iiber-

formten Raumes insgesamt gering. Aufgrund unterschiedlicher Wuchs-
klassen bzw. Reifgrade und Arten weist der Baumbestand allerdings eine
fiir Siedlungsflachen durchschnittliche Struktur- und Artenvielfalt auf.
Das Spektrum bei den Vogeln dominieren erwartungsgemag Arten, die
eine sehr enge Bindung an Siedlungen aufweisen oder hier zumindest ih-
ren Verbreitungsschwerpunkt besitzen. Auf3er dem Star wurden keine ge-
fahrdeten Brutvogelarten nachgewiesen. Fiir ein Vorkommen spezieller
Arten stellen die Habitatausstattung des Plangebiets und seine Lage in-
nerhalb einer Grof3stadt — einschlief3lich der nutzungsbedingten Storein-
fliisse — limitierende Faktoren dar. Die Anzahl der registrierten Fleder-
mausarten ist fiir einen derartigen Raum als hoch einzustufen, wobei ein
Nutzungsnachweis des in Gebduden und Baumen durchaus bestehenden
Quartierpotentials nicht gelang.

3.1.3 Flache

Begriffsbestimmung

Bei diesem Umweltbelang handelt es sich weniger um ein Schutzgut als
vielmehr um einen Umweltindikator, der die Inanspruchnahme bzw. den
, Verbrauch" von bisher in der Regel nicht versiegelter Bodenoberflache —
unabhangig von der Landnutzung oder der Qualitat des Oberbodens —
ausdriickt.

Als Datengrundlage wird die im Amtlichen Liegenschaftskataster
Informationssystem (ALKIS, WMS NRW) aufgefiihrte tatsdachliche
Bodennutzung und der dieser zugewiesenen Nutzungs- bzw. Objektart
herangezogen.

Umweltzustand

Das Plangebiet weist sowohl beziiglich der tatsdchlichen als auch der
gemadl3 den Festsetzungen der rechtswirksamen B-Pldne zuldssigen
Nutzungen ausschliefilich ,,Siedlungs- und Verkehrsflachen auf:

Siedlungsflache
«  Wohnbaufldche (inkl. Abstandsgriin)

Verkehrsflache

« Straflenverkehrsflache
+  Weg-, Platzflache

,»Siedlungs- und Verkehrsfldache“ ist nicht gleichzusetzen mit versie-
gelter Flache. Die Flachenkategorie beinhaltet auch unbebaute und
iiberwiegend nicht versiegelte Flachen wie beispielsweise Parks und
Griinanlagen, Kleingdrten sowie Friedhofe.

Uberbaut bzw. versiegelt sind derzeit real rund 1ha (36) % des
Plangebiets. Rund 1,8 ha (64 %) sind unversiegelt.
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Boden

Umweltzustand

3.1.4

okoplan.

(Datenquellen: GD 2017, GD 0.J., GLA1987; GLA 1977, M & P 2024)

Uber Karbon- und Kreideschichten haben sich wihrend des Pleistozins
unterschiedliche Sedimente abgelagert. Im Bereich des Plangebiets

handelt es sich laut der Geologischen Karte (GK25) um ca. 2m madchtige
jlingere und dltere holozane Auenlehmablagerungen (teils sandige oder

tonige Schluffe) der Emscher-Niederterrasse.

Laut Bodenkarte bildete pleistozaner Loss (z.T. iiber Sandl&ss oder Ge-
schiebelehm) das Ausgangssubstrat der Bodenbildung. Als Bodentypen
haben sich die Bodentypen Parabraunerde und am siidlichen Plangebiets-
rand, unter Grund- und Staundsseeinfluss, kleinrdumig Gley-Pseudogley

entwickelt.
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Abb. 11 Ausschnitt aus der digitalen BK50, erganzt: Plangebietsgrenze

Tab. 6 Relevante Kennwerte und Bewertung vorkommender Bodentypen (BK50)

Parabraunerde Gley-Pseudogley
Bodenart stark toniger Schluff stark toniger Schluff
Grundwasserstufe ohne Grundwasser sehr tief (13-20 dm)
Staundssegrad ohne Staundsse

starke Staundsse

Wertzahlen der Bodenschdtzung | 68-85 (sehr hoch)

4,0-60 (mittel)

Schutzwiirdigkeit fruchtbare Béden mit sehr

hoher Funktionserfiillung als Rege
lungs- und Pufferfunktion / nattirl
che Bodenfruchtbarkeit

Staundssebdden mit sehr hoher
Funktionserfiillung als Biotopent]

wicklungspotenzial fiir Extrem-
standorte
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Bei der Boden- und Baugrunduntersuchung (M & P 2024) wurden
flachendeckend anthropogene, 0,2 und 2,6 mdchtige Auffiillungshori-
zonte erbohrt, die sich iiberwiegend aus sandigen und kiesigen Schluffen
sowie schluffigen Feinsanden, haufig mit Fremdbeimengungen an
Ziegelbruch, zusammensetzen. In geringen Anteilen traten Bauschutt,
Beton, Asche, Schlacke und Abraum als Nebengemengeteile auf. Im
Bereich der unterkellerten Hochbauten wurden die natiirlichen Boden-
profile vollstandig iiberformt bzw. abgetragen. Unterhalb der Fiillbéden
stehen Schluffe und Feinsande (Loss, Sandloss) und unterhalb dieser
Bodenschichten kiesige und schluffige Sande (Bachablagerungen) an.

Hinsichtlich der Ergebnisse der chemischen Analysen im Rahmen der
orientierenden Gefahrdungsabschatzung und der abfalltechnischen
Einstufung der Auffiillungsmaterialien (M & P 2024) wird auf Aus-
fiilhrungen in Kapitel 4.1.11 verwiesen. Die Untersuchungen zeigen, dass
im Plangebiet aufgefiillte Béden mit lokal erh6hten Schadstoffgehalten
vorhanden sind.

3.1.5 Wasser

Umweltzustand

Das Plangebiet befindet sich im hydrogeologischen Teilraum 02201
,Niederungen der Lippe und Emscher‘ (GLA 2007) Die hier verbreiteten
quartdren Terrassen- und Auensedimente der genannten Gewasser sind
zumeist sandig bis sandig-schluffig ausgeprdgt und bilden einen magig
durchldssigen und magig ergiebigen Porengrundwasserleiter. Im Bereich
des Teilraums befindet sich der Grundwasserkoérper (GWK) 277-05
,Niederung der Emscher‘. Der GWK befindet sich mengenmagig in einem
guten und chemisch in einem schlechten Zustand (MUNV o.].b).

Die natiirlichen Grundwasserverhaltnisse sind infolge des fritheren
Steinkohlebergbaus, der Emscherverlegung sowie von Flachenversie-
gelungen iiberformt. Grundwasser wurde im Rahmen der Boden- und
Baugrunderkundung (M & P 2024) ab einer Tiefe von 6,82 m unter der
Geldndeoberkante angetroffen.

Im Plangebiet befinden sich keine Oberflichengewadsser. Die Entfernung
von der Plangebietsgrenze bis zur Emscher betrdgt mindestens 45m. Zum
Roflbach, einem Nebengewadsser der Emscher nordwestlich des Plange-
bietes, sind es ca. 250 m. Aufgrund des relativ geringen Abstands der
Emscher ist eine Beeinflussung der Grundwasserstdande im Plangebiet
durch die Wasserstande des Gewassers moglich. Bei einem Hochwasser-
stand in der Emscher steigt das Grundwasser dann zeitlich versetzt mit
an.

Die Entwasserung der Dachflachen der Bestandsgebdaude wurde von der
Kanalisation abgekoppelt. Das Niederschlagswasser aus den Regenfall-
rohren gelangt iiber flache Betonrinnen auf die Rasenfldchen und wird
hier zur Versickerung gebracht.
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3.1.6  Luft und Klima

Umweltzustand

Regionalklimatische Zuordnung und Klimatope
Regionalklimatisch betrachtet liegt Dortmund im Klimabezirk ,,Miin-

sterland“. Der Klimaatlas NRW gibt fiir Huckarde im langjahrigen Mittel
(Zeitraum 1991-2020) als jdhrliche Niederschlagsh6he 783 mm an. Die
mittlere Lufttemperatur lag in diesem Zeitraum bei 10,7°C (LANUV 0.].b).

Stadte und Ballungsrdume verursachen aufgrund der physikalischen
Eigenschaften ihrer Oberfldchen im Vergleich zu ihrem weniger stark
bebauten und starker durchgriinten Umland klimatische Effekte, die unter
dem Begriff , Stadtklima“ zusammengefasst werden. Die Folgen des
Stadtklimas sind ein erhohtes thermisches Niveau im Vergleich zum
Umland (,,Stadtische Warmeinsel ‘), oftmals eingeschrankte Beliiftungs-
verhdltnisse aufgrund der z.T. dichten und hohen Bebauung, meist
niedrigere Luftfeuchtigkeitsverhdltnisse und eine Verschlechterung der
stadtischen Luftqualitdt. Der Klimawandel tragt zu einer Verscharfung
dieser Situation durch die steigenden Lufttemperaturen und eine
Zunahme der klimawandelbedingten Hitzeereignisse bei. Dariiber hinaus
werden auch Stiirme und Starkniederschlagsereignisse zunehmen. Ein
Klimatop ist die kleinste klimaraumliche Einheit, die von einheitlich
verlaufenden, klimarelevanten Prozessen bestimmt wird und eine
einheitliche Auspragung besitzt. Laut der Klimaanalysekarte (RVR 2019)
ist das Plangebiet dem ,,Stadtrandklima‘ zuzuordnen (Abb. 12). Dieser
Klimatop ist zwar bereits als klimatischer Lastraum einzustufen, weist
aber verglichen mit anderen Siedlungsflachen noch ein relativ giinstiges
Bioklima auf. Stadtrandklimatope sind durch eine noch lockere, gut
durchgriinte Bebauungsstruktur und noch relativ geringe Versiege-
lungsgrade (30-50 %) gekennzeichnet, so dass es nur zu einer schwachen
Ausprdgung von Warmeinseln und einer moderaten Minderung der
Durchliiftung kommt.

A

Abb. 12 Ausschnitt Klimaanalysekarte (RVR 2019, ergdnzt: Plangebietsgrenze)
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Der Wind weht in Dortmund hauptsachlich aus sitidwestlichen Rich-
tungen. An Hitzetagen (> 30°C) dominieren dagegen nordostliche
Windrichtungen.

Der Baumbestand nimmt im Plangebiet relevante bioklimatische und
lufthygienische Funktionen wahr (Beschattung, Abkiihlung durch
Verdunstung, Filterung von Staub, Bindung des Treibhausgases
Kohlendioxid und Freisetzung von Sauerstoff). Die Leistung dieser
Funktionen hangt u.a. von der Baumart, dem Alter sowie dem Kro-
nenvolumen ab. Je dlter Baume sind, desto mehr Kohlendioxid kdonnen sie
in der Regel speichern.

Kaltluftproduktion und -stromungen

Uber Bodennutzungen mit schlechter Warmeleitfahigkeit tritt in Strah-
lungsndchten ein deutlicher Temperaturriickgang mit der Bildung von
Kaltluft auf. Bei Hangneigungen von mindestens einem Grad (= 1,75 %)
entsteht ein reliefinduzierter Kaltluftabfluss.

Die derzeitige Nutzung des Plangebietes weist einen relativ grof3en Anteil
an Rasenfldchen auf, {iber denen in Strahlungsnachten Kaltluft produziert
wird.

Im Rahmen des Fachbeitrags zu den stadtklimatischen Auswirkungen des
B-Plans HU 154 (PEUTZ CONSULT 2024) wurden die Ergebnisse der Kaltluft-
simulation des MiKaDo ausgewertet. Es zeigt sich, dass ,,(...) Kaltluft,
welche sich im Lauf der Nacht auf den Freiflachen zwischen den Dort-
munder Stadtteilen Mengede, Deusen und Lindehorst bildet, iiber die
Huckarder Strafle nach Siiden geleitet wird. Aufgrund der Liickigkeit der
derzeitigen Bebauung kann diese Kaltluft mit einer geringen Kaltluftvolu-
menstromdichte in das Plangebiet einsickern und sorgt hier fiir Beliiftung
und Abkiihlung.“ (PEUTZ CONSULT 2024).

Lufthygienische Verhdltnisse und Durchliiftung

Luftverunreinigende Stoffe treten als Partikel (z.B. Staub), Gase (z.B.
Stickstoffdioxid) oder Geriiche auf. Unabhdngig von der gro8rdumigen,
durch gebietsexterne Emissionsquellen verursachten Hintergrundbelas-
tung eines Raumes, kommt es hdufig durch lokale Emittenten (Verkehr,
Industrie, Gewerbe, Kleinfeuerungsanlagen) zu einer Erh6hung der
Grundbelastung kommen.

Hinsichtlich lufthygienischer Belastungen sind in Ballungsrdumen und
Grof3stddten, so auch in Dortmund, die Komponenten Feinstaub und in
der jlingerer Vergangenheit Stickstoffdioxid (NO.) in den Fokus geraten.
Der Strafenverkehr ist — neben dem regionalen Hintergrund — Haupt-
verursacher von NO,-Belastungen im Dortmunder Stadtgebiet. Da die
Grenzwerte nicht flichendeckend eingehalten werden konnten, trat die
lokale Ergdnzung des LRP Ruhrgebiet, Teilplan Ost (BEZIRKSREGIERUNG
ARNSBERG 2020) in Kraft. Mit den zusatzlichen Manahmen zur Minde-
rung der Immissionsbelastung werden die Grenzwerte mittlerweile an
allen Belastungsschwerpunkten eingehalten.
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Im ndheren Umfeld des Plangebiets sind keine Belastungsschwerpunkte
verzeichnet. Der ndchstgelegene 6rtliche Hauptemittent von Feinstaub
und NO, ist der Kfz-Verkehr auf der Huckarder Strafe. ,,Die derzeitige
Bebauung des Plangebietes ldsst aufgrund der Gebdaudestellung eine gute
Durchliiftung des Gebietes insbesondere in Bezug auf die Hauptwind -
richtungen Siidwest und Nordost zu.“ (PEUTZ CONSULT 2024.)

3..7  Landschaft (Stadt-, Ortsbild)

Begriffsbestimmung

Unter dem Umweltbelang ,,Landschaft" wird hier nicht der Landschafts-
haushalt, sondern die duRlere, sinnlich wahrnehmbare Erscheinung von
Natur und Landschaft verstanden. Die Begriffe ,,Ortsbild*“ und ,,Stadt-
bild“ sind kulturgeographische Begriffe und bezeichnen die Wirkung und
subjektive Wahrnehmung eines urbanen Raumes durch die Gesamtheit
seiner kulturellen und natiirlichen Bestandteile.

Umweltzustand

Das mit Hohen zwischen ca. 70,2 und 70,6 m iiber NHN nahezu ebene
Plangebiet liegt in der naturrdumlichen Grolandschaft ,,Westfdlische
Bucht* und hier, auf der untersten Stufe der naturraumlichen Gliederung,
in der Einheit ,,Emscherniederung". Es befindet sich im Landschaftsraum
(LR) IIIa-104 ,, Lossbedecktes Hellwegtal“ (LANUV 0.].a).

Das Plangebiet ist Bestandteil der Insterburgsiedlung und damit einer
durch Wohnbebauung gepragten Stadtlandschaft. Vorherrschender
Gebadudetyp des Insterburgquartiers sind Mehrfamilienhdusern in
Zeilenbauweise. Etwa ein Drittel der Wohnbebauung besteht aus Doppel-
und Reihenhdusern. Freistehende Ein- und Zweifamilienhduser sind in
der Minderheit. Gewerbliche Bebauung pragt das Umfeld in Richtung
Siiden. Ostlich der Huckarder Strafe und der Emscher schlieen sich ein
Recyclingzentrum, Brachfldchen des Giiterbahnverkehrs und der
Dortmunder Hafen an.

Die zwei- bis dreigeschossigen Gebdaudezeilen des Plangebiets sind
senkrecht, d.h. mit der Stirnseite zur Erschieffungsstrafe (Walkmiih-
lenweg) ausgerichtet und weisen aufgrund ihrer Typenwiederholung ein
insgesamt — trotz einiger sich unterscheidender Details — uniformes
Erscheinungsbild auf. Sie sind in eine Gemeinschaftsgriinanlage mit
mafiger Aufenthaltsqualitdt eingebettet. Strukturiert wird die Anlage von
einem teils alteren Laubbaumbestand, der insbesondere am 6stlichen und
suidlichen Rand dichte Geholzriegel bildet und hier eine Kulissenwirkung
entfaltet.

Insgesamt kann konstatiert werden, dass das Ortsbild des Plangebiets
ebenso wie sein Umfeld der typischen Bauweise der damaligen Zeit
entspricht, aber keine aus dem Ublichen herausragende Prigung und
damit keine besondere visuelle Eigenart besitzt.
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3.1.8  Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter

Begriffsbestimmung, Datengrundlagen

,Kulturgiiter im Sinne der Umweltpriifungen sind Zeugnisse mensch-
lichen Handelns ideeller, geistiger und materieller Art, die als solche fiir
die Geschichte des Menschen bedeutsam sind und die sich als Sachen, als
Raumdispositionen oder als Orte in der Kulturlandschaft beschreiben und
lokalisieren lassen. (UVP-Gesellschaft 2014b). Der Begriff des Sachgutes
umfasst alle korperlichen Gegenstdnde. Im Rahmen der Umweltpriifung
sind jedoch nur planungsrelevante Sachgiiter, die nicht bereits im Zu-
sammenhang mit anderen Umweltbelangen abgehandelt wurden, zu
thematisieren.

Umweltzustand

Die Stadt Dortmund befindet sich in der Kulturlandschaft ,,Ruhrgebiet“
(LVR/LWL 2007). Das Plangebiet tangiert weder landesbedeutsame noch
bedeutsame Kulturlandschaftsbereiche. Es liegt auch auerhalb regional
bedeutsamer Kulturlandschaftsbereiche (LVR /LWL 2014a, b) und enthalt
weder Bau- noch Bodendenkmaler (RVR o.].a).

Die ndchstgelegenen Denkmaler sind fiir die Allensteiner Straf3e (zwei
Baudenkmaler) und die RoBbachstrafle (Bodendenkmal) westlich des
Plangebietes verzeichnet. Ebenfalls in der Denkmalliste der Stadt einge-
tragen ist die im Ortszentrum von Huckarde zu findende katholische
Kirche St. Urbanus mit Pfarrhaus, die ferner ein Kulturlandschafts-
element (KLB Nr. 452) mit raumlicher Wirkung darstellt (LVR /LWL
2014a, b).

Bis Mitte der 1950er Jahre war das Plangebiet noch kleinparzelliert und
wurde dem Anschein nach vor seiner Bebauung im Jahr 1956 landwirt-
schaftlich oder als Grabeland genutzt (RVR 0.].b). Die ,,Ahornallee an der
Huckarder Straf3e mit derzeit hdchstens geringen Baumholzern wurde
im Jahr 1976 angelegt. Die Gebdude als betroffenes Sachgut werden im
Zusammenhang mit dem Umweltbelang Mensch thematisiert.

Als Sachgiiter sind insbesondere die sich im Eigentum der Vestischen
Wohnungsbaugesellschaft mbH befindenden Wohngebdude zu nennen.
Ihre (ehemalige) Funktion wird in Abschnitt 3.1.1 des Umweltberichtes
thematisiert.

3.2 Voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustands bei
Nichtdurchfiihrung der Planung

Zweck der Prognose ohne das Planvorhaben ist die Bereitstellung eines
Vergleichsmalf3stabs fiir die Bewertung der in Kapitel 4 prognostizierten
Umweltauswirkungen auf der Grundlage des geltenden Planungsrechts.
Der rechtskraftige B-Plan Hu 124 ,,Huckarder Straf3e* (s. Abschnitt 2.2.3)
gibt hier den derzeit zuldssigen, mit Blick auf die Festsetzungen nur sehr
begrenzten Entwicklungsspielraum vor. Abgesehen von einzelnen
Sanierungs- und Erneuerungsmafinahmen an den Bestandsgebauden

36



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

sowie der sehr unwahrscheinlichen Errichtung einer im B-Plan Hu 124
festgesetzten, aber nicht realisierten 4 m hohen Schallschutzwand, sind
aufgrund der planungsrechtlichen Gegebenheiten keine grundsatzlich
andersartigen stadtebaulichen Entwicklungen moglich.

Der Baumbestand kdnnte bei einer Nichtdurchfiihrung der Planung
erhalten bleiben. Noch jliingere Biume wiirden ihre Reifephase fortsetzen,
bis die jeweilige Art ihre optimale Kronengrof3e und maximale Bliiten-
und Samenproduktionskapazitdt erreicht hat. Die sich anschlieBende
Altersphase wiirde sich durch abnehmendes Wachstum und verringerte
Vitalitdt auszeichnen. Die Pflege der Griinflache wiirde wie bisher
fortgesetzt.

Insgesamt diirfte sich der kurz- bis mittelfristig darstellende Umwelt-
zustand ohne die Realisierung der Planung — abgesehen von klimawan-
delbedingten Veranderungen — nicht substanziell vom gegenwartigen
Umweltzustand unterscheiden.

Die voraussichtliche Entwicklung ohne das Planvorhaben (Prognose-
nullfall) wird auch im Verkehrsgutachten (BRILON BONDZIO WEISER 2023)
beriicksichtigt. Auf die Daten zu den Verkehrsmengen greift wiederum die
Schalltechnische Untersuchung (HEBO 2024 ) bei ihrer Prognosenullfall-
Berechnung zuriick. Im Prognosenullfall werden alle stadtebaulichen
Entwicklungen, InfrastrukturmafSnahmen und Verkehrsentwicklungen
im Umfeld des Plangebiets beriicksichtigt, deren Umsetzung bis zum
Prognosehorizont (Jahr 2030) zum jetzigen Zeitpunkt als gesichert bzw.
sehr wahrscheinlich angesehen werden kann.
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JA Ermittlung und Bewertung des Umweltzu-
stands bei Durchfithrung der Planung

41 Auswirkungen auf die Belange des Umweltschutzes

411 Auswirkungen auf Menschen, ihre Gesundheit und die
Bevolkerung insgesamt

Baubedingte Auswirkungen

Nichtstoffliche und stoffliche Emissionen
In der Abbruchphase werden Larm-, Erschiitterungs- und Staubemis-
sionen ausgelost. Ein Teil der Gebdaude wurde bereits abgebrochen.

In der Bauphase kann eine Verfrachtung von Staubemissionen iiber
grofere Distanzen und damit in das Baustellenumfeld erforderlichenfalls
durch geeignete Schutzmalinahmen gemindert werden. Beldstigungen
durch Bauldrm sind insbesondere fiir die angrenzende Wohnnutzungen
am Walkmiihlen- und Brunshollweg anzunehmen.

Kulissenwirkung (Baustelleneinrichtungen, Baustellenverkehr)
Von den o.g., gegeniiber Bauldarm empfindlichen Nutzungen bestehen
Sichtbeziehungen zum Plangebiet.

Voriibergehender Wohnraumverlust

Zur Minderung der unvermeidbaren Belastungen fiir die ehemaligen
Bewohner*innen, insbesondere durch die erforderlichen Um-, und
Riickziige, hat die VIVAWEST WOHNEN GMBH ein Sozialkonzept (2022)
erarbeitet und u.a. organisatorische und finanzielle Unterstiitzungsleis-
tungen angeboten und gewdhrt.

Anlagebedingte Auswirkungen

Anlage einer Griinfldche mit Spielplatz

Im siidlichen Plangebiet soll eine Griinfldche entstehen, in die der vor-
handene Baumbestand integriert wird. Hier ist eine Parkanlage mit einem
Spielplatz vorgesehen. Die Fldache wird als private Griinflache mit der
Zweckbestimmung ,,Spielplatz“ festgesetzt. Die Flache verbleibt im
Eigentum der Wohnungsgesellschaft, wird aber der Offentlichkeit zu-
ganglich sein.

Anbindung an den OPNV

Im Zuge der Planrealisierung soll die nordliche Bushaltestelle ,, Inster-
burger Strafe‘ in Richtung Siidwesten, zwischen den Einmiindungen der
Straflen Walkmiihlenweg und Thielenstrafle, versetzt werden, um die
Zufahrt zum Parkhaus zu ermoglichen und weil dies zu einer besseren
ErschlieBung der Wohngebiete beitragt. Die Erschliefungsqualitat des
aktuellen OPNV-Angebots wird durch die Verschiebung der Bushaltestelle
,Insterburger Strafe‘ nicht beeintrachtigt.

38



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

Des Weiteren ist nordlich des Parkhauses ein Verbindungsweg von den
Wohngebieten zur Huckarder Strafe vorgesehen, den ein grof3er Teil der
zukiinftigen Bewohner*innen des Quartiers nutzen kann, um zur Stadt-
bahnhaltestelle ,, Insterburger Strafle* zu gelangen.

Riegelbebauung mit Barrierewirkung fiir klimatische Funktionen
Klimatische Verdanderungen innerhalb des Plangebiets werden sich
insbesondere in Folge der Riegelbebauung entlang der Huckarder Strafle
ergeben. Hier ist von einem verminderten Kaltluftdurchfluss und einer
reduzierten Durchliiftung, insbesondere bei den wahrend austauscharmer
sommerlicher Wetterlagen besonders hdufig auftretenden nordostlichen
Windrichtungen, auszugehen. Nachts kann mit einer verzdgerten Abkiih-
lung und tagsiiber mit hohen bioklimatischen Belastungen insbesondere
auf der Siidwestseite der Riegelbebauung gerechnet werden (s. auch
Abschnitt 4.1.7). Die beschriebenen Wirkungen waren in abgeschwachter
Form auch durch die im B-Plan Hu 124 festgesetzte, aber nicht realisierte
Schallschutzwand aufgetreten.

Betriebsbedingte Auswirkungen, Wirkfaktor: Gerdusche

Aufgabe der schalltechnischen Untersuchung (HEBO 2024: 8) war es, auf
Basis einer Immissionsprognose des auf das Plangebiet einwirkenden
Verkehrslarms durch die umliegenden Strafen sowie den Schienenver-
kehr, die zu erwartenden Schallimmissionen gemaf der DIN 18005
,,Schallschutz im Stadtebau* bzw. der 16. BimSchV (Verkehrslarm-
schutzverordnung) zu berechnen. In einem weiteren Schritt war aus den
Verkehrslarmpegeln der maf3gebliche Au3enlarmpegel gemaf3 der DIN
4109 ,,Schallschutz im Hochbau“ zu berechnen. AbschlieBend waren die
Larmpegelbereiche gemdf DIN 4109 auf Basis der gewonnen Daten zu
ermitteln und darzustellen, um — ggf. unter Einbeziehung erganzender
Rechtsvorschriften — Grundlagen fiir aktive und/oder passive Larm-
schutzmafinahmen planen und dimensionieren zu kénnen.

Ferner sollten die vom geplanten Parkhaus auf die geplanten Mikro-
appartements ausgehenden Larmemissionen anhand beispielhafter
Berechnungen im Hinblick auf eine grundsadtzliche Realisierungsfdhigkeit
des Parkhauses gepriift werden.

In das Plangebiet einwirkende Gerdusche

Die Grundlage fiir die Berechnung der Verkehrsldarmpegel bilden die Daten
der Verkehrsuntersuchung (BRILON BONDZI0 WEISER 2023) sowie die fiir den
Schienenverkehr von der Stadt Dortmund zu Verfiigung gestellten Ver-
kehrszahlen der Stadtbahn. Fiir die Berechnungen wurden in beiden
Fallen die Prognosezahlen fiir das Jahr 2030 verwendet.

Die ,,Schalltechnischen Orientierungswerte“ in Beiblatt 1 der DIN 18005-1
beschreiben die aus Sicht des Schallschutzes wiinschenswerten Zielwerte;
es handelt sich nicht um rechtsverbildliche Grenzwerte fiir Lirmimmis-
sionen. Fiir die Abwdgung beziiglich der Beurteilung von Verkehrslarm-
immissionen kdnnen tiber die Orientierungswerte hinaus hilfsweise die
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Immissionsgrenzwerte der 16. BiImSchV im Sinne von
Zumutbarkeitsgrenzen herangezogen werden.

Tab. 7 Orientierungs- und Grenzwerte fiir ein WA-Gebiet in dB(A)

Gebietsart DIN 18005-1 16. BImSchV
tags nachts tags nachts
Allgemeines Wohnge-
o*
biet (WA-Gebiet) & 4514 >9 49

*  Der niedrigere Wert gilt fiir Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlirm bzw.
Immissionen von vergleichbaren Betrieben

Hinsichtlich des in das Plangebiet einwirkenden Verkehrslarms (Larm der
umgebenden Straflen sowie der Stadtbahn) hat die Prognoseberechnung
ergeben, dass die erzeugten Gesamt-Immissionspegel an den Fassaden
der laut des stdadtebaulichen Konzepts vorgesehenen Bebauung teilweise
sowohl die Orientierungs- als auch Immissionsgrenzwerte fiir Allgemeine
Wohngebiete liberschreiten und somit nicht einhalten.

Der Hauptldarmeintrag ist gemaf den bereits durchgefiihrten Berech-
nungen von der Huckarder Straf3e aus an der Fassade des von Nordwesten
nach Siidosten verlaufenden Gebduderiegels zu erwarten. Dort liegen die
Auflenldarmpegel durch den Eintrag des Strafenverkehrs bei bis zu 68
dB(A) tags und 60 dB(A) nachts. Der Schienenverkehr erzeugt dort
deutlich niedrigere errechnete Mittelungspegel von bis zu 55 dB(A) tags
und 51 dB(A) nachts. In Richtung Westen nehmen Pegel deutlich ab auf 48
dB(A) tags/ 40 dB(A) nachts beim Straf3enverkehr und 26 dB(A) tags // 22
dB(A) nachts beim Schienenverkehr. (HEBO 2024)

,,Die im Bereich der geplanten privaten Griinfldache errechneten Werte fiir
die summierten Verkehrsldrmpegel (tags) liegen mit 56 dB(A) in einem
noch vertraglichen Bereich (...).“ (HEBO 2024)

Durch die Nutzung des B-Plangebiets erzeugte Verkehrsgerdusche
Ldrmemissionen des geplanten Parkhauses auf die geplanten
Mikroappartements im Quartierzentrum

Die fiir verschiedene Geschosse und die Dachterrasse auf dem siidlichen
Teil des Gebdudes beispielhaft durchgefiihrten Berechnungen ergaben fiir
systematisch verteilte Immissionspunkte — unter der Voraussetzung
bestimmter baulicher Mainahmen - eine Einhaltung der Richtwerte der
TA Larm sowie der Orientierungswerte nach der DIN 18005 fiir Allgemeine
Wohngebiete. Das geplante Parkhaus ist somit aus Sicht des Schallimmis-
sionsschutzes grundsatzlich realisierbar. Beziiglich moglicher Emissio-
nen durch die Nutzung des Parkhauses ist im Rahmen des Bauantragsver-
fahrens der konkrete Nachweis zu erbringen, dass die Richtwerte gemaf
TA Larm fiir Allgemeine Wohngebiete im Einwirkungsbereich der Anlagen
eingehalten werden.
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Verkehrszunahme auf umgebenden Stra3en

Gemadlf} der Prognose des Verkehrsgutachtens (BRILON BONDZIO WEISER
2023) wird auf den Straflen Walkmiihlenweg und Brunshollweg durch den
B-Plan Hu 154 keine Erh6hung der Verkehrszahlen erwartet. Im Gegen-
teil, die durchschnittliche tagliche Verkehrsstdrke (DTV) auf dem Walk-
miihlenweg verringert sich von DTV = 570 Kfz/24h auf DTV = 310 Kfz/24h;
die Zahl auf dem Brunshollweg bleibt mit DTV = 90 Kfz/24h gleich.
Demzufolge ist fiir die bestehende Bebauung am Walkmiihlenweg und
deren schutzwiirdige Aufenthaltsraume keine Verschlechterung der
Immissionssituation, sondern eher eine Verbesserung durch aus dem
B-Plangebiet erzeugten Verkehr zu erwarten (HEBO 2024: 37)

Betriebsbedingte Auswirkungen: Wirkfaktoren gas- und staubférmige
Emissionen, Lichtemissionen

Durch die Nutzung des Plangebiets sind weder fiir das Gebiet selbst noch
fiir benachbarte Bereiche kritische Luftschadstoff-Konzentrationen zu
erwarten. Wegen der Zunahme der Gebdaudeanzahl ist mit einer Zunahme
von Lichtemissionen zu rechnen.

Bewertung der Auswirkungen

Gemdl3 § 1 Abs. 6 BauGB sind bei der Aufstellung der Bauleitpldne insbesondere
auch die allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsver-
hdltnisse und die Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevilkerung zu
berticksichtigen.

Zweck des BImSchG ist laut § 1 der Schutz u.a. des Menschen vor schddlichen
Umwelteinwirkungen und der Entstehung schddlicher Umwelteinwirkungen
vorzubeugen. Schddlicher Umwelteinwirkungen im Sinne von § 3 Abs. 1
BImSchG sind Immissionen, die nach Art, Ausmal3 oder Dauer geeignet sind,
Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Beldstigungen fiir die Allge-
meinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren.

In das Plangebiet einwirkende Gerdusche des Straf3en- und Schienen-
verkehrs: Hinsichtlich des von der Huckarder Straf3e in das Plangebiet
einwirkenden Verkehrsldrms hat die Prognoseberechnung ergeben, dass
die erzeugten Gesamt-Immissionspegel an der Fassade des vorgesehenen
Gebduderiegels teilweise sowohl die Orientierungs- als auch die hilfs-
weise herangezogenen Immissionsgrenzwerte fiir Allgemeine Wohn-
gebiete liberschreiten und somit nicht einhalten. Dort liegen die Aulen-
larmpegel durch den Eintrag des Straflenverkehrs bei bis zu 68 dB(A) tags
und 60 dB(A) nachts. Dennoch wird die Schwelle der Gesundheitsgefahr
nicht iiberschritten; diese liegt mit Bezug auf die Rechtsprechung im
Sinne eines Anhaltswerts fiir Gebiete mit Wohnnutzung bei Auflen-
Mittelungspegeln von 70 dB(A) tags und 60 dB(A) nachts.

Laut Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 sollte, wo im Rahmen der Abwagung
mit plausibler Begriindung von den Orientierungswerten abgewichen
werden soll, nach Méglichkeit ein Ausgleich durch andere geeignete
Mafnahmen (z.B. bauliche SchallschutzmafSinahmen) vorgesehen und
planungsrechtlich abgesichert werden.
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Klimatologische Nachteile in Folge der Riegelbebauung an der Huckarder
StraRe: Hier ist von einem verminderten Kaltluftdurchfluss und einer
reduzierten Durchliiftung insbesondere bei den wahrend austauscharmer
sommerlicher Wetterlagen besonders haufig auftretenden nordostlichen
Windrichtungen auszugehen. Nachts kann mit einer verzégerten Abkiih-
lung und tagsiiber mit hohen bioklimatischen Belastungen insbesondere
auf der Siidwestseite der neuen Riegelbebauung gerechnet werden, die
jedoch unter Beriicksichtigung der MaSnahmen zur Reduktion des
Belastungsniveaus nicht zu ungesunden Wohnverhadltnissen fithren
werden.

Fazit: Es entstehen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die
Umweltbelange Menschen, Gesundheit und die Bevolkerung insgesamt.

412 Auswirkungen auf die Belange Tiere, Pflanzen und die
biologische Vielfalt

Baubedingte Auswirkungen

Flacheninanspruchnahme
In der Bauvorbereitungs- und Errichtungsphase wird es zu einer vor-

iibergehenden Inanspruchnahme begriinter Flachen (Rasen) durch
Baustelleneinrichtungen kommen. Zu erhaltende Einzelbdume und
Baumkulissen werden durch geeignete Vorkehrungen, wie beispielsweise
Baumschutzzdune und Stammpolsterungen, vor Beeintrachtigungen
durch den Baubetrieb geschiitzt. Zehn jiingere Baume konne durch eine
Verpflanzung erhalten werden (s. Abschnitt 5.2).

Stoffliche /nichtstoffliche Emissionen

Fiir die zu erhaltenden Geholze, z.B. an der Huckarder Strafle, sind
Storreizeinwirkungen zu prognostizieren, insbesondere durch Bauldarm
sowie durch Bewegungen von Fahrzeugen, Maschinen und Personal. Die
hiervon betroffenen Geholze und ihr faunistisches Arteninventar sind
bereits durch die laufenden Abbrucharbeiten im Plangebiet, die Sanie-
rungs- und Modernisierungsmafnahmen im Plangebietsumfeld und den
Kfz-Verkehr vor allem auf der Huckarder Straf3e vorbelastet.

Potenzielle T6tung wild lebender Tiere (Individuenverlust)

Die T6tung von Vogeln und Fledermdusen in Verbindung mit dem
Gebdudeabbruch und den Baumfallungen wurde bzw. wird durch
geeignete Artenschutzmafnahmen vermieden (s. Abschnitt 5.1).

Anlagedingte Auswirkungen

Vergleich bisheriges und neues Planungsrecht

Ein Vergleich der maximal zulissigen Uberbauung zeigt hinsichtlich der
nicht tiberbaubaren Flache keinen signifikanten Unterschied (s. Tab. 8).
Im Osten und Siiden des Plangebiets werden die verbleibenden Baum-
kulissen (rund 4.000 m?) sowie fiinf Einzelbdume innerhalb der privaten
Griinflache mit einem Erhaltungsgebot festgesetzt. Im B-Plan Hu 124
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sind 40 Baume als zu erhaltend festgesetzt, so dass zukiinftig ein groflerer
Baumbestand planungsrechtlich gesichert ist.

Vegetationsbeseitigung/-verdnderung, Verlust von Teilhabitaten

Von einer Fallung betroffen sind insgesamt 49 Baume, von denen 38 unter
die Baumschutzsatzung fallen. 16 der unter die BSS fallenden Baume sind
im B-Plan Hu 124 als zu erhaltend festgesetzt. Es handelt es sich iiber-
wiegend um standortfremde Laubbdaume mit starkem Baumbholz. Thr
Biotopwert ist als mittel (durchschnittlich) einzustufen.

Infolge des Gebdudeabbruchs sowie der Entfernung von Biumen gehen
(potenzielle) Brut- oder Ruhestdtten verloren. Betroffen sind potenzielle
Fledermausquartiere im Satteldachbereich einiger Gebdaude sowie in
insgesamt sieben Biumen mit Baumhohlen. Die Baumhdohlen kommen
auch als Teilhabitat fiir baumhéhlenbewohnende Vogelarten in Frage.
Ferner sind Brutstdtten des nachweislich an drei Gebduden briitenden
planungsrelevanten Stars betroffen. Dariiber hinaus nutzen auch haufige,
ungefahrdete Arten Gebaudenischen und die umgebenden Geholze zur
Jungenaufzucht.

Auswirkungen auf die biologische Vielfalt

Eine Verminderung der biologischen Vielfalt ist durch das Planvorhaben
nicht zu erwarten, da wegfallende Bdume, soweit moglich im Plangebiet
selbst, ersetzt und durch bisher nicht prasente Strukturen erganzt werden
(Dach- und Fassadenbegriinung, Stauden- und Urban Gardening-Fla-
chen). Ferner wurden im Plangebiet bereits Ersatzquartiere fiir Fleder-
maduse und Nisthilfen fiir Gebdaudebriiter installiert.

Potenzielle Individuenverluste durch Vogelschlag
Fiir Vogel kdnnen Glasscheiben eine Kollisionsgefahr darstellen. Die

Gefahr ist umso grofier, je transparenter und grof3flachiger die Glasfront
ist. Das zweite Phdanomen sind Spiegelungen. Je nach Scheibentyp, Be-
leuchtung und Gebdudeinnerem wird die Umgebung unterschiedlich stark
und unterschiedlich prazise reflektiert. Spiegeln sich z.B. Geholze, wird
dem Vogel ein attraktiver Lebensraum vorgetduscht.

Im vorliegenden Fall sind keine Baukoérper mit gro3flachigen Glasfronten
geplant.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Nichtstoffliche Emissionen (Gerdusche, Unruhe, Licht)

Das zukiinftige Wohnumfeld wird aufgrund der baulichen Verdichtung
und des grofleren Nutzungsangebots von mehr Menschen als bisher
frequentiert, so dass eine gewisse Zunahme von Stérwirkungen zu
erwarten ist. Betroffen sind dabei wie bisher Bereiche mit einem weit-
gehend ubiquitdaren und weniger storempfindlichen Artinventar.

Nachtaktive Insekten werden von bestimmten Lichtquellen verstarkt
angelockt. Mogliche Verletzungs- oder Todesursachen sind z.B. Hitze-
einwirkung sowie eine gesteigerte Flugaktivitat mit erh6htem
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Energieverbrauch und der damit einhergehenden Erschopfung bis hin
zum Verenden der Tiere. Daraus resultiert wiederum ein verringertes
Nahrungsangebot beispielsweise fiir Fledermduse, die Lichtquellen wie
etwa Straflenlaternen gezielt zur Nahrungssuche aufsuchen. Durch
eine insektenfreundliche Auflenbeleuchtung lassen sich die nachteili-
gen Auswirkungen minimieren (s. Abschnitt 5.3).

Bewertung der Auswirkungen

Laut § 1 Abs. 5 BNatSchG hat die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter
Fldchen, soweit sie nicht fiir Griinfldchen vorgesehen sind, Vorrang vor der In-
anspruchnahme von Fldchen im Aufenbereich.

Das Planvorhaben steht im Einklang mit dem o.g. Ziel des Naturschutzes
und der Landschaftspflege.

Aufler bereits bebauten und versiegelten Bereichen werden artenarme
Scherrasenfldachen und ein Teil des zumeist dlteren Baumbestands iiber-
plant. Die Baume weisen einen héchstens mittleren (durchschnittlichen)
Biotopwert auf. Betroffen sind fast ausschlie8lich Lebensraumfunktionen
fiir hdufig im urbanen Raum anzutreffende ungefdahrdete Tierarten. Das
Eintreten von artenschutzrechtlichen Verbotstatbestanden wurde bzw.
wird durch geeignete Vermeidungsmafinahmen verhindert (u.a. bereits
installierte Fledermauskadsten und Nisthilfen fiir Stare).

Bei den durch Festsetzung gesicherten Maf3nahmen des Griin- und Frei-
raumkonzepts fiir den B-Plan Hu 154 handelt es sich um den Erhalt von
Einzelbdumen und Baumkulissen, extensive Dachbegriinungen, Fassa-
denbegriinungen am Parkhaus sowie Stellplatzbegriinungen.

Der basierend auf dem alten und dem neuen Planungsrecht durchgefiihrte
Biotopwertvergleich (ohne den nach der Baumschutzsatzung auszuglei-
chenden Baumbestand) zeigt fiir den Ziel-Zustand einen Wertiiberschuss.
Fiir die beanspruchten und unter die Baumschutzsatzung der Stadt
Dortmund fallenden Baume werden Ersatzpflanzungen durchgefiihrt.

Fazit: Es entstehen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die
Umweltbelange Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt.

413  Auswirkungen auf die Erhaltungsziele von Natura 2000-
Gebieten

Im Stadtgebiet von Dortmund sind keine Natura 2000-Gebiete ausgewie-
sen.

44



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

414 Auswirkungen auf den Belang Fldche

Baubedingte Flacheninanspruchnahme

Es wird davon ausgegangen, dass Baustelleneinrichtungs- und Arbeits-
flachen ausschliellich innerhalb des Plangebiets und au8erhalb des zu
erhaltenen Baumbestands eingerichtet werden.

Anlagebedingte Flachenverdnderung

Da es sich beziiglich des Plangebiets bereits um Siedlungs- und Verkehrs-
flachen handelt, kann es zu keiner Inanspruchnahme von Freiraumflache
im Sinne eines , Flachenverbrauches* kommen. Tabelle 8 sind die Verdn-
derungen der Unterkategorien innerhalb der Siedlungs- und Verkehrsfla-
che zu entnehmen. Der Anteil {iberbaubarer bzw. nicht tiberbaubarer Fla-
chen resultiert aus der GRZ unter Beriicksichtigung der gemdf} Baunut-
zungsverordnung (BauNVO) zulissigen Uberschreitung (s. auch Ein-
griffs- Ausgleichsbilanz, Abschnitt 5.5). Einziger signifikanterer Unter-
schied zum planungsrechtlichen Ist-Zustand ist die geplante Festsetzung
einer Siedlungsfreifldache (Spielplatz).

Tab. 8 Fldchenbilanz gemadf bestehendem und neuem Planungsrecht

Siedlungs- und Verkehrsflache (SuV) B-Plan Hu 101, 124 B-Plan 154
§ 34-Bereich

m? % m? %
Siedlungsflache
Uberbaubare Fliche im Wohngebiet 14.733 52,48 14.500 51,65
(k] Baumklissen mit Erhaltungegebon) 9822 3498 81| 2894
Private Griinflache (Spielplatz) inkl. Einzelbaume mit 0 0 1.887 6,72
Erhaltungsgebot
Verkehrsfldache
Strafenverkehrsflache 3.521 12,54 3.521 12,54
Fldchen fiir Versorgungsanlagen
Trafostation 0 0 AN 0,16
Gesamt 28.076 100 28.076 100

Bewertung der Auswirkungen

Laut § 1a BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzu-
gehen; dabei sind zur Verringerung der zusdtzlichen Inanspruchnahme von
Fldchen fiir bauliche Nutzungen die Moglichkeiten der Entwicklung der
Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Fldchen,
Nachverdichtung u. a. MaBnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelungen auf das notwendige Mal3 zu begrenzen.

Das Planvorhaben folgt den genannten Grundsatzen. Eine Fldchen-
neuinanspruchnahme im Sinne eines ,,Flachenverbrauches* findet
nicht statt, da das tiberplante Areal bereits vollstandig als ,,Siedlungs-
und Verkehrsfldche* einzustufen ist.
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Fazit: Der Umweltbelang Fldche ist nicht betroffen.

415  Auswirkungen auf den Belang Boden

Baubedingte Auswirkungen und Gefahrdungen

Auf Fldchen die nicht iiberbaut bzw. versiegelt werden, sondern fiir eine
Begriinung vorgesehen sind, wird es zumindest partiell zu Bodenver-
dichtungen kommen. Die Verdichtungen sind vor der Begriinung zu
beseitigen. Der Eintrag umweltgefahrdender Stoffe in den Boden wird bei
einem ordnungsgemafen Baubetrieb vermieden.

Anlagebedingte Auswirkungen

Bodenabtrag und -auftrag, Bodenumlagerung
Die neuen Gebaude erstrecken sich teilweise auf die alten Standorte; es

werden aber auch neue, bisher nicht bebaute Fldchen in Anspruch ge-
nommen. Im Bereich der Griindungen wird es zu einem vollstandigen
Bodenabtrag kommen. Betroffen sind Boden mit iiberformten bis hin zu
stellenweise vollstdandig fehlenden natiirlichen Bodenprofilen.

Wo Baugrundverbesserungen erforderlich werden, wird nicht geeignetes
Bodenmaterial entfernt und durch geeignetes ersetzt. Das anfallende
Material ist nur teilweise fiir eine bautechnische Wiederverwendung
geeignet. Laut der abfalltechnischen Beurteilung (s. Abschnitt 4.1.11 des
Umweltberichts) ist das Material, unabhdngig von seiner bautechnischen
Eignung, weitgehend vor Ort wieder einbaubar. Im Straf3en- und Gehweg-
bereich anfallende und belastete Materialien sind dagegen, im Falle eines
Eingriffs in PAK-haltige Bodenschichten und einer nicht erneuten Versie-
gelung, ordnungsgeman auf einer Deponie zu entsorgen. Im vorliegenden
Fall sollen die Straf3enbereiche weiter als versiegelte Verkehrsflachen
genutzt werden. Fiir das Ein- oder Aufbringen externer Bodenmassen
gelten die Bestimmungen der Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV).
Fiir alle Bodenmassen ist die Unbedenklichkeit in Form einer aktuellen
Analyse nachzuweisen.

Uberbauung, Flichenversiegelung

Der Vergleich des Ist-Zustands nach dem bestehenden und dem Ziel-
Zustand nach neuen Planungsrecht zeigt, dass sich der Anteil vollstandig
versiegelter Flachen (iiberbaubare Fldchen inkl. Versorgungsanlagen,
Strafenverkehrsflachen) mit 18.254 m? (alt) und 18.065 m? (neu) nicht
signifikant verdndert. Real ist dagegen, wegen der gréleren Anzahl von
Gebduden mit einer grofleren Gesamt-Grundfldche, von einer Versiege-
lungszunahme auszugehen, die in den betroffenen Bereichen mit einem
vollstandigen Verlust der vorbelasteten, aber noch vorhandenen Boden-
funktionen einhergeht

Betriebsbedingte Auswirkungen

Infolge von Tropfverlusten und Leckagen (Ol, Benzin) an Kfz kann es in
Ausnahmefillen im Bereich der teilversiegelten Stellpldtze zu punktuellen
Schadstoffeintragen kommen.
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Bewertung der Auswirkungen

Laut BBodSchG § 1 sind die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder
wiederherzustellen; dazu gehoren die Abwehr und Sanierung schddlicher
Bodenverunreinigungen und Altlasten sowie die Vermeidung von Beeintrdch-
tigungen seiner natiirlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der
Natur- und Kulturgeschichte.

Lau BauGB § 1a Abs. 2 (,,Bodenschutzklausel®) ist mit Grund und Boden spar-
sam und schonend umzugehen.; dabei sind zur Verringerung der zusdtzlichen
Inanspruchnahme von Fldchen fiir bauliche Nutzungen die Méglichkeiten der
Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von
Fldchen, Nachverdichtung u.a. MaBnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen
sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige MaB3 zu begrenzen.

Fiir das Plangebiet wird ein Bodenmanagementkonzept zur Vorgehens-
weise bei den Bodenumlagerungen, zum technischen Bodenaufbau sowie
den entsprechend einzuhaltenden Qualitatskriterien unter bodenschutz-
rechtlichen, abfallwirtschaftlichen und wasserwirtschaftlichen Aspekten
erarbeitet (s. Abschnitt 5.7). Das Konzept wird auch Maf3nahmen zum
Schutz des Mutterbodens beinhalten. Die Umsetzungskontrolle der
behordlichen Vorgaben und die bodenkundliche Baubegleitung erfolgt
durch einen zu beauftragenden Boden- / Altlastensachverstandigen.

Mit der Nachverdichtung eines bereits jahrzehntelang wohnbaulich
genutzten Areals wird dem Gebot, mit Grund und Boden sparsam und
schonend umzugehen, gefolgt. Auflerhalb der bisher bebauten Bereiche
kommt es zwar auch zu einer Neuinanspruchnahme von Boden, deren
urspriingliche Schutzwiirdigkeit jedoch durch die erstmalige Bebauung
und den damit verbundenen Uberformungen deutlich gemindert wurde.

Fazit: Es entstehen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf den
Umweltbelang Boden.

41.6  Auswirkungen auf den Belang Wasser

Baubedingte Auswirkungen

Die regelmadfligen Grundwasserstande bleiben unterhalb der Aushubsohle.
Nur die Grundwasserhochststdnde konnten das erwartete Aushubniveau
zeitweise erreichen. In bestimmten Bodenschichten ist allerdings auch
oberhalb der Hochststande niederschlagsabhdngig mit dem Zulauf von
Schichtenwasser bzw. Staundsse nach Niederschldgen auf Zwischenaus-
hubebenen zu rechnen. Grundsdtzlich ist bei einer Ansammlung von
Wasser eine offene Wasserhaltung moglich, bei der das anfallende
Schicht- und ggf. Grundwasser sowie das Niederschlagswasser iiber
Drdnagen und Pumpensiimpfe gesammelt und mittels Schmutzwasser-
pumpe iiber Leitungen abgefiihrt wird.
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Anlagebedingter Auswirkungen (Wirkfaktoren: Uberbauung /Flichen-
versiegelung)

Der Vergleich zwischen den Zustanden nach dem bestehenden und dem
neuen Planungsrecht zeigt, dass sich der Anteil vollstandig versiegelter
Flachen (iiberbaubare Flachen inkl. Versorgungsanlagen, Straflenver-
kehrsflachen) im Plangebiet mit 18.254 m? (alt) und 18.065 m? (neu) nicht
signifikant unterscheidet.

Real wird der Versiegelungsgrad dagegen, wegen der grof3eren Anzahl von
Gebduden mit einer insgesamt gréferen Grundfldche, von gegenwadrtig
rund 10.000m? (36 %) zunehmen. Aus der Nachverdichtung resultiert laut
der Wasserhaushaltsbilanzierung (WEBER INGENIEURE 2024b) im Vergleich
zwischen dem Bebauungszustand im Jahr 2022 und der Neuplanung ein
steigender Abfluss (sich auf oder unter der Landoberfldche lateral bewe-
gendes Wasser) zu Ungunsten der Grundwasserneubildung und Verduns-
tung. Die Grundwasserneubildung wird um knapp 20 % zuriickgehen. Im
Bebauungszustand im Jahr 2022 wurde das auf den Gebaudedachern
anfallende Niederschlagswasser vollstandig in den umgebenden Griin-
flachen versickert.

Ubergeordnete Zielvorgabe fiir die Niederschlagswasserbeseitigung des
Plangebiets ist der Erhalt des lokalen Wasserhaushalts mit annahernd
identischer Verteilung von Abfluss, Grundwasserneubildung und Evapo-
transpiration im unbebauten und bebauten Zustand.

Aufgrund der Zunahme bebauter Flachen und insbesondere der
Bodenverhaltnisse ist eine Flachenversickerung nicht realisierbar. Das
Entwdsserungskonzept (WEBER INGENIEURE 2024a) sieht vor, die Wohn-
gebdude teilweise mit Retentionsddchern (rund 4.500 m?) auszustatten.
Thr Aufbau ermdglicht auf dem Dach einen 3cm hohen Wasserstand, der
der Verdunstung tiber die Vegetation und den Boden zur Verfiigung steht.
Dadurch kommt es im Vergleich zum Bebauungszustand 2022 lediglich zu
einer moderaten Verringerung der Verdunstung. Bei Wasserstdanden iiber
3cm beginnt eine kontinuierliche Wasserabgabe an das Kanalnetz. Das
dann von den Gebdudeddchern abfliefende Niederschlagswasser wird vier
Rigolen zugefiihrt, in denen das Wasser versickern kann bzw. gedrosselt
in das bestehende Mischwasserkanalnetz abgeleitet werden kann. Eine
weiterreichende Versickerung lassen die ortlichen Bodenverhaltnisse, wie
sich bei den bodenkundlichen Untersuchungen herausgestellt hat, nicht
zu. Bei denjenigen Rigolen, die sich in unmittelbarer Nahe der geplanten
Urban Gardening-Flachen befinden, flie3t das Niederschlagswasser der
Dachflachen zundchst in Zisternen und kann zur Bewdsserung der Garten
genutzt werden. Erst nach Vollfiillung der Zisternen gelangt das Wasser in
die Rigolen.

Straflenentwdsserung: Das Oberflichenwasser des Walkmiihlen- und
Brunshollwegs soll wie bisher dem bestehenden Kanalnetz zugefiihrt
werden.

okoplan.
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Betriebsbedingte Auswirkungen
Ableitung des Schmutzwassers s. Abschnitt 4.1.11

Bewertung der Auswirkungen

Laut § 47 Abs. 1 WHG ist Grundwasser so zu bewirtschaften, dass eine Ver-
schlechterung seines mengenmdfBigen und seines chemischen Zustands
vermieden wird.

Laut § 55 Abs. 2 WHG soll Niederschlagswasser ortsnah versickert, verrieselt
oder direkt oder iiber eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutz-
wasser in ein Gewdsser eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrecht-
liche noch sonstige Offentlich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirt-
schaftliche Belange entgegenstehen.

Die Planung wird den o.g. fachgesetzlichen Anforderungen gerecht. Mit
der vorgesehenen Losung zur Beseitigung des Niederschlagswassers —
einer Verdunstung iiber Retentionsddcher und Teilversickerung in den
Boden iiber Rigolen — werden die nachteiligen Auswirkungen auf den
lokalen Wasserhaushalt mit einem technisch und wirtschaftlich noch
vertretbaren Aufwand gemindert. Hinsichtlich der maximal zuldssigen
Uberbauung / Versiegelung nach altem und neuen Planungsrecht ist kein
signifikanter Unterschied festzustellen.

Fazit: Es entstehen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf den
Umweltbelang Wasser.

417  Auswirkungen auf die Belange Luft und Klima

Baubedingter Auswirkungen: Emissionen

Durch den Einsatz von verbrennungsmotorbetriebenen Transport- und
Baufahrzeugen sowie Baumaschinen werden Abgas- und Feinstaub-
emissionen freigesetzt. Ferner werden bei bestimmten Bauarbeiten, z.B.
bei Schiittvorgdngen, in niederschlagsfreien Zeiten bodennahe Staub-
aufwirbelungen auftreten. Ab Windstarke 4 (maBiger Wind) und einer
Windgeschwindigkeit von 5,5 m/s ist mit einer Aufwirbelung ruhender
Staubpartikel zu rechnen. Eine Verfrachtung tiber grof3ere Distanzen und
damit in das Baustellenumfeld diirfte nur bei sehr ungiinstigen
Bedingungen eintreten.

Anlagebedingte Auswirkungen (Wirkfaktoren: Uberbauung, Flichen-
versiegelung, Veranderung von Gebdaudehdhen und -anordnung)
Basierend auf den vorliegenden Daten zum Stadtklima und den aus
Simulationsrechnungen fiir dhnliche Planungsvorhaben gemachten
Erkenntnissen wurde ein Fachbeitrag (PEUTZ CONSULT 2024), u.a. zu den zu
erwartenden klimatischen Effekten der geplanten Bebauung, erstellt.

Zu beachten ist, dass der rechtskraftige Bebauungsplan HU 124 eine
durchgehende 4 m hohe Larmschutzwand entlang der Huckarder Strafle
vorsieht, welche jedoch nie realisiert wurde. Bei Ausschopfung dieser
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Moglichkeit wiirde sich die Durchliiftungssituation deutlich schlechter
darstellen als die bestehende offene Bebauungsstruktur.

Kaltluftgeschehen

Real ist, wegen der grofleren Anzahl von Gebduden mit einer insgesamt
grofleren Grundflache, gegeniiber der Bestandssituation von einer Erho-
hung des Versiegelungsgrades auszugehen, in Folge dessen sich die im
Plangebiet produzierte Kaltluftmenge geringfiigig reduzieren wird.

Insbesondere in den frithen Nachstunden bei dann noch geringen Kalt-
luftmdchtigkeiten ist davon auszugehen, dass die bisher bei austauschar-
men sommerlichen Wetterlagen aus norddstlichen Windrichtungen ein-
stromende Kaltluft, infolge der geplanten Riegelbebauung entlang der
Huckarder Straf3e, nicht mehr oder nur noch abgeschwacht in das Plange-
biet einsickern kann. Da die Kaltluftmachtigkeit im Laufe der Nacht zu-
nimmt, ist dann zumindest von einer Uberstrémung der niedrigen Zwi-
schengebdude des Gebauderiegels auszugehen.

Lufttemperaturen

An einem Sommertag mit starker Hitzebelastung ist gegeniiber der Be-
standssituation infolge des Planvorhabens mit folgenden Veranderun-
gen zu rechnen:

+ inden Nachmittagsstunden geringfiigige Temperaturzunahme
aufgrund der verminderten Durchliiftung; Erwdrmungen
insbesondere an den Siidwestfassaden der entlang der
Huckarder Strafle geplanten Wohngebdude;

« wahrend der Abend- und Nachtstunden leichte Erwarmungs-
zunahme aufgrund der geminderten Kaltluftstromung sowie
des erhohten Anteils versiegelter Flachen (Ausstrahlung von
tagsiiber gespeicherter Warme).

Windfeld

Die Windgeschwindigkeit wird durch die Riegelbebauung an der
Huckarder Strafle vermindert. In Bezug auf die dstliche Hauptwind-
richtung kann der Wind nicht mehr bodennah in das geplante Wohn-
quartier eindringen; infolge dessen konnen insbesondere in den Nach-
mittagsstunden auftretende Hitzebelastungen zunehmen. Betroffen
von der starken Minderung der Luftzirkulation sind vor allem Bereiche
westlich der Riegelbebauung.

Wegen der relativ hohen und dichten Bebauung sowie des geringen Ab-
stands zu bestehender Wohnbebauung entlang des Walkmiihlenwegs
ist fiir diese bei der dstlichen Hauptanstromungsrichtung mit einer Re-
duktion der Durchliiftung, jedoch nicht mit einer durchgreifenden Ver-
schlechterung der Beliiftungssituation, zu rechnen.
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Bioklima

Die bisher giinstigen bioklimatischen Bedingungen werden sich auf-
grund der bereits geschilderten Verdnderungen beziiglich der Lufttem-
peratur und Durchliiftung verschlechtern. Hohe Belastungen sind ins-
besondere in den am Nachmittag von der Sonne beschienenen Berei-
chen mit niedrigen Windgeschwindigkeiten, vor allem westlich der
Riegelbebauung, zu erwarten. Signifikante negative Auswirkungen auf
die Wohngebiete im Umfeld des Plangebiets werden nicht hervorgeru-
fen.

Uber die 0.g., in der Stellungnahme (PEUTZ CONSULT 2024) thematisier-
ten Aspekte ist mit folgenden Auswirkungen zu rechnen:

Abnahmen des Griinvolumens

Von einer Fallung betroffenen sind 49 Bdaume, von denen 38 Baume durch
die Baumschatzung geschiitzt sind. Insgesamt sollen 139 Baume im Plan-
gebiet neu gepflanzt werden. Diese werden die klimadkologischen und
lufthygienischen Wirkungen der wegfallenden Baume allerdings erst mit-
telfristig und auch nur teilweise ausgleichen kénnen, da es sich iiberwie-
gend um Spaliergeholze handelt.

Verdnderung des Klimatops

Der etwas hohere Versiegelungsgrad, der Verlust grofvolumiger Baume
und insbesondere die geplante Anordnung der Gebdaude entlang der
Huckarder Strafle in Form einer Riegelbebauung werden zu einer
Modifizierung des bestehenden Siedlungsrandklimas fiihren. Die
Erreichung des Belastungsniveaus eines Stadtklimatops, vor allem infolge
der eingeschrankten Austauschverhéltnisse und Minderung des Kaltluft-
durchflusses, kann — unter Bertiicksichtigung der vorgesehenen Mafnah-
men zur Reduktion der Hitzebelastung — voraussichtlich vermieden
werden.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Die bisherige, auf einem fossilen Energietrager basierende Warmever-
sorgung wird — unter der Voraussetzung, dass fiir den Betrieb der Luft-
Wasser-Wdrmepumpen ausschlie3lich Strom aus erneuerbaren Energien
zum Einsatz kommt — von einer emissionsfreien Versorgung abgelost.

Bei einer Realisierung des B-Plans 154 sowie des in Bearbeitung befin-
denden B-Plans 155 fiir das Wohnquartier ,,Insterburger Str.“ (Vonovia),
ist bei einem Neuverkehrsaufkommen von 1.153 Fahrten /Werktag (BRILON
BoNDz10 WEISER 2023) grundsdtzlich von zusdtzlichen Emissionen
(Abgase, Feinstaub) auszugehen. Fiir den Geltungsbereich des B-Plans
154 ist, aufgrund des autoreduzierten Erschliefungskonzepts und des
vorgesehenen Quartier-Parkhauses fiir die Bewohner*innen der neuen
Wohngebiete, auch unter Beriicksichtigung einer geminderten Durch-
liiftung, kein signifikanter Anstieg verkehrsbedingter Luftschadstoff-
Konzentrationen zu erwarten.

okoplan.
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Zur Reduzierung des Emissionsanstiegs werden die Anreize und Angebote
des Mobilitatskonzeptes (BRILON BONDZ10 WEISER 2024) zur Forderung
emissionsarmer bis -freier Verkehrsmittel und Mobilitatsformen
beitragen. Allerdings wird sich erst nach der Inbetriebnahme des
Quartiers zeigen, wie die Bewohner*innen das Mobilitatskonzept
annehmen und welches Mobilitdtsverhalten sich einstellt. Davon wird
auch abhdngen, ob sich die vorhabenbedingte Zunahme des plangebiets-
externen Kfz-Verkehrs durch die Wahl klimafreundlicher Verkehrsmittel
und den Verzicht auf den (eigenen) Pkw verringert.

Bewertung der Auswirkungen

Bauleitpldne sollen gemdf § 1 Abs. 5 BauGB dazu beitragen, den Klimaschutz
und die Klimaanpassung zu férdern. Laut § 1a BauGB ist den Erfordernissen
des Klimaschutzes sowohl durch MaSnahmen, die dem Klimawandel entge -
genwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel
dienen, Rechnung zu tragen.

Zweck des BImSchG ist laut § 1 der Schutz u.a. des Menschen und der
Atmosphdire vor schidlichen Umwelteinwirkungen und der Entstehung
schddlicher Umwelteinwirkungen vorzubeugen. Schddlicher Umwelteinwir-
kungen im Sinne von § 3 Abs. 1 BImSchG sind Immissionen, die nach Art,
Ausmaf oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder
erhebliche Beldstigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft
herbeizufiihren.

»Klimatische Verdanderungen innerhalb des Plangebietes werden sich
insbesondere in Folge der Riegelbebauung entlang der Huckarder Strafle
ergeben. Hier ist infolge der Barrierewirkung von einem verminderten
Kaltluftdurchfluss und einer reduzierten Durchliiftung insbesondere bei
den wahrend austauscharmer sommerlicher Wetterlagen besonders
haufig auftretenden norddstlichen Windrichtungen auszugehen. Bedingt
durch die reduzierte Durchliiftung kann nachts mit einer verzégerten
Abkiihlung und tagsiiber mit hohen bioklimatischen Belastungen insbe-
sondere auf der Siidwestseite der geplanten Riegelbebauung gerechnet
werden.“ (PEUTZ CONSULT 2024). Auch unter Einbeziehung der zur
Reduktion des Belastungsniveaus geplanten MaSnahmen (u.a. Neu-
pflanzung von Baumen, Fassaden- und Dachbegriinungen, Retentions-
ddcher, Verwendung heller Baumaterialien und Farben zur Erhohung der
Riickstrahlwirkung) sind iiber dem gegenwadrtigen Niveau liegende, aber
nicht zu ungesunden Wohnverhaltnissen fiihrende Belastungen zu
erwarten. Unter Beriicksichtigung der planungsrechtlich zuldssigen
Schallschutzwand fallt der Unterschied beziiglich der o.g. Nachteile
zwischen dem Ausgangs- und Zielzustand geringer aus.

Beziiglich dem Klimawandel entgegenwirkender MaSnahmen wird auf
das Mobilitdtkonzept sowie das Energiekonzept (Abschnitte 4.1.11,
4.1.12) verwiesen.

Fazit: Es entstehen keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf die
Umweltbelange Luft und Klima.
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41.8  Auswirkungen auf den Belang Landschaft (Ortsbild)

Baubedingte Auswirkungen

Baustelleneinrichtungen (Materiallager, Abstellpldtze, Baugrube, Bau-
container und -zdune) sowie der Einsatz von Baumaschinen, Bau- und
Transportfahrzeugen werden in der Regel aufgrund ihres ortsfremden
Charakters (Veranderung des bisherigen Anordnungsmusters) und ihrer
beldstigenden Begleiterscheinungen (Larm, Unruhe etc.) als visuell
beeintrachtigend wahrgenommen. Es handelt sich um voriibergehende
und daher nicht erhebliche Beeintrachtigungen.

Anlagebedingte Auswirkungen

Die an das Plangebiet grenzende Wohnbebauung am Walkmiihlenweg
besteht aus zweigeschossigen Gebdauden. Am Brunshollweg befinden sich
Hauser mit einem oder drei Vollgeschossen. Im Siiden befindet sich das
ehemalige Heizkraftwerk.

Die bisherige Nutzung als allgemeines Wohngebiet wird beibehalten. Im
Vergleich der Festsetzungen nach altem und neuen Planungsrecht zeigen
sich u.a. Unterschiede beziiglich der baulichen Dichte und Gebdaudehdhe.
Im B-Plan Hu 154 ist teilweise eine hohere bauliche Dichte und eine
hohere Anzahl von Vollgeschossen (4 bis 5 statt bisher maximal 3)
mdoglich. Als maximale Gebdaudehdhe wird fiir 5-geschossige Gebdude 15,5
m festgesetzt.

Ferner wird die bisherige einheitliche Anordnung der Gebdaude (Zeilen-
bebauung) aufgehoben und durch Mehrfamilienhduser in Form von drei
Punkthdusern (fiinf Geschosse) sowie Zeilenbauten (vier Geschosse zzgl.
Staffelgeschoss) ersetzt. Ohne Staffelgeschoss ist das Gebdude im Kreu-
zungsbereich Walkmiihlenweg / Brunshollweg vorgesehen, um nicht eine
bauliche Dominanz zur anschlieenden niedrigeren Bebauung am Bruns-
hollweg entstehen zu lassen. Fiinf der Zeilenbauten sind entlang der
Huckarder Strafle als 245m langer Gebduderiegel mit eingeschossigen
Zwischenbaukorpern vorgesehen. Eine Schallschutzwand, wie im B-Plan
Hu 124 festgesetzt, ist hier nicht geplant. Erganzt wird die Wohnbebauung
im Stiden des Plangebiets durch ein Quartierszentrum mit Serviceleis-
tungen, einem Café im Erdgeschoss und Mikroappartements sowie einem
seitlich des Quartierzentrums angeordnetem Parkhaus. Insgesamt
entsteht somit eine vielfdltigere Bebauungsstruktur. Ein weiteres
Unterscheidungsmerkmal ist die Dachform. Wahrend die Bestands-
gebdude ein Satteldach besitzen, erhalten die geplanten Gebdude ein
Flachdach.

Wahrend sich planungsrechtlich die Siedlungsfreiflache (unbebauter, ggf.
begriinter Raum) nicht reduziert, ist dies real aufgrund der geplanten
Verdichtung im Zuge der Neubebauung der Fall. Zudem wird sich das
Erscheinungsbild der bisherigen Griinflachen deutlich verdndern. Der
Baumbestand und damit das Griinvolumen wird sich baubedingt ver-
ringern. Als Ersatz fiir die Baumverluste sind Neupflanzungen, zumeist in
Form von Spaliergeholzen, geplant.
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Die Baumbestande im Osten und Siiden des Plangebiets werden aus-
gediinnt, wobei ihre grundsdtzliche Kulissenwirkung erhalten bleibt. Das
Freianlagen- und Begriinungskonzept sieht ferner im Vergleich zum Ist-
Zustand eine deutlich differenziertere Gestaltung mit unterschiedlichen
Griinelementen und mehr Nutzungsmoglichkeiten vor. Zudem werden die
Gebdude durch extensive Dachbegriinungen sowie die Fassadenbegrii-
nung am Parkhaus einbezogen. Durch die zentrale Unterbringung des
ruhenden Verkehrs in einem Parkhaus und das gewollte geringe sonstige
Angebot an privaten Stellpldatzen wird das Auto merklich weniger in
Erscheinung treten als bislang.

Betriebsbedingte Auswirkungen

Aufgrund des groferen Nutzungsangebots werden sich vermutlich
zukiinftig mehr und hdufiger Bewohner*innen in den Griinfldchen
aufhalten. Wegen der Zunahme der Gebdudeanzahl ist mit einer
Zunahme von Lichtemissionen zu rechnen.

Bewertung der Auswirkungen

Laut § 1 Abs. 5 BauGB sollen die Bauleitpldne dazu beitragen, die stddtebau-
liche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und
zu entwickeln; u.a. hierzu soll die stddtebauliche Entwicklung vorrangig durch
Mafinahmen der Innenentwicklung erfolgen.

Die Art und das Maf3 der vorgesehenen baulichen Nutzung sowie die Bau-
weise widersprechen nicht dem Ortsbild und Charakter der Wohnbebau-
ung im Umfeld. Negative visuelle Auswirkungen fiir die Nachbarschaft
sind nicht zu prognostizieren, da die neuen Gebdude einen ausreichenden
Abstand zum benachbarten Bestand aufweisen und diesen nur moderat
liberragen. Die Baumkulissen am Plangebietsrand als besondere Griinele-
mente bleiben im Wesentlichen erhalten und sind eingebunden in ein
gestalterisch qualitdtsvolles Freianlagenkonzept.

Fazit: Es entstehen keine erheblich nachteiligen, sondern iiberwiegend
positive Auswirkungen auf den Umweltbelang Landschaft (Ortsbild).

41.9  Auswirkungen auf die Belange Kulturgiiter und sonstige
Sachgiiter

Kulturgiiter im Sinne der Umweltpriifung werden nach derzeitigem
Kenntnisstand von der Planung nicht beriihrt.

Sonstige Sachgiiter: Auf den voriibergehenden Wohnraumverlust wird
in Abschnitt 4.1.1 eingegangen. Der bereits begonnene Gebaudeabbruch
ist nicht Gegenstand des Bebauungsplanverfahrens.
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4110  Auswirkungen auf das Wirkungsgefiige, Wechsel -
wirkungen zwischen den Umweltschutzgiitern

Auswirkungen auf das Wirkungsgefiige

Gemadl § 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB ist bei den Auswirkungen auf Tiere, Pflan-
zen, Flache, Boden, Wasser, Luft und Klima das Wirkungsgefiige zwischen
den genannten Landschaftsfaktoren zu beriicksichtigen. Dazu gehoren
auch Stoffkreisldufe und Energiestréme im Naturhaushalt. Die Auswir-
kungen auf das Wirkungsgefiige zwischen und innerhalb der abiotischen
und biotischen Funktionselemente der jeweiligen Landschaftsfaktoren
werden im Rahmen der Auswirkungsprognose mittelbar beriicksichtigt,
da die betroffenen Elemente im Sinne des Indikatorprinzips bereits Infor-
mationen iiber die funktionalen Beziehungen zu anderen Faktoren bein-
halten.

Wechselwirkungen

Gemaf § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe i BauGB sind die Wechselwirkungen
zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstaben a bis d zu beriicksichtigen. Unter Wechselwirkungen
werden an dieser Stelle primadr die wechselseitigen Abhdngigkeiten
zwischen menschlichen Nutzungen und beispielsweise dem Boden
oder der Vegetation verstanden. Wechselwirkungen werden im Sinne
funktionaler und struktureller Beziehungen zwischen und innerhalb
der Umweltschutzbelange zundchst im Rahmen der Bestandsdarstel -
lung beriicksichtigt, da die hier zugrunde gelegten Erfassungskriterien
im Sinne des Indikatorprinzips bereits Informationen iiber die funktio-
nalen Beziehungen zu anderen Umweltbelangen beinhalten. Mittelbare
Auswirkungen auf 6kosystemare Wechselwirkungen werden iiber die
Umweltauswirkungen auf die jeweiligen Belange erfasst und dort
beschrieben.

Wechselwirkungen im Sinne von Wirkungs- bzw. Problemverlage-
rungen zwischen den Umweltbelangen kénnen im Planungsprozess
auftreten und sind hier zu bewaltigen. Derartige Wechselwirkungen
sind beziiglich des Gebduderiegels an der Huckarder Strafle zu
konstatieren. Dem durch die Riegelbebauung verursachten vermin-
derten Kaltluftzufluss, steht die durch den Riegel bewirkte Larmredu-
zierung entgegen.

4111 Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter
Umgang mit Abfdllen und Abwadssern

Vermeidung von Emissionen

Die Anreize und Angebote des Mobilitdtskonzepts (BRILON BONDZ10 WEISER
2024) sollen, aufler zu einem reduzierten Flichenbedarf fiir den ruhenden
Verkehr, zu weniger Larm sowie Abgas- und Staubemissionen in der
Siedlung Bergmannsgriin beitragen und die Bewohner*innen des neuen
Quartiers zur Nutzung emissionsarmer bis -freier Verkehrsmittel und
Mobilitdtsformen bewegen. Allerdings wird sich erst nach der
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Inbetriebnahme des Quartiers zeigen, in welchem Umfang das Mobilitadts-
konzept angenommen wird und welches Mobilitatsverhalten sich ein-
stellt.

yZur Umsetzung eines nachhaltigen Mobilitdtskonzepts sind MafSnahmen
erforderlich, die geeignet sind, den Mobilitatsbedarf der Bewohner jeg-
lichen Alters sicherzustellen. Neben der Férderung der OPNV-Nutzung
und der Forderung des Fuganger- und Fahrradverkehrs, sind die Ange-
bote an alternativen Mobilitdtsformen sowie die Einrichtung eines
Mobilitatsmanagements als maRgeblicher Baustein zu realisieren. Die
primdre Aufgabe des Mobilitditsmanagements besteht in der Organisation,
Information und Kommunikation aller Belange, die mit Mobilitdt zu tun
haben. Die Vivawest Wohnen GmbH plant einen Quartiersservicepoint im
Siiden des Wohngebiets, in dem auch das Mobilitatsmanagement verortet
ist. Zur Férderung des Fahrradverkehrs ist zwingend erforderlich, Fahr-
radabstellanlagen in geniigend grof3er Anzahl und in komfortabler
Ausstattung im Quartier vorzusehen. Die Vivawest Wohnen GmbH plant
geman der Stellplatzsatzung Dortmund 2022 eine ausreichende Anzahl an
Fahrradstellpldtzen in Zwischenbaukdrpern, Einhausungen, Keller- und
Erdgeschossen sowie ebenerdig in Aulenanlagen. Des Weiteren ist ein
Verleih von E-Lastenrddern und Fahrradanhdngern sowie ein Reparatur-
service vorgesehen. Das Angebot an alternativen Mobilitdtsformen um-
fasst im Quartier insbesondere die Moglichkeit, ein Auto zu leihen
(Sharing-Konzept). Ebenfalls in diese Kategorie fdllt das Angebot der E-
Mobilitat (Vorriistung von Stellpldtzen, Sharing von E-Autos, E-Lasten-
rader). Ein weitreichendes Serviceangebot und individuelle Unterstiitzung
durch Organisation — von der Beantwortung von Fragen zur OPNV-Nut-
zung bis zur Fahrradreparatur — gehdren ebenfalls zu den Mafnahmen
des Mobilitatsmanagements und werden eingeplant. Die Moglichkeit
einer Kooperation mit der Vonovia (Eigentiimer der benachbarten
Wohnbebauung ,, Interburger Strafle*) hinsichtlich eines gemeinsamen
Mobilitditsmanagements ist sinnvoll und sollte erwogen werden. (BRILON
BONDZ10 WEISER 2024)

Die Mafinahmen des Mobilitdtskonzepts sowie ein Monitoring zum
Mobilitdtsverhalten werden in einem stddtebaulichen Vertrag geregelt.

Weitere MafSnahmen zur Emissionsminderung und -vermeidung
beinhaltet das Energiekonzept (s. Abschnitt 4.1.12).

Sachgerechter Umgang mit Abfallen, hier: Auffiillungsmaterialien
Fiir die chemische Untersuchung der Auffiillungsmaterialien wurden
sowohl Einzel- als auch Mischproben nach standort-, vornutzungs-
und materialspezifischen Kriterien ausgewdhlt (M & P 2024). Im Mai
2023 durchgefiihrte ergdnzende Bodenuntersuchungen wurden nach
der ab dem 01.08.2023 geltenden Rechtsgrundlage der Mantelverord-
nung, welche auch die Neufassung der Bundesbodenschutzverordnung
(BBodSchV, 2021) beinhaltet, bewertet. Ferner wurden die bereits vor
dem Inkrafttreten der Mantelverordnung vorliegenden Untersu-
chungsergebnisse nach der neuen Regelung neu bewertet. Unter
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Beriicksichtigung der neuen BBodSchV haben sich keine Anderungen
der Gefdhrdungsabschdtzung ergeben.

Beurteilungspfad Boden — Mensch (Folgenutzung Wohngebiet, Wohn-
gebdude)

Der orientierende Abgleich mit den heranzuziehenden Priifwerten der
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) fiir die o.g.
Folgenutzung zeigt keine Uberschreitungen. Allerdings wurde in einer
Mischprobe ein erh6hter Benzo(a)pyren-Gehalt nachgewiesen, welcher
den Priifwert fiir Kinderspielpldtze iiberschreitet. Bei einer Nachunter-
suchung wurden keine Priifwertiiberschreitungen mehr festgestellt. Im
Straflen- und Gehwegbereich wurden unterhalb des Asphalts erhohte
Gehalte an Benzo(a)pyren festgestellt. Bei einer Aufnahme des Asphalts
und keiner erneuten Versiegelung kann eine Gefahrdung fiir den Men-
schen nicht ausgeschlossen werden.

, Fur gesunde Wohnverhadltnisse ist die Betrachtung des Pfades Boden-
Mensch weiterhin relevant. Einzelne Priifwertiiberschreitungen weisen
auf eine Gefadhrdung des Bodens fiir diesen Pfad in den beurteilungsrele-
vanten Schichttiefen hin. Der Boden soll an den entsprechenden Stellen
ausgetauscht werden. Das Austauschmaterial hat die Vorgaben der
BBodSchV (Einhaltung der Vorsorgewerte sowie der Priifwerte fiir
Kinderspielpldtze) gemaf3 [den] Szenarien der Nachnutzungsplanung
einzuhalten.“ (M & P 2024)

Beurteilungspfad Boden — Grundwasser

Im orientierenden Vergleich mit den Priifwerten der BBodSchV ergaben
sich keine Uberschreitungen der Priifwerte. Eine Gefdhrdung des Grund-
wassers ist daher aktuell nicht gegeben.

Beurteilungspfad Boden — Pflanze

Fiir die Betrachtung dieses Beurteilungspfads wurden weitere Detailana-
lysen aus dem Ammonium-Nitrat-Aufschluss durchgefiihrt. Die unter-
suchten Mischproben aus den geplanten Gartenflachen zeigen keine
Priifwertiiberschreitungen. Es liegt somit derzeit keine Gefahrdung vor.

Abfalltechnische Zuordnung

Gemadf} den Anforderungen an die stoffliche Verwertung von minerali-
schen Abfdllen (Teil II: Technische Regeln fiir die Verwertung, 1.2 Bo-
denmaterial — TR Boden) der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA)
ist das Auffiillungsmaterial den Einbauklassen Zo bis Z2 zuzuordnen.
Bdden der Einbauklasse Zo kennzeichnen naturnahe Verhaltnisse und

konnen vor Ort wieder eingebaut werden. Z1-Werte stellen die Obergrenze

fiir den offenen Einbau unter Beriicksichtigung bestimmter Nutzungs-
einschrankungen dar. Die Zuordnungswerte Z2 stellen die Obergrenze fiir
den Einbau von Bodenmaterial in technischen Bauwerken unter
definierten Sicherungsmafinahmen dar. Im Strafen- und Gehwegbereich
des Plangebiets befinden sich Materialien, die aufgrund erh6hter PAK-
Gehalte als > Z2 einzustufen sind und, im Falle eines Eingriffs in PAK-
haltige Bodenschichten und einer nicht erneuten Versiegelung, auf eine

okoplan.
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Deponie, die die erforderliche Deponieklasse aufweist, verbracht werden
miissten. Im vorliegenden Fall sollen die Strafenbereiche weiter als
versiegelte Verkehrsflache genutzt werden.

Sachgerechter Umgang mit Abfdllen, hier: Abfall privater Haushalte
Im Zuge der Wohnnutzung anfallende Abfédlle werden — unter Beriick-
sichtigung einer getrennten Sammlung von Wertstoffen und Abfallen —
im Rahmen der kommunalen Abfallentsorgung entsorgt.

Sachgerechter Umgang mit Abwadssern

Schmutzwasser (WEBER INGENIEURE 2024a)

Die Hausanschliisse der ehemaligen Gebaude konnen laut des Entwdsse-
rungskonzepts aufgrund der Lage der neuen Gebaude nicht weiter genutzt
werden. Daher sind vier neue Schmutzwasseranschliisse an das beste-
hende stadtische Mischwasserkanalnetz geplant. Ein Anschluss ist jeweils
im Brunshollweg sowie im Walkmiihlenweg vorgesehen. Die Riegelbe-
bauung entlang der Huckarder Strafe soll, mit Ausnahme eines Gebaudes,
iber zwei Anschliisse dem das Plangebiet querenden Mischwasserkanal
zugeleitet werden.

Niederschlagswasser (WEBER INGENIEURE 2024a)

Die Dacher der Wohngebdude sollen in Teilen als Retentionsddcher aus-
gebildet und extensiv begriint werden. Das Niederschlagswasser der
Dachflachen sowie der Wege wird im Sinne des ,,Schwammstadtkon-
zepts‘‘ in Fiillkorperrigolen eingeleitet. In den Rigolen kann das Wasser in
den unbelasteten Untergrund versickern. Zugleich sichert eine gedros-
selte Wasserabgabe, dass die Rigolen iiber eine ausreichende Kapazitdt
verfiigen, um nachfolgende Niederschlagsereignisse aufzunehmen. Das
Drosselwasser wird in den querenden 6ffentlichen Mischwasserkanal,
welcher in den Kanal unter der Huckarder Straf3e miindet, eingeleitet. Zu-
satzlich werden Zisternen angelegt, welche Regenwasser sammeln und
der Bewisserung der Urban-Gardening-Flichen dienen. Uberschiissiges
Wasser wird in die Rigolen eingeleitet. Die ,,Satzung iiber die Entwdsse-
rung der Grundstiicke in Dortmund* ist zu beachten.

4112 Nutzung erneuerbarer Energien sowie sparsame und
effiziente Nutzung von Energie

Bestand

Der Warmeschutz der z.T. bereits abgebrochenen Gebdude entsprach dem
zum Zeitpunkt ihrer Errichtung iiblichen Standard. Die Warmeversorgung
der Wohnungen erfolgte iiber eine gasbetriebene Heizungsanlage. Eine
Nutzung erneuerbarer Energien fand nicht statt.

Gesetzliche Vorgaben

Die Anforderungen an die Nutzung regenerativer Energien sowie eine
sparsame und effiziente Energienutzung werden wesentlich durch die ge-
setzlichen Vorgaben bestimmt. Im Gebdudeenergiegesetz (GEG) tiber
energiesparenden Warmeschutz und energiesparende Anlagentechnik bei
Gebduden werden bautechnische Standardanforderungen zum effizienten
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Betriebsenergieverbrauch eines Gebaudes vorgeschrieben. Ein nach dem
derzeitigen gesetzlichen Neubaustandart (KfW 55-Standard) errichtetes
Gebdude bendtigt nur 55 % der Energie eines vergleichbaren Neubaus, der
den Vorgaben der Energieeinsparverordnung (EnEV) entspricht.

Handlungsprogramm Klima-Luft 2030 der Stadt Dortmund

Das Handlungsprogramm beschreibt Mafnahmen, mit dem das 55 %-Re-
duktionsziel bis zum Jahr 2030 und die Klimaneutralitat bis 2050 erreicht
werden kann. Mit dem Beschluss des Rates der Stadt Dortmund im De-
zember 2021 zur Umsetzung des Handlungsprogramms wurde die o.g.
Zeitspanne deutlich verkiirzt. Das Ziel der Klimaneutralitdt soll nunmehr
bis zum Jahr 2035 mit verpflichtenden Mafnahmen erreicht werden. Die
hier festgelegte Solardachpflicht und die Vorgaben zu energieeffizienten
Gebduden beim Neubau wurden im Jahr 2023 zum ,,Dortmunder Neu-
baustandard fiir klimagerechtes Bauen* zusammengefasst. Die in laufen-
den und zukiinftigen Bebauungsplanverfahren zu beriicksichtigenden
Mafnahmen umfassen:

1. Alle neuen Wohngebaude und Nichtwohngebdude miissen den
Energiestandard "Klimafreundlicher Neubau (KFN)" einhalten.
Davon ausgenommen ist der geférderte Mietwohnungsbau, der
gemadl den Wohnraumférderbestimmungen des Landes NRW den
Standard des Effizienzhauses 55 nach BEG einhalten muss.

2. Solardachpflicht: Bei Hauptgebdauden mit Flachddchern muss die
Modulfldche der Solaranlagen mindestens 40% der Bruttodach-
flache betragen. Wird gleichzeitig auch eine Dachbegriinung fest-
gesetzt, ist beides miteinander zu kombinieren.

3. Der Anschluss an ein Fern- oder Nahwarmenetz. Dabei sollen
moglichst keine verbrennungsbasierten Technologien verwendet
werden.

Der B-Plan Hu 154 enthdilt folgende Festsetzung zur Solardachpflicht: Bei der
Errichtung von Gebduden mit flachen und flach geneigten Ddchern mit einer
Dachneigung von bis zu 15 Grad sind Solaranlagen zu installieren, deren Grof3e
mindestens 40 % der Bruttodachfldche entspricht. Bei Gebduden mit Staffelge-
schoss bezieht sich die Bruttodachfldche auf die Dachfldche des obersten Ge-
schosses.

Ergebnisse der Energiestudie (DESS+FALK 2024)

In der Energiestudie werden sowohl zentrale als auch dezentrale Varian-
ten zur klimaneutralen Energieeigenversorgung, unter Beriicksichtigung
von technischen, wirtschaftlichen, gesetzlichen und 6kologischen Aspek-
ten und Risiken, untersucht und gegeniibergestellt.
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Wadrmeversorgung
Im Vergleich mit den gepriiften Varianten eines Nahwdrmenetzes wird

gemal der Energiestudie die Umsetzung von dezentralen Luft-Wasser-
Warmepumpen insgesamt aufgrund der Versorgungssicherheit, der Wirt-
schaftlichkeit, einfacheren Umsetzbarkeit und Flexibilitat fiir die Warme-
versorgung des Quartiers empfohlen. Warmepumpen sammeln die Warme
beispielweise aus der AuBenluft mit Hilfe von Warmetauschern ein. Im
Gerdt wird die Warme konzentriert und auf ein passendes Temperaturni-
veau gebracht (,,gepumpt“), um damit Wasser fiir die Heizung oder die
Dusche zu erwdarmen. Die Warmepumpen werden iiberwiegend mit der auf
dem Dach befindlichen PV-Anlage mit Strom versorgt.

Energiestandard

Beim Neubauvorhaben Bergmannsgriin soll der Energiestandard Effizi-
enzhaus 40 Nachhaltigkeit (NH) entsprechend den Anforderungen des
,Qualitatssiegel Nachhaltiges Gebdude* (QNG) umgesetzt werden. Es
werden hierbei gemiR Ubergangsregelung des QNG dieselben Anforde-
rungen an die CO2-Bilanzierung angesetzt, wie im Férderprogramm KFN,
so dass im Ergebnis ein gleichwertig nachhaltiger Neubau umgesetzt
wird. Eine CO2-Bilanz wird im Rahmen der Zertifizierung nach QNG er-
stellt.

PV-Flachen auf den Dachern

Fiir jeden geplanten Gebdaudetyp wurde eine PV-Berechnung durchgefiihrt
und anschliefend die PV-Fldchen der einzelnen Gebaude zusammenge-
fiihrt. Die gesamte PV-Anlage kann 266.645 kWh Strom im Jahr erzeugen.

Auflenbeleuchtung
Fiir die Au3enbeleuchtung erfolgt der Einsatz von LED-Technik mit hoher
Energieeffizienz.

4113 Darstellungen des Landschaftsplans und sonstiger Pla-
ne, vor allem des Wasser-, Abfall- und Immissions-
schutzrechts

Das Plangebiet liegt auBerhalb des Geltungsbereichs des Landschafts-
plans der Stadt Dortmund. Ebenso wenig werden Darstellungen wasser-
und abfallrechtlicher Pldne beriihrt. Konkrete Maf3nahmen und Zielvor-
gaben immissionsschutzrechtlicher Pldne liegen fiir das Plangebiet nicht
vor. Allgemeine Mafnahmen des Luftreinhaltplans fiir das Stadtgebiet,
wie beispielsweise die Nutzung von Energien aus nicht fossilen Brenn-
stoffen sowie die Férderung des Radverkehrs und der E-Mobilitat,
finden sich im Energie- und Mobilitdtskonzept wieder.
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4.2 Beschreibung der Anfdlligkeit der nach dem B-Plan
zuldssigen Vorhaben fiir schwere Unfdlle oder
Katastrophen

Storfdlle

Im Umfeld des Plangebiets sind keine Seveso III-Betriebe oder Seveso III-
Betriebsbereiche im Sinne des Storfallrechts nach § 3 Abs. 5a BImSchG
bekannt, deren Sicherheitsabstdande durch die Planung unterschritten
werden konnten.

Bergsenkungen

Senkungsauslésender Steinkohlenbergbau fand im Plangebiet bis in die
1960er Jahre statt. Die Einwirkungen des untertdgigen Bergbaus sind
abgeklungen. Mit Bergsenkungen ist somit nicht mehr zu rechnen
(Stellungnahme Bezirksregierung Arnsberg, Bergbau und Energie in
NRW v. 24.03.2023). Anpassungs- und Sicherungsmafinahmen gegen
bergbauliche Einwirkungen aus dem fritheren Tiefenabbau sind nicht
erforderlich.

Methangasaustritte

Laut Arbeitskarte der potenziellen Methangasaustritte liegt das Plange-
biet in der Zone 2 (gelb). Methangas-Austritte sind demnach hinreichend
wahrscheinlich. ,,Eine Gasdranage wird meist erst ab der Zuordnung zur
Zone 3 durch die Bauaufsicht verpflichtend gefordert. Bei einer in der
Zone 1und 2 wird diese lediglich bauaufsichtlich empfohlen.* (M & P
2024)

Erdbeben

Die Stadt Dortmund und damit auch das Plangebiet sind keiner Erdbeben-
zone zugeordnet (GLA 2006). Demzufolge sind bei der statischen Bemes-
sung der geplanten Gebdude Einfliisse aus Erdbebenbeschleunigungen
nicht zu beriicksichtigen.

Hochwasser

Das Plangebiet liegt nicht im Uberschwemmungsgebiet der Emscher.
Die Hochwassergefahrenkarte fiir das Emscher-System, Blatt Bo18
(MUNV o.].c), mit den Risikogewdssern Emscher und Ro3bach, gibt fiir
das Plangebiet auch fiir Ereignisse mit niedriger Eintrittswahrschein-
lichkeit (HQ.extrem) keine Uberflutungen an. Aufgrund des geringen
Abstands des Plangebiets zur Emscher ist jedoch eine Beeinflussung der
Grundwasserstande moglich. Durch einen Hochwasserstand in der
Emscher steigt das Grundwasser dann zeitlich versetzt mit an.

Starkregen

Die Starkregengefahrenkarte Dortmund (STADT DORTMUND 0.].b) zeigt die
Uberflutungen bei einem statistisch einmal in 100 Jahren auftretenden
Starkregenereignis (hN = 9o mm/m?/h). Die Kartendarstellung basiert auf
einer Modellberechnung unter Beriicksichtigung von Héhendaten aus
dem Jahr 2012 und dient der Auffindung besonders gefahrdeter Bereiche.
Die Starkregengefahrenkarte stellt in drei Stufen die maximalen
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Wasserstdnde bei Starkregen dar. Flachen, die keine blaue Farbung haben,
weisen eine geringe Gefdhrdung auf. Bei der derzeitigen Topographie
werden Stauhdhen von 0,25 bis 0,35 m prognostiziert.

Wasserstand, Tn =100

(inm)
>01bis=03
> 03 bis=05
- >0,5

Abb. 13 Ausschnitt aus der Starkregenkarte Dortmund, erganzt:
Plangebietsgrenze

Laut der Stellungnahme des Fachbereichs Stadtentwdsserung der Stadt
Dortmund v. 04.04.2023 weist das Gelande im Wesentlichen ein leichtes
West-Ostgefille auf. Das Oberflaichenwasser flie3t oberflachig vom
Pothmorgenweg, der Thielenstrafle und der Insterburger Strale Richtung
Walkmiihlenweg. Dort flief3t es in nérdlicher Richtung. In Hohe des
Hauses Walkmiihlenweg 20 verldsst das Oberflichenwasser die Strafle
und flieRt in ostlicher Richtung zur Huckarder Strafle. Da das Geldnde zur
Strafle leicht ansteigt, kann es hier zu einem Auf- bzw. Riickstau kom-
men.

Laut Entwdsserungsplanung (WEBER INGENIEURE 2024a) weichen die ge-
planten Hohen von den gegenwadrtigen Bestandshohen ab. Die zukiinf-
tigen ErdgeschossfuSbodenhohen liegen iiber der offiziellen Riickstau-
ebene. Das Geldande wird im Rahmen der Neubaumafnahme grof3flachig
angehoben, so dass das Niederschlagswasser oberflachlich Richtung
Norden zum Brunshollweg abflieen kann. Vom Brunshollweg kann das
Wasser dann bei Starkregen Richtung Huckarder Strafle ablaufen. Zusatz-
lich zu der Geldndeverdnderung werden Urban Gardening- Fldchen, die
am Tiefpunkt liegen, als Einstaufldche dienen. Durch die genannten
Mafinahmen inklusive der Riickhaltung durch die vorgesehenen
Retentionsdacher sowie Rigolen mit Drosselwasserabgabe wird der
Uberflutungsvorsorge ausreichend Rechnung getragen. Besonders zu
beachten ist laut des Fachbereichs Stadtentwdsserung weiterhin der
Uberflutungsschutz der geplanten Trafostationen.

Kampfmittel
Die Luftbildauswertung des Kampfmittelbeseitigungsdienstes (KDB) der
Bezirksregierung Arnsberg ldsst, laut schriftlicher Mittteilung der



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

Bezirksregierung an das Ordnungsamt der Stadt Dortmund, Allgemeine
Gefahrenabwehr, im Bereich des Plangebiets ein Bombenabwurfgebiet
und einen Blindgdngerverdachtspunkt erkennen. Vor Beginn der Bau-
mafinahme werden daher die zu bebauenden Fldachen und Baugruben
einschliefllich des Blindgangerverdachtspunkts (bei Unterschreitung des
Mindestabstands von 20 m zur geplanten Baumafinahme) iiberpriift. Der
Verdachtspunkt wurde bereits im Jahr 2022 {iberpriift. Da keine Kampf -
mittel vorgefunden wurden, werden diesbeziiglich keine weiteren
Maf3nahmen erforderlich. Fiir Untergrunderkundungen und Spezialtief-
bauarbeiten ist im Bereich der Bombardierung die Anwendung der Anlage
1der Technischen Verwaltungsvorschrift fiir die Kampfmittelbeseitigung
(TVV KpfMiBesNRW) fiir Baugrundeingriffe auf Flaichen mit Kampf-
mittelverdacht ohne konkrete Gefahr, erforderlich.

Baustellenbetrieb

Auch bei einer Beachtung der einschldgigen Vorschriften und technischen
Regeln zum Arbeitsschutz, zur Arbeitssicherheit und zur Unfallverhiitung
sowie einem ordnungsgemalf3en Betrieb von Baufahrzeugen und Bauma-
schinen kdnnen Unfdlle, z.B. infolge einfacher oder grober Fahrldssigkeit,
nicht ausgeschlossen werden. Eine erhohte branchenuniibliche Eintritts-
wahrscheinlichkeit, insbesondere fiir schwere Unfille, ist hinsichtlich des
Bauvorhabens nicht zu prognostizieren.

4.3 Zusammenfassung des Fachgutachtens zur Arten-
schutzpriifung und durchgefiihrte MafRnahmen

Um einschdtzen zu kdnnen, ob durch die Realisierung des Vorhabens ge-
gen artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde gemal3 § 44 Abs. 1
BNatSchG verstof3en werden konnte, wurde ein Fachgutachten zur arten-
schutzrechtlichen Priifung (ASP) erstellt (LANDSCHAFTSAGENTUR PLUS & ECo-
LOGY SURVEYS 2023). Der Untersuchungsraum des Fachgutachtens, aus dem
nachfolgend die relevanten plangebietsbezogenen Ergebnisse dargestellt
werden, umfasst sowohl die Teilgebiete ,,Walkmiihlenweg‘ und ,,Inster-
burger StraBe“ als auch die dazwischen liegenden Bereiche der Vivawest
und Vonovia (Walkmiihlenweg, Pothmorgenweg, Thielenstraf3e, Inster-
burger Strafle). Grund fiir die Einbeziehung des Plangebietsumfeld sind
dort zurzeit durchgefiihrte und geplante Baumafinahmen und damit ggf.
einhergehenden kumulative Auswirkungen.

Zur Ermittlung der potenziell vorkommenden planungsrelevanten Arten
wurden zundchst vorhandene Datenquellen ausgewertet und eine
Lebensraumpotenzial-Analyse in Bezug auf die Eignung der Strukturen
des Plangebiets als Lebensraum bzw. Fortpflanzungs- und Ruhestatte
planungsrelevanter Arten durchgefiihrt. Zwischen April und Juli 2022
erfolgte eine flichendeckende Kartierung des Untersuchungsraums; die
betroffenen Gebaude und Geholze wurden eingehend auf ihre Habitateig-
nung untersucht.

Es konnten acht Fledermausarten sicher nachgewiesen werden, darunter
drei gebdudebewohnende und fiinf baumbewohnende Arten. Mit Abstand
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am haufigsten war die Zwergfledermaus vertreten. Als weitere gebdaude-
bewohnende Arten wurden Breitfliigel- und Miickenfledermaus regis-
triert. Die iibrigen fiinf Arten sind typische Waldfledermaduse, die ihre
Quartiere iiberwiegend in Biumen (Baumhohlen oder -spalten, unter
Baumrinde etc.) beziehen. Obwohl bei der Gebaudekontrolle keine
Hinweise auf eine Nutzung durch Fledermduse gefunden wurden, lasst
sich das Vorkommen von Quartieren nicht ausschlieen. Im Rahmen der
Baumhohlenerfassung wurden im Geltungsbereich des B-Plans Hu 154
13 Baume mit Hohlungen vorgefunden, von denen sieben gerodet werden
miissen. Fiir die typischen waldbewohnenden Fledermausarten ist ein
solitarer Baum im stdadtischen Kontext kein attraktives Quartier. Moglich
ist aber, dass Zwergfledermduse derartige Baumhdéhlen nutzen.

Im Untersuchungsgebiet wurden 34 Vogelarten nachgewiesen, darunter
die planungsrelevanten Arten Graureiher, Sperber und Lachméove (nur
iberfliegend) sowie den Star. Vom Star konnten drei Bruten festgestellt
werden, der jeweils eine Spechthoéhle an der dstlichen Stirnseite von drei
Gebduden am Walkmiihlenweg nutzte. Es ist ferner davon auszugehen,
dass die auf dem Geldnde befindlichen Geholze von einigen haufigen,
ungefdhrdeten Brutvogelarten zur Jungenaufzucht genutzt werden.
Dariiber hinaus werden Gebdudenischen potentiell von Arten wie Amsel,
Kohlmeise und Rotkehlchen als Neststandort genutzt.

Vorkommen von planungsrelevanten Amphibien-, Reptilien- und Insek-
tenarten kénnen aufgrund der Lebensraumstrukturen im gesamten
Untersuchungsgebiet ausgeschlossen werden.

Mit den Abbruch- und Rodungsmafinahmen wurde Anfang 2023 begon-
nen. Um ein Eintreten der Verbotstatbestande gemaR § 44 Abs.1 BNatSchG
zu vermeiden, wurden bzw. werden die im Fachgutachten dargestellten
Vermeidungsmafinahmen durchgefiihrt (s. Abschnitt 5.1.). Die Abbruch-
und Fillarbeiten werden bis zu ihrem Abschluss von einer Okologischen
Baubegleitung (OBB) betreut. Dabei geht es u.a. um die Einhaltung des
Zeitfensters fiir die Durchfiihrung der bauvorbereitenden Maf3nahmen,
erneute Gebdude- und Baumhohlenkontrollen kurz vor Beginn der
Arbeiten und die Abstimmung ggf. erforderlicher weiterer Artenschutz-
mafinahmen mit der Unteren Naturschutzbehorde der Stadt Dortmund.

Da Quartiere in den Gebdauden und in einigen Baumhohlen nicht ausge-
schlossen werden kénnen, wurden - im Sinne einer vorsorglichen vor-
gezogenen Ausgleichsmafinahme - 10 Fledermauskasten (Spalten- und
Hohlenkdsten, Ganzjahreskdsten) vor Beginn der Arbeiten an nicht von
der Manahme betroffenen Baumen angebracht (s. Lageplan und Foto-
dokumentation im Anhang). Fiir den Verlust von drei Fortpflanzungs-
statten des Stars wurden als vorgezogene Ausgleichsmafinahme pro
Brutpaar drei Nisthilfen, insgesamt 10 Kdsten im rdumlichen Zusammen-
hang zum Eingriffsort aufgehdngt (s. Lageplan und Fotodokumentation
im Anhang). Mit den der genannten Vermeidungsmafinahmen
einschliefllich der vorgezogenen Ausgleichsmafinahmen werden
artenschutzrechtliche Verbotstatbestande verhindert.
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5 Mafinahmen zur Vermeidung, zur
Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligen Umweltauswirkungen

5.1 Vermeidungsmalinahmen des Artenschutzes inkl.
vorgezogener Ausgleichsmafinahmen

Okologische Baubegleitung (OBB)

Die bereits laufenden Abbruch- und Féllarbeiten werden bis zu ihrem
Abschluss von einer OBB begleitet um sicherzustellen, dass die durchzu-
fiihrenden Artenschutzmafinahmen eingehalten werden und ggf. erfor-
derliche zusatzliche Mafnahmen entwickelt und in Abstimmung mit dem
Vorhabentrdger sowie der UNB umgesetzt werden.

Vermeidungs- inkl. vorgezogene AusgleichsmafSnahmen Fledermduse
Im Rahmen der OBB werden die Gebiude kurz vor ihrem Abbruch erneut
auf einen Fledermausbesatz kontrolliert. Baumhoéhlen konnen auf3erhalb
der Wochenstubenzeit verschlossen werden, wenn ein Besatz durch Tiere
sicher ausgeschlossen werden kann.

Falls Fledermduse bei den Kontrollen aufgefunden werden, sollten diese
in den Sommermonaten in einem vorher im naheren Umfeld installierten
Fledermauskasten verbracht werden. In den Wintermonaten sollten
vorgefundene Fledermause eingefangen und in die Obhut einer fleder-
mauskundigen Person zur Uberwinterung gegeben werden. Alle MaR3-
nahmen haben in Abstimmung mit der UNB zu erfolgen.

Da Quartiere in den Gebduden und in einigen Baumhdohlen moglich sind,
sollten, im Sinne einer vorsorglichen vorgezogenen Ausgleichsmafnah-
me, Fledermauskasten (Spalten- und Hohlenkasten, Ganzjahreskdsten)
in der ndheren Umgebung angebracht werden. Empfohlen werden min-
destens fiinf Kdsten pro Quartier (insgesamt 10 Kasten fiir mogliche
Quartiere am Brunsholl- und Walkmiihlenweg), die vor Beginn der
Arbeiten, z.B. an nicht von der Manahme betroffenen Baumen, ange-
bracht werden sollten. (Hinweis: Die Mafinahme wurde bereits durch-
gefiihrt, s. Lageplan und Fotodokumentation im Anhang.).

Vermeidungs- inkl. vorgezogene Ausgleichsmaf3nahmen Vogel
Rodungs- und Abbrucharbeiten sind auerhalb der Brutzeit und damit
von Oktober bis Ende Februar durchzufiihren. Ist dies nicht moglich,
muss vor Arbeitsbeginn gepriift werden, ob sich Fortpflanzungsstatten in
den betroffenen Gehélzen bzw. Gebdaudenischen befinden. Bei Auffinden
einer Brut miissen die Arbeiten ruhen, bis die Jungvogel ausgeflogen sind.

Fiir den Verlust von drei Fortpflanzungsstdtten des Stars sind geeignete
vorgezogene Ausgleichsmafnahmen durchzufiihren. Pro Brutpaar sind
drei geeignete Nisthilfen, also insgesamt neun Kdsten, im rdumlichen
Zusammenhang zum Eingriffsort zu installieren.
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(Hinweis: Die Mafnahme wurde bereits durchgefiihrt, s. Lageplan und
Fotodokumentation im Anhang.)

5.2 Baumschutzmafnahmen wahrend der Bauphase und
Verpflanzung iiberplanter Baume

Dem Baumkataster (s. Plan BA II Eingriffe im Anhang des Umweltbe-
richts) sind u.a. die wahrend der Baumafinahme vorgesehenen Baum-
schutzmafinahmen zu entnehmen. Die zu erhaltenden und durch den
Baubetrieb gefdhrdeten Baume werden entsprechend der DIN 18920
(Vegetationstechnik im Landschaftsbau - Schutz von Baumen,
Pflanzenbestdnden und Vegetationsflachen bei Baumaf3nahmen) vor
Schadigungen geschiitzt. Als Mafnahmen sind zu nennen:

« Kroneneinkiirzungen,

+ Baumschutzzdune,

« Stammschutz (Abpolsterungen),

«  Stammschutz mit Schutzanstrich,

+  Wurzelvorhdnge.

Insgesamt werden 10 jiingere Baume im Bereich des Plangebiets
umgepflanzt.

5.3 Hinweise auf weitere Schutz- und Minimierungs-
moglichkeiten

Insektenfreundliche Auenbeleuchtung

Laut des noch nicht in Kraft getretenen § 41a BNatSchG sind neu zu er-
richtende Beleuchtungen an Strafen und Wegen, Auf3enbeleuchtungen
baulicher Anlagen und Grundstiicke sowie beleuchtete oder lichtemit-
tierende Werbeanlangen technisch und konstruktiv so anzubringen,
mit Leuchtmitteln zu versehen und so zu betreiben, dass Tiere und
Pflanzen wild lebender Arten vor nachteiligen Auswirkungen durch
Lichtimmissionen geschiitzt sind.

Vor diesem Hintergrund wird die Beachtung folgender Grundsatze fiir
eine moglichst umweltschonende Auf3enbeleuchtung, insbesondere
auch im Hinblick auf nachtaktive Tierarten, im Rahmen eines Be-
leuchtungskonzepts empfohlen (HANEL & FRANK 2022; SCHROER et al.
2019):

« Begrenzung der Auf3enbeleuchtung auf das raumlich und
zeitlich erforderliche MaR; sofern moglich, keine nachtliche
Dauerbeleuchtung;

- keine Beleuchtung von Geholzstrukturen;

« Lichtstarke moglichst gering — nur so intensiv beleuchten,
wie vor Ort notwendig;

«  Abschirmung von Lichtquellen: Gezielte Beleuchtung mit
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- einer Ausrichtung des Lichtpegels nach unten und eine Ab-
schirmung der Lichtquellen zur Seite sowie nach oben; so-
fern moglich, Einsatz bodennaher Lichtquellen;

«  Verwendung von Leuchtmitteln mit warmweif3en Lichtfar-
ben mit keinen Ultraviolett- und geringen Blauanteilen;
Farbtemperaturen von maximal 3.000 Kelvin (K), besser
maximal 2.200 K; geeignet sind z.B. Amper LED-Leuchten.

Anbringung zusatzlicher Nisthilfen

Es ist als freiwillige MalRnahme geplant, fiir gebdudebriitende ,,Aller-
weltsvogelarten“ (z.B. Haussperling) pro neues Gebdude drei Nistkds-
ten zu beriicksichtigen. Die Kdsten sollen am hochstmoglichen Punkt
(unter Traufe) an Nord- oder Ostfassaden angebracht werden. Die
Mafinahme wird im stdadtebaulichen Vertrag geregelt.

Einhaltung eines Mindestabstands zum Boden bei Zaunen

Bei der Einfriedung mit Zdaunen ist ein Mindestabstand von 15cm
zwischen Zaununterkante und Bodenoberkante einzuhalten. Bis zum
Boden reichende Zdune schranken die Habitate stadtbewohnender
Kleintiere (hauptsachlich Igel) massiv ein und tragen zu deren
Gefdhrdung bei.

5.4 Griinerhaltungs- und Begriinungsmafnahmen

Bindungen fiir Bepflanzungen und fiir die Erhaltung von Baumen,
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB)

Erhalt der Baumkulissen

Die mit einem Erhaltungsgebot festgesetzten Baumkulissen im Osten und

Siiden des Plangebiets sind zu schiitzen, fachgerecht zu pflegen, dauer-

haft zu erhalten, sowie bei Ausfall standort- und funktionsgerecht zu er-

setzen. Dabei ist ein Deckungsgrad von mindestens 50 % Verschattung
durch die Kronenprojektion auf das Gelande dauerhaft sicherzustellen.

Erhalt von Einzelbaumen

Die mit einem Erhaltungsgebot festgesetzten Einzelbaume innerhalb der
Privaten Griinfldche sind dauerhaft zu schiitzen, fachgerecht zu pflegen,
dauerhaft zu unterhalten und bei Verlust standort- und funktionsgerecht
zu ersetzen. Das derzeitige Bodenniveau ist zu erhalten. Versiegelungen,

Aufschiittungen und Abgrabungen im Kronentraufbereich zuzgl. 1,50 m
sind unzuldssig, soweit sie nicht mit MafSnahmen zum Baumschutz be-
gleitet werden.

Flachen zum Anpflanzen von Baumen, Strauchern und sonstigen Be-
pflanzungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Extensive Dachbegriinung
Flache und flach geneigte Dacher mit einer Dachneigung von bis zu 15

Grad sind mindestens extensiv nach dem anerkannten Stand der Technik
zu begriinen, dauerhaft zu erhalten und fachgerecht zu pflegen. Es ist eine

mindestens 8 cm starke Magersubstratauflage vorzusehen. Mindestens

okoplan.



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan.

45% der Grundfldche des Gebdudes sind flachig zu begriinen. Bei einer
extensiven Begriinung sind Sedum-Arten (Sedum-Sprossensaat) zu ver-
wenden. Dabei miissen 20% der Vegetationsflache mit heimischen Wild-
krdutern als Topfballen bepflanzt werden. Im Zuge der fachgerechten
Pflege ist ggf. entstehender Gehélzaufwuchs zu beseitigen.

Fassadenbegriinung

Die Fassaden des Parkhauses im WA3-Gebiet sind mit Ausnahme von Ge-
baudedffnungen (z.B. Ein-/Ausfahren, Liiftungen) vollflachig, an der
Siid-, West- und Nordfassade zu begriinen. Dies kann wand- und/oder
bodengebunden erfolgen. Fiir die wandgebundene Fassadenbegriinung
sind modulare oder flachige Bauweisen unter Verwendung von standort-
gerechten Pflanzen umzusetzen. Fiir die bodengebundene Fassadenbe-
griinung sind bei den selbstklimmenden oder punktuell schlingenden
oder rankenden Kletterpflanzen hochwiichsige und ausdauernde Kletter-
pflanzen zu verwenden.

Die Pflanzflachen sind artgerecht zu dimensionieren. Die Bepflanzung ist
dauerhaft zu erhalten. Durch Dachiiberstand iiberragte Pflanzflachen be-
diirfen einer automatischen Bewdsserung. Die technische Ausfiihrung der
Wandkonstruktionen, Kletterhilfen und die Pflanzenverwendung sind
nach anerkanntem Stand der Technik anzulegen, fachgerecht zu pflegen
und dauerhaft zu erhalten. Zudem wird darauf hingewiesen, dass die zu-
satzliche Last der Begriinung selbst, als auch die auftretende Windlast,
statisch zu beriicksichtigen sind. Fiir die Fassadenbegriinen sind Beispiel-
arten in der Pflanzenauswabhlliste als Anlage der Bebauungsplanbegriin-
dung aufgefiihrt.

Stellplatzbegriinung

Die oberirdischen PKW-Stellplatzflachen (sowohl 6ffentliche Besucher-
parkpldtze als auch private Stellpldtze) sind in einem regelmdgigen Raster
zu begriinen. Stellplatzanlagen sind je angefangene 2 Langsparkpldtze
oder je angefangene 4 Senkrechtparkpldtze mit einem breitkronigen
Laubbaum als Hochstamm mit einem Stammmindestumfang von
18-20cm, gemessen in 1,0 m Hohe, zu bepflanzen, dauerhaft zu erhalten
und fachgerecht zu pflegen. In Anlehnung an das Gesamtkonzept diirfen
fiir einen Laubbaum auch 3 Spalierbdaume inklusive einer Unterpflanzung
mit einer Laubhecke umgesetzt werden.

Die offene Pflanzfldche oder die mit einem dauerhaft luft- und wasser-
durchldssigen Belag versehene Oberfldche der Pflanzgrube muss mindes-
tens 8 m? betragen. Pro Baum ist ein durchwurzelbarer Substratraum von
mindestens 12m3 mit einem fiir die Baumart geeignetem Pflanzsubstrat
herzustellen. Bei durchgehenden Pflanzstreifen ist eine Mindestbreite von
2,0m im Pflanzstreifen einer Baumreihe herzustellen.

Vorrichtungen zur Bewdsserung und zum Schutz vor Windwurf sind zu
schaffen. Die Stamme sind zum Schutz vor Sonnennekrosen/Frostrissen
mit einer Stammschutzfarbe aus anorganischen Bestandteilen zu weiflen.
Baumscheiben sind mit geeigneten baulichen Vorrichtungen (Hochbord/
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Anfahrschutz mit Aussparungen fiir die Flachenentwdsserung) auszu-
statten, um den Schutz der Baumstamme vor Schiaden durch Kfz herzu-
stellen. Eine Flachenentwdasserung zu den Pflanzfldchen hin ist anzustre-
ben. Pflanzbeete diirfen nicht als Standort z.B. fiir Beleuchtungskérper,
technische Einrichtungen u.a. zweckentfremdet werden.

Die Baumscheiben sind mit bodenbedeckenden Kleingehdlzen flachig und
dauerhaft zu begriinen. Sollten gepflanzte Baume ausfallen, sind sie art-
gleich zu ersetzen.

Gestaltung von Vorgarten und nicht iiberbaute Grundstiicksflichen

(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 89 BauO NRW)

Die genannten Fldchen sind gdrtnerisch anzulegen und vollfldchig mit
bodendeckender Vegetation zu begriinen und dauerhaft zu erhalten. Bis
auf den Anteil der baurechtlich erforderlichen Zufahrten, Stellplatze,
Standplatze fiir Miillbehélter, Fahrradabstellpldtze und -boxen, Grund-
stliickszufahrten / Zufahrten zu Garagen, Carports und Tiefgaragen sowie
Zuwegungen zum Eingang mit max. 2 m Breite ist eine Versiegelung der
Vorgdrten unzuldssig. Die flachige Gestaltung der Vorgdrten mit Materia-
lien wie z. B. Schotter und Kies ist unzuldssig. Vorgarten im Sinne dieser
Satzung ist die Grundstiicksflache zwischen der Grenze der 6ffentlichen
Verkehrsfldche (Strafenbegrenzungslinie) und der im Bebauungsplan
festgesetzten Baugrenze und ihre Verldngerung bis zu den seitlichen
Grundstiicksgrenzen

5.5 Eingriffs-/Ausgleichsbilanz

Die Eingriffsregelung in der Bauleitplanung ist auf Eingriffe, die aufgrund
der Aufstellung, Anderung, Ergdnzung und Aufhebung von Bauleitplinen
oder von Satzungen nach 8 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB hervorgerufen
werden, anzuwenden (§ 1a Abs. 3 BauGB und § 18 BNatSchG).

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans 154 ,,Bergmannsgriin‘ wird
die planungsrechtliche Grundlage fiir einen Eingriff in Natur und Land -
schaft geschaffen. Allerdings ist ein Ausgleich nicht erforderlich, sofern
der Eingriff bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt ist oder zu-
lassig war (8 1a Abs. 3 Satz 5 BauGB). Wenn bereits Planungsrecht besteht,
wie im vorliegenden Fall, ist bei der Kompensationsermittlung nicht auf
den Bestand, sondern auf das zuldssige Maf} des bestehenden Planungs-
rechts abzuheben. Nur die qualitative Differenz zwischen dem bestehen-
den und dem neuen Planungsrecht ist auszugleichen. Fiir die betroffenen
und unter die Baumschutzsatzung der Stadt Dortmund fallenden Baume
wird eine Bilanzierung gemadf den Vorgaben der BSS durchgefiihrt (s. Ab-
schnitt 5.6).

Zundchst wird den zeichnerischen Festsetzungen der rechtskraftigen
B-Pldne (Abschnitt 2.2.3), die sich im Uberschneidungsbereich des
Plangebiets befinden, der addquate Biotoptyp zugeordnet. Die Bio-
topwerte der zugewiesenen Biotoptypen werden mit ihrer Flache mul-
tipliziert. Die Summe der so ermittelten Biotopwerteinheiten (BWE)
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bilden den 6kologischen Gesamtwert des Ausgangszustands nach dem
geltenden Planungsrecht. Mit einer Erhaltungsbindung festgesetzte
Einzelbdume werden bei der Bilanzierung nach der Baumschutzsat-
zung beriicksichtigt (Abschnitt 5.6). Die Fldche der Baume flie3t in den
Biotoptyp ,,Rasen und Zierpflanzenrabatten“ ein.

Tab. 9 Zustand gemdR den planungsrechtlichen Vorgaben (Ausgangszustand)

Code | Biotoptyp (Nutzung) F(m?) | BW | BWE (BWxF)

Allgemeines Wohngebiet (GRZ 0,4 - Uberschreitung bis 0,6 zulissig) 1t.
B-Plan Hu 124 (Flachengréfe: 24.555m?)

HNo Bebaute oder hoch versiegelte Flachen (Gebaude, Nebenanlagen) | 14.733| © 0

HM51 | Rasen und Zierpflanzenrabatten 9.822| 7 68.754

Straenverkehrsflache 1t. B-Plan Hu 124

HY Fahrstraf3e, hoch versiegelt (Asphalt-, Pflasterflachen) 585 O 0

Verkehrsfldache It. B-Plan 101

HY Fahrstraf3e, hoch versiegelt (Asphalt-, Pflasterflachen) 736| 0 0

Bestehende versiegelte Straenverkehrsfliche im Bereich nach § 34

BauGB (nicht eingriffsrelevant) 220010 0

Summen | 28.076 68.754

Anschlieflend erfolgt die Ermittlung des 6kologischen Gesamtwerts der
Planung (Zielzustand gemaR den Festsetzungen, Tab. 10).
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Tab. 10 Zustand gemdR den Festsetzungen des B-Plans Hu 154 (Zielzustand)

Code | Biotoptyp (Nutzung) F(m?) | BW WE (BW x F)
Allgemeines Wohngebiet - WA1, WA4 (GRZ 0,4 - Uberschreitung bis
0,6 zuldssig) (Flachengrofie: 17.490 m?)
HNo Bebaute oder hoch versiegelte Flachen (Nebenanlagen) 5.578| 0 0
HNo Hauptgebdude - Dachfldche ohne Dachbegriinung (55%) 2.704| O 0
HM56 | Extensiv begriinter Dachanteil (45%) 2.212| 10 22.120
HJ5 Hausgarten/Grabeland qhne oder mit geringerq Gehdlzbestand 6.996 | 7 48.972
(und HM51: Rasen und Zierpflanzenrabatten mit BW 7)
Zwischensumme | (17.490) (71.092)
Allgemeines Wohngebiet — WA2 (GRZ 0,5 - Uberschreitung bis 0,75
zuldssig) (Flachengrdfie: 2.038 m?)
HNo Bebaute oder hoch versiegelte Flachen (Nebenanlagen) 748 O 0
HNo Hauptgebdude - Dachfldche ohne Dachbegriinung (55%) 430 O 0
HM56 | Extensiv begriinter Dachanteil (45%) 351| 10 3.510
HJs5 Hausgarten/Grabeland ohne oder mit geringem Gehdélzbestand
(und HM51: Rasen und Zierpflanzenrabatten mit BW 7) 509 7 3.563
Zwischensumme | (2.038) (7.073)
Allgemeines Wohngebiet — WA3 (GRZ 0,6 - Uberschreitung bis 0,8
zuldssig) (Flachengréfie: 3.096 m?)
HNo Bebaute odfzr hoch versiegelte Flichen 2477| o o
(Hauptgebdude, Nebenanlagen)
HM51 | Rasen und Zierpflanzenrabatten 619 7 4.333
Zwischensumme |  (3.096) (4.333)
Private Griinflache (Flachengrofe: 1.916 m?)
HM61 | Kinderspielpldtze 1.887 7 13.209
StraBenverkehrsfldche (Flachengrofie: 3.521m?)
HY Fahrstraf3e, hoch versiegelt (Asphalt- Pflasterflachen) 1.090| O 0
HY Bestehen(_ie Strgﬂel}verkehrsﬂéche im Bereich nach § 34 2201] © o
BauGB (nicht eingriffsrelevant)
Zwischensumme (3.521) (0)
Flachen fiir Versorgungsanlagen — Elektrizitat (Trafostation)
HNo Bebaute oder hoch versiegelte Flachen Li| 0 0
Gesamt-Summen | 28.076 95.707

Die Bilanzierung wird iiber die Differenzbildung der Biotopwerteinhei-
ten-Summen vor und nach der Durchfithrung der Planung vorgenom-

men:
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Tab. 11 Gesamtbilanz Biotopwerteinheiten

Zustand Biotopwerteinheiten (BWE)

Ausgangszustand 68.754

Zielzustand 95.707
Differenz

(Ziel- minus Ausgangstand) +26.953

Die Bilanz weist einen Uberschuss zu Gunsten des Zielzustands in Héhe
von 26.953 dkologischen Werteinheiten auf. Plangebietsexterne Aus-
gleichsmafnahmen werden nicht erforderlich.

5.6 Bilanz nach der Baumschutzsatzung

Nach den Ergebnissen des Baumkatasters (HVG GRUNFLACHENMANAGEMENt
2024a) befinden sich 142 Baume im Plangebiet, von denen 96 durch die
Baumschutzsatzung (BSS) geschiitzt sind. Von 49 Baumen, die im Bereich
der Baufelder, Baukorper, Wege, Feuerwehrzufahrten, Stellplatzflichen
usw. gefdllt werden miissen, fallen 38 unter die Baumschutzsatzung. Eine
Reduzierung des Eingriffs auf die genannte Anzahl hat im Herbst 2022
iber Verdanderungen des stadtebaulichen Entwurfes (Verschiebung der
Baugrenze, Verzicht auf eine zusdtzliche ErschlieSung iiber die Huckarder
Straf3e) sowie Absprachen iiber Baumschutzmafnahmen stattgefunden.

Tab. 12 Nach der BSS geschiitzte Biume und nicht vermeidbare Fallungen

Baumbestand nach BSS und Fallungen Anzahl
Bdume nach BSS geschiitzt (Gesamtanzahl) 96
Fallung von nach BSS geschiitzter Biume 38

Verbleibende nach BSS geschiitzte Biume

(davon erhalten 6 Baume Kroneneinkiirzungen) 58

Bei einer auf der Grundlage des § 6 Abs. 2 der Satzung erteilten Befreiung
von Verboten der Satzung, hat der Eigentiimer oder Nutzungsberechtigte
des Grundstiicks auf seine Kosten fiir jeden entfernten geschiitzten Baum
eine Ersatzpflanzung auf demselben Grundstiick oder auch auf einem
anderen Grundstiick im Geltungsbereich der Baumschutzsatzung
vorzunehmen und zu erhalten.

Tabelle 13 listet die betroffenen Baume und die erforderliche Anzahl der
Ersatzpflanzungen auf (Quelle: HVG GRUNFLACHENMANAGEMENt 2024a). Als
Ersatz ist gemaR § 9 Abs. 2 der Baumschutzsatzung ein Baum derselben
oder zumindest gleichwertigen Art mit dem Baumschulmag 20-25 cm
Stammumfang zu pflanzen. Betrdgt der ermittelte Stammumfang 150 cm
oder mehr, ist fiir weitere angefangene 100 cm ein zusdtzlicher Baum der
genannten Art zu pflanzen.

72



Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025

okoplan.

Tab. 13 Betroffene, unter die BSS fallende Baume und Ersatzpflanzungen

Nr. laut Deutscher Hohe Kronendurch- | Stammum- | Ersatzpflanzung
Baumkataster | Name [m] messer [m] fang [cm] [Stiick]
856516 Birke 10 7 105 1
1380676 Feldahorn 10 6 110 1
856619 Kugelahorn 23 110 1
856699 Kugelahorn 10 122 1
857074 Stieleiche 12 7 131 1
856515 Birke 17 7 135 1
856512 Birke 17 8 140 1
856703 Schwarzerle 15 7 140 1
856570 Spitzahorn 17 8 149 1
899638 Stechpalme 1 1 151 2
857196 Linde 15 7 152 2
1010382 Spitzahorn 15 13 160 2
857204 Zierkirsche 11 9 166 2
856702 Erle 15 8 167 2
857199 Linde 18 9 176 2
857150 Erle 16 7 179 2
1019780 Haselnuss 10 9 180 2
1059204 Traubenkirsche 8 6 180 2
857203 Birke 18 8 187 2
856511 Hainbuche 14 1 198 2
1010347 Birke 18 8 200 2
1010323 Esche 14 9 207 2
856571 Spitzahorn 17 15 216 2
856697 Spitzahorn 16 12 217 2
857156 Spitzahorn 16 12 217 2
857158 Birke 17 12 235 2
856797 Spitzahorn 17 13 245 2
857195 Rosskastanie 17 12 265 3
856510 Rosskastanie 16 1 265 3
857109 Rotbuche 15 12 340 3
857073 Silberahorn 18 13 372 4
953903 Haselnuss 7 6 400 4
856660 Erle 11 6 420 4
1059239 * Linde 6 3 34 1
857030 * Eberesche 6 2 60 1
857078 * Eberesche 7 4 72 1
946872 * Hainbuche 7 3 42 1
1059193 * Linde 8 3 33 1
Anzahl Baume: 38 Summe Ersatzpflanzungen 71

* Bdume, die trotz des zu geringen Stammumfangs unter die BBS fallen, da es sich

um Ersatzpflanzungen handelt.
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Im Geltungsbereich des B-Plans Hu 154 werden von 40 im B-Plan Hu 124
als zu erhaltend festgesetzten Baumen 22 Baume iiberplant. Ein Baum
wird umgepflanzt. Die iiberplanten Baume sind in Tabelle 13 enthalten
und werden durch Ersatzpflanzungen ausgeglichen.

Nach der Baumschutzsatzung der Stadt Dortmund sind fiir die entfallen-
den Gehdlze 33 Baume 1. Ordnung und 38 Baume 2. Ordnung zu pflanzen.
Diese Ersatzpflanzungen sollen soweit moglich im Plangebiet selbst ge-
pflanzt werden. Der dariiber hinausreichende Teil der Ersatzpflanzungen
wird in Abstimmung mit dem Umweltamt auf anderen Flachen im Dort-
munder Stadtgebiet realisiert. Im Baugebiet sollen 139 neue Baume ange-
pflanzt werden. Dabei handelt es sich um zwolf Solitargehdlze und um 127
Spaliergeholze. Nach fachlicher Beurteilung durch das Umweltamt, wer-
den Spaliergehdlze als mogliche Ersatzbdume mit besonderer Wuchsform
mit dem Ansatz ,,3 Spalierbdume fiir einen Vergleichsbaum II. Ordnung*
als Ersatz anerkannt. Im Rahmen der Baugenehmigungsverfahren ist die
Freiflachenplanung inkl. Darstellung der Baumersatzpflanzungen mit
einzureichen.

Tab. 14 Baumneupflanzungen (lt. Griin- und Freiraumkonzept)

Art (botanischer / deutscher Name) Anzahl |Stammumfang| Bemerkung

Amelanchier arborea ‘Robin Hill‘ (Baum-Felsenbirne) 5 20-25 Solitdrgehdlz
Fraxinus ornus 'Louisa Lady' (Blumen-Esche) 3 20-25 Solitdrgehdlz
Tilia platyphyllos 'Orebro' (Sommer-Linde) 2 20-25 Solitdrgehdlz
Ostrya carpinifolia (Hopfen-Buche) 2 20-25 Solitdrgehdlz
Acer campestre 'Elsrijk' (Feld-Ahorn) 23 18-20 Spaliergehélz
Malus Evereste (Apfelbaum ‘Evereste‘) 24 18-20 Spaliergeholz
Liquidambar styraciflua ‘Worplesdon‘ (Amberbaum) 56 18-20 Spaliergehdlz
Tilia cordata ‘Greenspire‘ (Winter-Linde) 24 18-20 Spaliergeholz

Summe 139

5.7 Erstellung eines Bodenmanagementkonzepts, Schutz
des Mutterbodens

Bodenmanagementkonzept

Die Vorhabentrdgerin legt im Rahmen des Planverfahrens ein mit dem
Umweltamt - Untere Bodenschutzbehdrde (UBB) - abgestimmtes
Bodenmanagementkonzept vor. Dieses Konzept dient als Grundlage fiir
ein Detailkonzept, das unabhdngig vom Planverfahren im Rahmen der
Ausfiihrungsplanung mit der UBB abgestimmt wird. Durch das Boden-
management ist sicherzustellen, dass nach Abschluss der Erdarbeiten bei
allen unversiegelten Flachen bis zu einer Tiefe von 60 cm unter GOK die
Vorsorgewerte der Bundes-Bodenschutzverordnung (BBodSchV) in der
zum Zeitpunkt der Realisierung aktuellen Fassung eingehalten werden.
Baumbestandene Fldchen sind davon auszunehmen solange eine durch-
gehende Vegetationsdecke durch Rasen oder Bodendecker gewdhrleistet
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ist. Zur Qualitatssicherung ist die Ausfithrung des Bodenmanagements
fortlaufend durch einen von der Vorhabentragerin zu beauftragenden
Boden- und Altlastensachverstandigen zu begleiten. Fiir das Ein- oder
Aufbringen externer Bodenmassen gelten die Bestimmungen der
BBodSchVi; fiir alle Bodenmassen ist die Unbedenklichkeit in Form einer
aktuellen Analyse nachzuweisen; der Einbau bedarf einer vorherigen
Freigabe durch die UBB.

Die externe Verwertung anfallenden Bodenaushubs erfolgt nach dem zum
Zeitpunkt des Anfalls bestehenden rechtlichen Bestimmungen.

Schutz des Mutterbodens gemaf3 § 202 BauGB

Mutterboden im Sinne der DIN 18300, der bei der Errichtung und Ande-
rung baulicher Anlagen sowie bei wesentlichen anderen Veranderungen
der Erdoberfldache ausgehoben wird, ist in nutzbarem Zustand zu erhalten
und vor Vernichtung oder Vergeudung zu schiitzen. Der Mutterboden ist
vordringlich im Plangebiet wieder einzubauen. Zugunsten von ,,Wieder -
andeckungsmafnahmen* ist eine Bodenverdichtung zugunsten der Vege-
tationsentwicklung und Flachenversickerung zu vermeiden.

5.8 Schallschutz

Aktiver Schallschutz

In dem fiir das Plangebiet bestehenden B-Plan Hu 124 wurde eine 4 m
hohe Larmschutzwand als aktive Schallschutzmafnahme entlang der
Huckarder Strafle festgesetzt, die u.a. aufgrund der dort vorhandenen
Baumbestdnde, nicht erbaut wurde. Der nunmehr entlang der
Huckarder Strafle geplante Gebduderiegel mit Laubengdngen und
eingeschossigen Zwischenbaukorpern haben eine abschirmende
Wirkung auf die dahinter liegende Bebauung. Zudem ist der Erhalt des
Baumbestands zwischen den Mehrfamilienhdusern und dem Parkhaus
weiterhin gewiinscht; daher wird hier keine Larmschutzwand geplant.

Der B-Plan Hu 154 enthdlt in Bezug auf Auflenwohnbereiche entlang
der Huckarder Strafe folgende Festsetzung als aktive Schallschutz-
mafinahme: In der entlang der Huckarder Strafle vorgesehenen
Hauserreihe diirfen Terrassen und Balkone auf der der Huckarder
Strae zugewandten Gebdudeseite ausschlief3lich dann errichtet
werden, wenn ein zweiter Auflenwohnbereich auf der strafenabge-
wandten Gebdaudeseite vorhanden ist.

Passiver Schallschutz

In den Allgemeinen Wohngebieten sind bei Vorhaben, die der Errich-
tung, Anderung oder Nutzungsinderung von baulichen Anlagen im
Sinne von § 29 BauGB dienen, aufgrund der Larmbelastung der
Huckarder Strafle fiir die Gebdude bauliche und sonstige Vorkehrungen
zur Larmminderung zu treffen.

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung wurden mittels einer
Punktberechnung fiir reprdsentative Immissionsorte die mafgeblichen
Immissionspegel errechnet und daraus die Larmpegelbereiche gemafR DIN
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4109 abgeleitet. Abhdngig von der Ausrichtung der Fassaden und ihrer
Ndhe zu der Hauptldrmquelle (Huckarder Str.) sowie der Gebaudehohe
liegen die maR3geblichen Auenlarmpegel zwischen 53 dB(A) und 73
dB(A). Somit sind die Aufenfassaden in die Larmpegelbereiche I bis V
einzuordnen. Aufgrund dieser zu erwartenden Immissionssituation ist
nunmehr aus schallschutzplanerischer Sicht das Ziel, die in Anlehnung an
die VDI 2719 (Schallddmmung von Fenstern und deren Zusatzeinrich-
tungen) festgelegten Anhaltswerte fiir Innenschallpegel in schutzwiir-
digen Wohnraumen nicht zu {iberschreiten.

Die Innenraumpegel sind vorrangig durch die Anordnung der Baukorper
und/oder geeignete Grundrissgestaltung einzuhalten. Ist dieses nicht
mdoglich, muss ein ausreichender Schallschutz durch bauliche Ma3nah-
men an Auf3entiiren, Fenstern, AuBenwanden und Dachern der Gebdude
geschaffen werden. Wohn- /Schlafrdume in Einzimmerwohnungen und
Kinderzimmer sind wie Schlafraume zu beurteilen. Der magebliche
Innenschallpegel von Schlafraumen muss bei teilge6ffneten Fenstern
eingehalten werden. Andernfalls sind geeignete schallgedammte Liift-
ungssysteme einzubauen. Der Nachweis der Einhaltung der Anforde-
rungen an die Luftschallddmmung der Auflenbauteile ist im Zuge der
Genehmigungsplanung zu erbringen.
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6 Beschreibung der verwendeten technischen
Verfahren und Hinweise auf Schwierigkei-
ten bei der Zusammenstellung der
Unterlagen

Es werden die in Abschnitt 9 aufgefiihrten Gutachten und Fachbeitrage
sowie die hier beschriebenen fachlich einschldgigen und dem Stand der
Technik entsprechenden Untersuchungsverfahren fiir die Prognoseer-
stellung beriicksichtigt.

Auf fehlenden Kenntnissen oder auf technischen Liicken beruhende
Schwierigkeiten sind bei der Zusammenstellung der Angaben des
Umweltberichts nicht aufgetreten.
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7 Mafinahmen zur Uberwachung der erheb-
lichen Umweltauswirkungen nach
Umsetzung des B-Plans

Gemaf § 4c BauGB iiberwachen die Gemeinden ,,(...) die erheblichen
Umweltauswirkungen, die auf Grund der Durchfiihrung der Bauleitpldane
eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen
friihzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete MafAnahmen
zur Abhilfe zu ergreifen; (...)“. Sie nutzen dabei die im Umweltbericht
nach Nummer 3 Buchtstabe b der Anlage 1 zu diesem Gesetzbuch
angegebenen Uberwachungsmafnahmen und die Informationen der
Behorden nach § 4 Abs. 3.¢

Erhebliche Umweltauswirkungen sind nach den Ergebnissen des vor-
liegenden Umweltberichts nicht zu erwarten. Vor diesem Hintergrund
sind auch keine MaRnahmen zur Uberwachung erheblicher Auswirkungen
erforderlich. Die Stadt Dortmund ist aufgrund der o.g. Informationspflicht
von den zustandigen Fachbehoérden tiber unvorhergesehene Auswirkun-
gen auf die Umwelt, die von den Fachbehdrden erkannt werden, zu
informieren.

Wird die Uberwachung auch als ein Beitrag zur Vollzugskontrolle
verstanden, so diirfte sie auch den Zweck haben zu untersuchen, ob und
wieweit vorhergesehene Umweltauswirkungen eingetreten sind. Vor
diesem Hintergrund konnen in das Monitoring auch MaSnahmen zur
Vermeidung und Verringerung von Umweltbeeintrachtigungen sowie
AusgleichsmafSinahmen einbezogen werden. Die festgesetzten
Vermeidungs- und Verringerungsmafnahmen kénnen nach teilweiser
vollstandiger Planrealisierung zumindest einmalig und stichprobenartig,
gemadl} den Zustandigkeitsregelungen innerhalb der Stadtverwaltung, auf
Vollzug tiberpriift.

Folgende KontrollmaRnahmen werden empfohlen:

- Fortsetzung der Begleitung der Abbruch- und Fallarbeiten
durch die Okologische Baubegleitung;

+ Einhaltung der Auflagen und Mafinahmen des Bodenmanage-
mentkonzepts (erfolgt primdr durch den von der Vorhaben-
tragerin zu beauftragenden Boden- und Altlastensachver-
standigen);

+ Einhaltung der Schallschutz-Anforderungen und Umsetzung
der Schallschutzmafnahmen;

- Anlage eines mindestens 500 m? grof3en Spielplatzes;

«  Uberpriifung der gemiR der Solardachpflicht festgesetzten
Solaranlagen;

« Entwadsserung: Umsetzung von Retentionsdachern und
Rigolen;
«  Uberpriifung der MaRnahmen zum Baumschutz;
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- Umsetzung der gemaf} Baumschutzsatzung erforderlichen
Ersatzpflanzungen;

« Umsetzung der griinordnerischen Festsetzungen: Erhaltung
von Einzelbdumen /Baumkulissen, extensive Dachbegriinung,
Fassadenbegriinung am Parkhaus und Stellplatzbegriinung.
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8 Zusammenfassung

Planungsanlass und wesentliche Zielsetzung der Planung

Die Vivawest Wohnen GmbH (nachfolgend kurz Vivawest) plant fiir ein
zwischen dem Walkmiihlenweg und der Huckarder Straf3e im Siidosten
des Dortmunder Stadtbezirks Huckarde gelegenes, rund 2,8 ha grof3es
bebautes Gebiet den Abbruch der Bestandsbebauung zugunsten eines
ganzheitlich neu aufgestellten Wohnquartiers. Mit der Nachverdichtung
soll dem anhaltenden Bedarf an Wohnraum fiir unterschiedliche Ziel -
gruppen sowie den heutigen und zukiinftigen Bediirfnissen der Mieter-
schaft an Wohnungsausstattung und Wohnumfeld Rechnung getragen
werden.

Vorgesehen ist der Neubau von elf Mehrfamilienhdusern, eines Quartier-
servicepoints mit Mikroappartements sowie eines Parkhauses. Beziiglich
der Mehrfamilienhduser ist ein Gebdudemix aus drei Punkhdusern sowie
acht Zeilenbauten geplant. Fiinf der Zeilenbauten sollen entlang der
Huckarder Strafle als Gebdauderiegel errichtet werden. Zur Gewahrleistung
einer qualitdtsvollen Gestaltung und Begriinung des zukiinftigen Wohn-
umfelds hat das HVG Griinflichenmanagement der Vivawest GmbH ein
Griin- und Freiraumkonzept erstellt.

Die Umsetzung der Planung ist auf der Basis des bestehenden rechts-
kraftigen Bebauungsplans nicht méglich und erfordert die Aufstellung
eines neuen Bebauungsplans. Gemaf § 2 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB)
ist im Rahmen des Planungsverfahrens eine Umweltpriifung durchzu-
fiihren, bei der die zu erwartenden Umweltauswirkungen ermittelt,
beschrieben und bewertet sowie in einem Umweltbericht zum jeweiligen
Verfahrensstand dokumentiert werden. Bei der Auswirkungsprognose
wird beurteilt, ob es bei einer Durchfithrung der Planung insbesondere zu
erheblichen Auswirkungen auf die Umweltschutzgiiter und Umweltbe-
lange — unter Beriicksichtigung von Mafnahmen zur Vermeidung und
Verringerung nachteiliger Auswirkungen — kommen kann. Bei der
Bewertung der Umweltauswirkungen dienen als Bewertungsmaf3stdbe die
in den einschlagigen Fachgesetzen und Fachpldanen festgelegten Umwelt-
schutzziele, gesetzliche Normen (z.B. Grenzwerte) und fachliche Wer -
tungen (z.B. DIN-Normen, wissenschaftliche Veréffentlichungen und
Fachkonventionen). Die planungsrelevanten Umweltbelange nach § 1 Abs.
6 Nr. 7 BauGB miissen fiir eine ordnungsgemafe und sachgerechte Abwa-
gung so aufbereitet sein, dass die Kommune sie mit dem ihnen nach der
Rechtsordnung zukommenden Gewicht in die Abwdgung einstellen kann.

Planerische Rahmenbedingungen

Die Festsetzungen des B-Plans Hu 154 widersprechen weder den Festle-
gungen des Regionalplans noch den Darstellungen des Flachennutzungs-
plans. Das Plangebiet befindet sich auerhalb des Geltungsbereichs des
Landschaftsplans der Stadt Dortmund. Es liegt im Geltungsbereich der
Satzung zum Schutz des Baumbestandes in der Stadt Dortmund. Konflikte
mit dem Luftreinhalte- und Larmaktionsplan sind nicht erkennbar.
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Zustand des Plangebiets (Ende 2022)

Neun zwei- bis dreigeschossige, hintereinander angeordnete Gebdude-
zeilen bilden die stddtebauliche Struktur im Plangebiet. Zwischen den
Gebdudezeilen erstrecken sich grof3ziigige Rasenfldchen, die von ein-
zelnen oder gruppenweise angeordneten Laubbaumen gegliedert werden.
Entlang des Ostlichen Randes und im Siiden des Plangebietes bilden iiber-
wiegend dltere Baume sowie Straucher einen dichten Geholzbestand. Das
Wohnquartier enthadlt vier an den Walkmiithlenweg grenzende Stellplatz-
anlagen. Der Abbruch der Bestandsgebdaude wurde bereits iiberwiegend
durchgefiihrt (Stand Mai 2024).

Auswirkungen auf die planungsrelevanten Umweltbelange bei
Realisierung der Planung

Menschen und ihre Gesundheit

Hinsichtlich des von der Huckarder Straf3e aus in das Plangebiet einwir-
kenden Verkehrsldarms hat die schalltechnische Prognoseberechnung
ergeben, dass die erzeugten Gesamt-Immissionspegel an der Fassade des
vorgesehenen Gebduderiegels teilweise die Orientierungswerte fiir Wohn-
gebiete iiberschreiten und somit nicht einhalten. Die Schwelle der
Gesundheitsgefahr wird jedoch nicht iiberschritten. Bei den fiir die
stadtebauliche Planung geltenden Orientierungswerten der DIN 18005
,,Schallschutz im Stadtebau handelt es sich nicht um Grenzwerte,
sondern um eine sachverstdandige Konkretisierung der Anforderung an
den Schallschutz im Stddtebau im Sinne von wiinschenswerten Ziel -
werten. Zur Sicherstellung eines ausreichenden Schallschutzes innerhalb
der neuen Wohngebdude sind bestimmte Anforderungen an die Schall-
ddmmung der Auflenbauteile einzuhalten. Ferner diirfen Terrassen und
Balkone nur unter der Voraussetzung eines weiteren Auflenwohnbereichs
in Richtung Huckarder Strafle ausgerichtet sein.

Auf den Straflen im Umfeld des Plangebiets werden sich an der
bestehenden Wohnbebauung keine maf3geblichen Verdanderungen der
Verkehrslarmpegel ergeben.

Infolge der Riegelbebauung an der Huckarder Strafle sind klimatologische
Nachteile zu erwarten. Hier ist von einem verminderten Kaltluftdurch-
fluss und einer reduzierten Durchliiftung, vor allem bei den wahrend
austauscharmer sommerlicher Wetterlagen besonders hdufig auftreten-
den nordostlichen Windrichtungen, auszugehen. Nachts kann mit einer
verzogerten Abkiihlung und tagsiiber mit hohen bioklimatischen
Belastungen insbesondere auf der Siidwestseite der geplanten Riegel -
bebauung gerechnet werden. Auch unter Einbeziehung der zur Reduktion
des Belastungsniveaus geplanten Mafinahmen sind iiber dem gegenwar-
tigen Niveau liegende, aber nicht zu ungesunden Wohnverhaltnissen
fiihrende Belastungen zu erwarten.
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Ortsbild und kulturelles Erbe

Die Art und das Maf3 der baulichen Nutzung sowie die Bauweise wider-
sprechen nicht dem Ortsbild und Charakter der Wohnbebauung im
Umfeld. Negative visuelle Auswirkungen fiir die Nachbarschaft sind nicht
zu prognostizieren, da die neuen Gebdude einen ausreichenden Abstand
zum benachbarten Bestand aufweisen und diesen nur moderat iiberragen.
Die Baumkulissen am Plangebietsrand als besondere Griinelemente blei-
ben im Wesentlichen erhalten und sind eingebunden in ein gestalterisch
qualitdtsvolles Griin- und Freiraumkonzept.

Kulturgiiter, wie beispielsweise Bau- oder Bodendenkmaler, werden
nach derzeitigem Kenntnisstand von der Planung nicht beriihrt.

Luft, Klima, Vermeidung von Emissionen und Férderung einer
nachhaltigen Energieversorgung und Mobilitat

Fiir das Plangebiet ist, aufgrund des autoreduzierten Erschliefungs-
konzepts, auch unter Beriicksichtigung einer geminderten Durchliif-
tung, kein signifikanter Anstieg verkehrsbedingter Luftschadstoff-
Konzentrationen zu erwarten. Zur Reduzierung des Emissionsanstiegs
auBerhalb des Plangebiets werden die Anreize und Angebote des
begleitend zum Bebauungsplan erstellten Mobilitdtskonzepts
beitragen, sofern sie von den zukiinftigen Bewohner*innen ange-
nommen werden. Die Versorgung mit regenerativen Energien und die
Energieeffizienz der Gebdude spielen bei der Planung eine wichtige
Rolle. Die Flachdacher der neuen Gebdude werden mit Photovoltaik-
Elementen ausgestattet. Auferdem sollen laut der zur Planung
erstellten Energiestudie Luft-Wasser-Warmepumpen zum Einsatz
kommen.

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Das Planvorhaben steht im Einklang mit dem Ziel des Bundesnatur-
schutzgesetzes, das da lautet: Die erneute Inanspruchnahme bereits be-
bauter Flachen, soweit sie nicht fiir Griinfldchen vorgesehen sind, hat
Vorrang vor der Inanspruchnahme von Flachen im Auf3enbereich.

Aufler bereits bebaute und versiegelte Bereiche werden Scherrasenflachen
und ein Teil des zumeist dlteren Baumbestands iiberplant. Die Baume
weisen einen hochstens mittleren (durchschnittlichen) Biotopwert auf.
Betroffen sind fast ausschlief3lich Lebensraumfunktionen fiir haufig im
urbanen Raum anzutreffende ungefdhrdete Tierarten. Das Eintreten von
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdanden wird durch geeignete Ver-
meidungsmafinahmen, wie beispielsweise die bereits im Plangebiet auf-
gehdngten Fledermaus- und Starenkdsten, verhindert.

Bei den durch Festsetzung gesicherten Maf3nahmen des Griin- und Frei-
raumkonzepts fiir den B-Plan Hu 154 handelt es sich um den Erhalt von
Einzelbaumen und Baumkulissen, extensive Dachbegriinungen,
Fassadenbegriinungen am Parkhaus sowie Stellplatzbegriinungen.
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Der basierend auf dem alten und dem neuen Planungsrecht durchgefiihrte
Biotopwertvergleich (ohne den nach der Baumschutzsatzung auszuglei-
chenden Baumbestand) zeigt fiir den Zielzustand einen Wertiiberschuss.
AusgleichsmafSinahmen auflerhalb des Plangebiets werden demzufolge
nicht erforderlich. Fiir die beanspruchten und unter die Baumschutz-
satzung der Stadt Dortmund fallenden Baume sind Neupflanzungen
vorgesehen, die soweit méglich im Plangebiet selbst gepflanzt werden
sollen. Der dariiber hinausgehende Teil der Ersatzpflanzungen wird im
Abstimmung mit dem Umweltamt auf anderen Flachen im Dortmunder
Stadtgebiet realisiert.

Flache, Boden und Wasser

Da es sich bei dem {iberplanten Areal bereits um Siedlungs- und Ver-
kehrsflachen handelt, kommt es nicht zu einer Inanspruchnahme von
Freiraumfldche im Sinne eines , Flachenverbrauches‘. Der Umweltbelang
Flache ist daher nicht betroffen.

Mit der Nachverdichtung eines bereits jahrzehntelang wohnbaulich
genutzten Areals wird dem bauleitplanerischen Gebot, mit Grund und
Boden sparsam und schonend umzugehen, gefolgt. Auflerhalb der bisher
bebauten Bereiche kommt es zwar auch zu einer Neuinanspruchnahme
von Bdden, deren urspriingliche Schutzwiirdigkeit jedoch durch die
erstmalige Bebauung und den damit verbundenen Uberformungen
deutlich gemindert wurde. Fiir das Plangebiet wird ein Bodenmanage-
mentkonzept unter bodenschutzrechtlichen, abfallwirtschaftlichen und
wasserwirtschaftlichen Aspekten erarbeitet. Das Konzept wird auch
Mafinahmen zum Schutz des Mutterbodens beinhalten. Die Umsetzungs-
kontrolle der beh6rdlichen Vorgaben und die bodenkundliche
Baubegleitung erfolgen durch einen zu beauftragenden Boden- /
Altlastensachverstdandigen.

Der Vergleich zwischen den Zustdnden nach dem bestehenden und dem
neuen Planungsrecht zeigt, dass der Anteil vollstdndig versiegelter
Flachen im Plangebiet nicht zunimmt. Real wird der Versiegelungsgrad
dagegen, wegen der grof3eren Anzahl von Gebduden mit einer insgesamt
groferen Grundfldche, von gegenwartig rund 10.000 m? zunehmen. Mit
der vorgesehenen Losung zur Beseitigung des Niederschlagswassers —
einer Verdunstung iiber Retentionsddcher und Teilversickerung in den
Boden iiber Rigolen — werden die nachteiligen Auswirkungen auf den
lokalen Wasserhaushalt mit einem technisch und wirtschaftlich noch
vertretbaren Aufwand gemindert.

Resiimee

Erheblich nachteilige Umweltauswirkungen auf die Belange des Um-
weltschutzes, einschliellich die des Naturschutzes und der Landschafts-
pflege, sind nicht zu prognostizieren. Einen abwdgungserheblichen
Umweltbelang stellt die Uberschreitung der Orientierungswerte geman
der DIN 18005 ,,Schallschutz im Stadtebau“ in Teilen des Plangebiets dar.
Eine Gesundheitsgefahrdung innerhalb von Gebduden kann durch
bauliche Schallschutzmafnahmen sicher ausgeschlossen werden.
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Brunshollweg
Biotoptypen

III BB1 - Einzelstraucher, standorttypische Arten

BF31 - Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, iiberwiegend
standorttypisch, hochstens geringes Baumholz
BF32 - Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, iiberwiegend
standorttypisch, mit mittlerem Baumholz
BF33 - Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, tiberwiegend
standorttypisch, mit starkem Baumholz

@ BF41 - Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, iiberwiegend
standortfremd, hochstens geringes Baumholz

BF42 - Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, iiberwiegend
standortfremd, mit mittlerem Baumholz
BF43 - Baumreihe, Baumgruppe, Einzelbaum, tiberwiegend
standortfremd, mit starkem Baumholz

E BF51 - Obstbdume mit héchstens geringem Baumholz

I:I HM51 - Rasen

I:I HNo - Bebaute oder hoch versiegelte Flachen

. I:’ HY1 - Fahrstrafen, Parkpldtze, Wege (hoch versiegelt)
Walkmiihlenweg

I__ Geplanter Geltungsbereich des Bebauungsplans

Karten-Nr.: 1 Mafstab: 1:1.400
Bestand \ Biotoptypen

Projekt-Nr.: 1974

Bearbeiter: bt

Datum: Jan 2025 Unterschrift
Kartengrundlage:

Datenlizenz Deutschland - Geobasis NRW 2025 - Version 2.0

Umweltbericht zum Bebauungsplan Hu 154

"Bergmannsgriin" in Dortmund

Auftraggeber

Vivawest Wohnen GmbH
Nordsternplatz 1
45899 Gelsenkirchen

Insterburger Strafle

Okoplan Essen

Savignystrafle 59 0201-623037

45147 Essen 0201-643011 (Fax)
www.oekoplan-essen.de info@oekoplan-essen.de

.
Landschaft A

Ausstellung
Umwelt n o




\
\
\
\
\
\
- - s o \\
Rosskastanie 1444459 \
Baumschutzzaun —Spatblihende Traubenkirsche \
14: Stammschutz \
"
857194 \
Léarche_ 5 \
! Stammschutz \
! \
’ \
4
Lo 3 \
\ s5 | pgoss
oo g 857193 """ //
: / / Bergahorn ~
/ Baumschutzzaun & Kroneneinkiirzun
405 . 1010311 g\
/ Birke 857149 \
g Birke
1380676. / Q 5 aumschutzzaun ‘ 857151__ n\
Feldahorn Q 7 1010312 Bergahorn
Rodung Genehmigung erforderlich / Birl “Baumschutzzaun & Kroneneinkiirzung
7 aumschutzzaun \
2 55 x 1010314, \
QA / Birke ® \
7 sBaumschutzzaun
4 010315
% e \
%% - Baumschytzzaun. \
1447746, A
\ Bergahorn
% Baumschutzzaun \
QA . ~
856700
- Linde \ .
1059239 7 24 BaU{nsr‘:hutzzaun & Kroneneinkirzung
Linde] s 856699
[ Rodung Genehmi{x\ng Kugelahorn A
Q Roduna Genehmigung erforderlich
) ¥1062118
. Spitzahorn \
o f Baumschutzzaun \
\ / 899641 \
"1; 1059204 / / Eschenahorn | \
raubenkirsche/” /_ _ Baumschutzzaun? \
b Rodung Genehmigung erforderlich - e \
S 1062236
-Spitzahorn .77
N 223 Baumschutzzaun
856703 _a e 062226
Schwarzerle ) / - Spitzahorn
Rodung Genehmigung erforderlich; Baumschutzzaun “
1062162 S
Spitzahorn Y
/. 55T\ o Baumschutzzaun \
e OK Briistung \ 1062150 \
75.46 104 . Spitzahorn 7900 \
117 p— aumschutzzaun, s
o - 856570 \
. Spitzahorn \
1086 222 Rodung Genehmigung erforderlich \\
S Tl i e | 856571
& Tias Rasen praet o POW = Spitzahorn \
O\\ .\)\ — /) T b Rodung Genehmigung erforderlich
& N f 856667
q"\s Ly —:Birke\,
086 9449024 Baumschutzzaun
Linde -y
B Rasen Umpflanzen - alter Stando 2270856569 )
() OK Bristung Birke: ond
49 » 7040 Baumschutzzauny
N 6
fausansohluss- . 101 2
ing. 71.86 143 URETENS ams S?)it[zjgﬁorn zz.wl
Rodung Genehmigung erforderlich
o - 1059093
£ pllas Ml . . . Lindel
N L/ ¥, b\ war s Umpflanzen - alter Standort
Wiy R\ 1010381
g; Rosskastanie
» 0
T 1 XOK Brosy 945946 888111 d
”~ o Linde Birne
° Rasen 7 Umpflanzen - altgr: rt! i i i
L s p er Rodung Genehmigung nicht erforderlich| p
e e ona \ 220\ 888755
945943 g / p Hainbuche \
o —= = Hainbuche %, [ mpflanzen - alter Standort \
339 e g N { \
o \ 1444462, , \
e s OK Briistung \ -Spétblihende Traubenkirsche
7534 \ Baumschutzzaun
o705 \
\ \ ' 1447747
o \ Traubenkirsche
\ 7 Baumschutzzaun
) 7 ez \ /
340 s e g\ [050 \\
e e AN\ Bl o\ 2
i 06 087 \\ Lo 219én0
RN \ N\ 899640, \
2 \ ~_—\Eschenahorn \\
\ Baumschutzzaun \
Bristuny na o \ \
Rasen A\
, o \
4 o /
341 0z 57195! \
s RoS' fanie  \ 7030 \\
° e, Rodung Genehmigung erforderlich 21019780 \
. 7 983903 \ Haselnuss \
7110 069 e sy J‘Q 7041 857078 Hakelnuss \\ 213T7J Rodung Genehmigung erforderlich
Lo o ks - b Eberesche] odung Genehmigung erforderlich
i v £ Rodung Genehmigund erf&ie ¢ ~ Eschenahorn 899654
e Spielflach 024 e - A, of Eschenahorn’\
fy @ s - 25 Rasen "za Baumschutzzaun
OK Maugr 1059193 899653 \
@ 71.33 Todo Linde b
° L2 0 OK Brilstun 1068 : 2 . . Eschenahorn
s 753 Rodung Genehmigung erforderlich Baumschutzzaun9652 >\
Rasen = o - _st R 33&9 S Eschenahorn’ \
11 qer 711 A N\ ’ y .
Laftunggronr 020 s 7 ® 2% Mol Einigaf 100050 =3 899644 Traubenkirsche Baumschutzzaun
= il £ ; Traubenkirsche__ StMmschulz 1\ 899651 \
R o Rasengitter! [Traubenkirsche: ; \
Lufupgsronr 020 19 e . — Rasengitter 1019 Rsle— 7063 Baumschutzzaun Baumschutzzaun 899647 Traubenkirsche
e 2 R b .- i 7000 ‘s \__Fschenahom Baumschutzzaun \
e R x &
/. Rasengite asengiter Rasengiter __hoo e s ) 71 Stammschutz 4 59128 \
Einiaut 1,g00 74
12 118 > e 899649—— \#Eschenahorn \
2150 Re —@ k07123 e «=Eschenahorn Baumsc\ré\:’tvzfsglm \
- 4 1137 e KS 68,53 \1444466/;JBaumschutzzaun Eschenghorn \
OK Bristun Kk X i1 @ po Eschenahorn Baumschutzzaun?3 \
i \“ 713 S Baumschutzzaun 899699 \\
v\ 052 MMQ . \ Eschenahorn \
\ Rasengitter Rasengitter one / it = S \ Baumschutzzaun 899700
e e e ) 946871 \ 946} } Eschenahorn
7139) . n qaste’ - 856797 Linde \ 28 74\ Baumschutzzaun
130 v - Rasen i . Umpflanzen - alter Stando) ~“Eschenahom
OK Briistun 5 e _ Spitzahorn Baumschutzzaun __ eost
) 7878 [ OK Brigtung - Rodung Genehmigung erforderlich u89970§ 899704 \
» _ — 2 OK Brtstung Rasen N N Wi S che Eschenahorn \
" od 7 . - . / aumschutzzaun \Baumschutzzaun — \
g ) S o\
=X 5 schrank 0,38 Eschenahorn\ 89970\5
s, . utzzaun \
% o gschenahhotrn Eschenahorn
Rasengiter et . o o / aumschutzzaun 2899307 Bauwschutzzaun
) OK Bristung \ 5 / i) \ wf” Eschenah \
oz \ 3 Rasengitter 4 899708 schenahorn
Re — A Baumschutzzaun
sk b7 & = \ asengitter Rasen - 946870 “‘5Eschenahorn
54 o \ Linde| \ / “#* Baumschutzzaun
12 \\ “ Umpflanzen - alter Standol Entabe Stauchbestan ©x 899709\ /
s i OK Briigtun Rt jite Eschenahorn
\ 1 § = T R Baumschutzzaun 899 ws®**
OK Brigtn \\ " 1108 ouu KRI398 oK Mauer / y Rodung Genehmigung erforderlich 899710 -Baumschutzzau
\ -;;i- 1130 e Lotungsrote 20 ® 7031\ Stiitzmaver 0,12 =&F- B g Tz - Eschenahorn \
N GE] o LT emreil gl — prostel gy £ 1059133 Baumschutzzaun \
: S 69,12 020 —— Tk s = Spitzahorn 888750\
) 1 3 * - F AL Rodung Genehmigung nicht erforderlich
\ LIS gy ® o . Plast Ee Ml 107 y OK Briistung N ¢ one Hainbuche ™
g o OK Briist 4 i:sfyni::er e e A B I L5 Z, 75.48 . y 1059167 Baumschutzzaun & Kroneneinkiirzung
rasgun 3 w Z nyf e - 2 4 ¢ s Spitzahorn 214
g7 2 e // ) 2 2, o Rodung Genehmigung nicht erforderlich 899711
2 = N R 1059312 g"e .\h
/ o o oK Bt | 043 K0 70) Traubenkirsche aumschutzzaun
Q / s \ i, [ 7185 \ A\, Rasengitpr o0 LN o N KS 66,09 Stammschutz $997;2 et
) 100 onm oy . Pl Ml g “2Traubenkirsche,
N 10 Loftungsrohr 020 o 4039} 1444445
_ ( ) y <0 8817 . S— Erlem, nip Baumschutzzaun,
§ \ - g Baumschutzzaun. 1444446
4 ~__ Rasen 118 R Rasen \ \ 090 el 03 Linde Erle \
" \\ A 030 . o 2 Umpflanzen - alter Stando 899713 Baumschutzzaun \ \
\ w8 \
R 10 2 OK Bristung \ — OK Brislung ) S Erlel \ O\
% s \ — ne OK Brtistung enu 3, é Baumschutzzaun 899714\ \ \
a1 \ Y - w0 s > Y 23 v 2 Erle \ \ \
348 b gL 7109 7 \\ \ . i Rasen % YA Eéii?r?uss KD 7006 Rodung Gen\ehmigung nicht erforderlich
ab — S
;. o - o \ Havsansshgss aé_ 857030 Baumschutzzaun \ \
R Rasen s % Eberesche 856698 \ \
2 7113 v » Rodung Genehmigung erforderli Erle— . \ \
\ 0 \ 7011 10,028 \
KD 71 \\ \ =Y /‘\’»z X 5 Baumschutzzaun - \ \
™ KS n.m oK Bristung | s, plaste nsvg 00 B 899758
I — 77.81 7 %
® \ ) oz 22 945940 i . Traubenkirsche
\ & anr Séulenhainbuche 888749 Baumschutzzaun
N\ s = - Umpflanzen - alter Standort ¢ \ Birne 2 899759
11y oo ) 896 Umpflanzen - alter Stando Traubenkirsche
E IR OK Brisgun 8 s 6% v Baumschutzzaun
757 Rasengtter e B 1010322 vl
Feuenvenr 59 o Y Rosskastanie [ 105
7019 aumschutzzaun & Kroneneinkiirzung
= oag ) ) cosze
< . s 7 _ A O i Q
£ o 08, v OK Brisstung 04 Q
o 75.51 o8 .
10323  mag \ .
. ) sche so8g_ 6065
& 08 %) Rodung Genehmigung erforderlich
Q
043 a e 70.47
e i o A\ 2N Ch
s — g e st %, 857074 )
Toss Poss
®-KR7157 O Stieleiche
KS 7060 Rodung Genehmigung erforderlich
o S~ \
KD 70.66 \
\ oK B @rE \ 1059165
70 = ristun N
o - 10 7553 OKBrUstung  agpar Traubenkirsche
> 2 75.52 o Stammschutz
"‘4037 du - - Rasen 856697 {
Hausanschluss-
D724 \oschrank 0.38 Spitzahorn|
354 s o Rasen Rodung Genehmigung erforderlich| \
2" e R A 211059162
—— nd. 70 1033 e mrre-2-Spitzahorn
. i/ priaste’ 7 o
@ st u’r\i“” 857156 Baumschutzzaun \\
72.40 = e i \
Y \\ / - Spgzahoren hmi rforderlich 1111 \
® 7245 d odung Genehmigung erforderlicl \
e 2 - Slmuuhw?/ 7 A, - 5 \\
S - OK Bristun "/ s iza \
7243 72,47 ° > onn \
AN ( v S . |
e om0 3 Spitzahorn \\
2 a 7289 69,58, s \\ / Rodung Genehmigung nicht erforderlich \
7205 020 \ N \
AN = Syt 200 KD 692 \
.‘857204S n 310 \
/ 05 %ﬁms‘“ﬁgﬁen 2= Zjerkirsche \
Tazg ot . ) \
. e o/ . 1010347 309639 Rodung Genehmigung erforderlich \\
28 - ) Birke ) ‘ Fichte \
Rodung Genehmigung erforderlich Rodung Genehmigung nicht erforderlich \
’5 12 : ‘ 857202 \
A p 03 Bergahorn \
72t 085 o M praste Mall Baumschutzzaun \\
/ £ e o 108 £ Rodung Genehmigung nicht erforderlich \
& o KBS ; o \
e 2 N . o _ ) 899761 \
o KS 6676 ,f - %2 356 _ - == Fichte \ \
QKE&"@‘A“"“ @ o e 708 e ~ 857200 Rodung Genehmigung nicht erforderlich \
750 X OK Brisstung . o N . \
o @ . oK E'“%“XE 75.44 , 4 Zierkirsche) |\ = 857198
- Baumschutzzaun Birk
’ . _——Birke
& o = ’ =N \\ Baumschutzzaun
22 KD 72.04 % o II i
7205 & \ 6.
\Zo—ORTIT3, e‘ég 3% &) néy ) 856617 “ 1447748
‘ a0 780 s 053 ¢ Silberahorn \ - Traubenkirsche
7 711587 078 . 70.g R 1034 Ba.umschutzz n Baumschutzzaun
71883 st 200 & 085 e Fos -~ - TS ' A ! 842
ez . & o KD 7040 ! 5 L Ml
4 Rasen 2 00K 67,07 WE \ ] PR ) - )
0K Brogyng o284 d — \ ,/ g 56618, 1447749
o720 T Y
2% . 1 o o \ ’ ’ ilberahorn Traubenkirsche
S1592 Ret o \ ’ ’ aumschutzzayh“+Baumschutzzaun \
e1235 R i ° e ’ \ \ ’ ’ LY, — \
s S e = wegd \ N ’ \
o - orge™ ’ . / o s \
71508 2 = a5 poth - ] 856833 Voeeo o N ! e \ 1447750 ! \
OK Bristung 661 ] 3 505 prl® o ] Spitzahorn ~ Se o Traubenkirsche \
™ G269 1o . Gen Py ! N Sdof-- Baumschutzzaun \
o & T4 o] 354 B ¢ [ N [ \
& 71560 . oy 100y 22 [ \ ' ! \
X, 70478, - Rst 1 A \ \
L 2, 856832 \ \ \
@ rsse & 70,67 7185 70,94 P ' Birke \ \ 1 \
oz T el RUB 7050 .26 map g [ 25 74110 0 I\ Baumschutzzaun \ 4 \\
<7 “’%l;’l;"t"‘ & 7e87 . b, 40 71108, e 120 086 o015 o707 2 . , \
7 "";"'I"’I"'l‘ 7744 + ® 2085 = ' ! \ ) ’ \
UYL 71196 2 0 7131 = 71118 o2 , \
010073067 49 0) 150, 70047 70085 OK Briistung ] o \
L 10 lgy et ] o 3 75 7542 o @ \
- ) ), £/ s 7144 o G ozt &3 K > :
s a0y e ey 07, e QYL Mall /) <@ O : _— 3 - " ! Pid \
G 4 LI : - - \
WAy Ok Brusy g 1 £ & . 712 ¢ - R 857073 \
gl "35"4"'5"':5"')‘ o169 d } Q 7ot 7, Silberahorn \
Z e it - w9 00 707 — N _ \
%/'I;,"ly,!!.'/b 0 G 075 s Rodung Genehmigung erforderlich \
/’l,“)[i'li/’) o S o 86 n s _—% \
0 12 o1 4 et =15 Mol \
'zl';"‘,';"'l',";"{"ﬁ e o el KD 69.19 \
sy 72 - \
);';z'lz',z,,llzzz,';’,,"‘l?,,z"" OKMT2E7 = 0 - 7035 \\\
i - : S S \
AT LA 5 D e
XU LILERNL AT 7162 . 70:68 \ e 085 856619, \
ST LKA 7201 I SER \
R AT TR 3 & Kugelahorn \
XA LT LTALEN OK Briistung g
v:!';'gs;"z;;{g;ll: 'W"z‘;% . 71569 m*}f s 7540 Rodung Genehmigung erforderlich \
Sl S g . Rasen a1 T
Rt G : ‘
v XA o 2 \
\ QA : ‘
| W AN\ e \
\ % sty ey Rasen . \
on20 v S, % 7 % o - £ e
5 { A1/ g i 856512}
""f""}'/f AN e &0 Q@ 71 i P‘wHambuc_h 70 \ Birke]
'l,,'l,,' 41,'/,,’,,'4)‘ nx 7182 - 7097 Rodung Genehmigung erforderlich|ss7:§7 . .
I f"i;""‘z"fz"'f"'g"l'f";?" s \o 084 Rodung Genehmigung erforderlich
%%%‘Ww 840 OK Brlighung %’% e \ BRizzgstanie
LB 7
%‘,}’;’:,,/4" Jus7 7m: T Rodung Genehmigung erforderlich|
2% OK Briistuns
2 7549
. o 857109 N
71567 061
- “J 71128 % y Rotbuche gz:::;r:enehmigung nicht erforderlich
o 71156 e 1 Rodung Genehmigung erforderlicl
T om0 \ 856702
A h = ~Erlex_ ) )
ol 5 | Rodung Genehmigung erforderlich
'3 ; Lo peac]
848 7557 71138 ¢ OKBrlstng e 3 ““ oop ™2
e 2 = |
S i 849 1106 8571
\‘ kel
0000 9 o Rodung Genehmigung erforderlich|
. ng 12 |
Birke 0% Ve g\ e, BIETH i a2
Baumschutzzaun & Kroneneinkiirzung Y
o5 i
e 7005 94
\ Baumschutzzaun gemaR DIN 18920 VA 4 ] . =
Kroneneinkiirzun JI= b | e 8 Busma:
saos
9 10 Spielplatz o oz - - 3
) 856516 . @
7108 ez . , =
i Birke
O . Pk o 856553 NN 14
w Rod! Geneh rforderlich 3 =
sl 357199 1447752 g e g B slielgche 105988476 \ &,
font || Linde] Lebensbaum - "’ = >< - Sta \mschutz Robinie, ﬁ’
§ sne Rodung Genehmigung erforderlichRodung Genehmigung pishteffordarieh. _ , \ / Stammschutz
, %
. s - s A ! .
Lot 856513 +856515 \
o o . Erle Birke \
- Y o4 - Stammschutz,
n9 / - A2 -~
70.92 = s i \
846 N 2 :
0000 OKBriskng 857155
. ;. de ™
Birke e 857196 e Linde *,, 4
Baumschutzzaun e Ton | PLindem—% =z Stammschutz So .
s 1 Brisung Rodung Genehmigung erforderlich** % : ’
B ’
g o 7070 ag \ — &
H 0.3 2\ L T Gehweg
) Py Ol . i
Fo Baumschutzzaun gemai DIN 18920 - 2 : 710 /NN
; o 7N~ o 018
/ ony s / N Rodung Genehmigung erforderlich: ’
! 5 Y LAY s ) p 018 -, KD 69.24
Rasen Too e VYV So i Seaeo-=-" KSnim.
e 2P 9 Insterburger Strafe
/ 3
H T
s
Gehweg
087 £ ° ?
Bristun - o
7562 Ceim
1615
KD 70.82
KS 68,46 108 _ —
— — ()
{ |
909 |
S >/  1 “
ca. 18 Stellplatze ¥ zoze/ A—\J |
Anderungsindex
0000
Birke Index Datum Inhalt gez.
Stammschutz & Schutzanstrich .
A 16.11.2022 | Div. Anpassungen RT
B 17.11.2022 | Div. Anpassungen RT
Stammschutz und c 01.12.2022 | Div. Anpassungen RT
. . s
Schutzanstrich geman DIN 18920 D 16.02.2023 | Div. Anpassungen RT
— g E 08.03.2024 | Diverse Anpassungen RT
0000
—— Birke
V Rodung Genehmigung erforderlich
\ Plangrundlage
. .
| Rodung Genehmigung erforderlich Plannr. Stand Inhalt Ersteller
S~ /
0000
Birke
Rodung Genehmigung nicht erforderlich
Rodung Genehmigung nicht erforderlich .0
Projekt Dortmund Bergmannsgriin
0000
Birke
Umpflanzen - alter Standort
Umpflanzen - alter Standort

Plan Baumkataster BA Il Eingriffe Datum 08.03.2024
Mafstab 1:500
Planformat 0,58/0,99
Unterschr. AG Unterschr. Entwurfsverfasser Leistungsphase Genehmigungsplanung
Plannummer
Gelsenkirchen, den Index E
Auftraggeber  Vivawest Wohnen GmbH \
Nordsternplatz 1 /7
45899 Gelsenkirchen I N
info@vivawest.de
Wurzelvorheng Wurzelvorhang
Planer Vivawest Wohnen GmbH Vivawest Wohnen GmbH HVG Griinflichenmanagement GmbH
Neubau Modernisierung Freianlagenplanung
Nordsternplatz 1 Nordsternplatz 1 Bergmannsgliickstr. 35
45899 Gelsenkirchen 45899 Gelsenkirchen 45896 Gelsenkirchen
info@vivawest.de info@vivawest.de Tel.: 0209 / 35975-400
www.hvg-mbh.de
| |
\ \
\ \




. - Landschaft
Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 okoplan. Ausstellung
ANHANG Umwelt

Hanbciw

Y e M NCASN
AN ,/\

7 /:(;f/// 1155
s

.zf?%/// ,{?/”,,
7 /,’%l//l / Wi /
/ s, ”//l
/ // ‘ 5 ¥
=

[
i)




Landschaft
Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025 bkopla I‘l.e Ausstellung
ANHANG Umwelt




Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin“ | 1974-1/2025
ANHANG

@ BANl__, \

‘, T ©. Pt
M\ 7/‘//7/2/%/7///%////////}@ \fﬁ

::M

o

v

Sarerkasien L@
(. g
g,) T "/,7 V_._
U

)

==
- }“, i-.,'.""—\
|
|

=gt

okoplan.



okoplan.

Umweltbericht zum B-Plan Hu 154 ,,Bergmannsgriin® | 1974-1/2025

ANHANG




	jpot.pdf
	BP_Hu154_Umweltbericht_2024_06_21
	1974_Karte1_Bestand
	2024-03-08_Dortmund Bergmannsgrün_LP4_Baumkataster BA II Eingriffe
	GE-Ü04 [Baumkataster BA II Eingriffe]
	1/E-L163
	3/E-Ü19
	4/GE-Ü02






